Wer am geſtrigen Tage durch die Hauptver⸗ 
kehrsſtraßen Warſchaus 
Augenblick im Zweifel ſein, daß die Wiedereröff⸗ 
nung der Univerſität und der Techniſchen Hochſchule 
von allen Schichten der Bevölkerung der alten pols 
niſchen Königsſtadt als ein hochwichtiger Vorgang 
im Leben der heutigen polniſchen Generation emps 
funden wurde. Dicht gedrängt ſtanden Menſchen⸗ 
-majjen die langen Straßen und die ſchönen Plätze 
entlang, durch die die Auffahrt zu den verſchiede⸗ 
nen Feſtakten bei prächtigem hellſten Sonnenſchein 
vor ſich ging. = | 


. getragenen Anſprache, die wir im Auszuge wieder⸗ 


Ritten Mal während ihres Sunertjäftigen Befefens | Sprache fort: 


Ar. 270 5 T re: 


q : Erſcheint 


politiſch bedeutſame Ereignis der feierlichen Cin- 
weihung und Wiedererrichtung der Hochſchulen als 


Fürſt⸗Erzbiſchof Dr. Kakowſki in 
dirale St. Johannis zelebrierte. . 
Deer kirchlichen Einleitung folgte zunächſt um 
212 Uhr die Feierlichkeit in der Univerſttät. 


Eauipagen und Aut 
Offizieren ſowie Damen und ren 
nehmſten Kreiſen der Stadt, rollte von der Kathe⸗ 


Etzdorff, der Kurator der Aniverſttät Exzellenz 


General Künzelbach, der Stadtpräſident Fürſt 
Lubomirſki. g | / | 
höheren Offizieren, Mitgliedern der Zivilbehör⸗ 


der Hochſchulen hatten auch drei dem Lehrkörper 
der Aniverſität bereits 1863 
feſſoren Platz genommen. 


SBierauf ergriff der Rektor der Aniverſität, 
Seine Magnifizenz Profeſſor v. Brudzinſki, 


Ich begrüße Sie mit den Morten, welche, gebe es 
Gott, für ewige Zeiten ihre Richtigkeit behalten mögen: 


Mögen diele Worte als frre Kunde durch das ganze 
-puna erfällen und ihnen Kraft und Ausdauer geben. 


gang und Aucſtieg unſeres Volkes ift eine Hebung bes 


Hauptſchule ging der Stastsenwettelung voran, indem 
ſie dieielbe gledam vorbereitete.“ f 


ben erfüllen, daß unſere nunmehr zum dritten „Rae 
auferſtehende Univerſtict eine large Heike son Tagen 


Auferſtehung aus dem Weſten kommt uns jomit aus 
dem Quell „jener alten Bildung. mit der Polen fo 
lange glänzte, jener großen weſtlichen Kuſtur, m 
Wir jeineigeit fo rühmlich bei uns pflegten, jo verdienff⸗ 


dem großen Erbe der alten Melt, welches, vom chr t 
Achen Feiſte belebt, der höchſte fittlick⸗ und inkellek⸗ 
tuelle Schaß des Weſtens geworden ift, Polen in weile 
ger Gemeinibaft mit dem Wehen gebleben m. 
Zum dritten Mal nach Jahren von Niederlagen 


ſchüttelt den Staub einer femten Kultur ab, — zum 


S 
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wird die auferſtehende Univerſität vom Rektor feierlich 
ſchritt, konnte keinen eröffnet. In dieſen teueren Mauern ſprach bei der 
Warſchau am 14. Mai 1818 ihr erſter und einziger Net- 
tor Adalbert Szweykowſki; im Bereich derſelzen Mauern 
klangen am 25. November 1862 die unvergeßlichen Worte 
des Rektors der Haupiſchule, Dr. med. Joſef Mianow⸗ 
fi: „Durch Bildung glänzen die Völker und machen 
en mit ihren Hilfe erheben fie fih von dem 
Falle.“ Du 

Der heutige Tag bedentet eigentlich keinen Anfang, 
und die Eröffnungefeier der Untverſttät zu Warſchau ift 
keine für uns neue Erſcheinung; die Warſchauer Univer⸗ 
ſttät und ihr alter Glanz haben niemals aufgehört zu be⸗ 
ſtehen, und die Univerſität lebte weiter in den Ses len, 
fie Dieb fo friſch in der Erinnerung, daß es uns bei 
der heutigen Feier ſcheint, als wäre es stern, daß 
die Studenten von 1831 auf den Kampfplätzen nach 
Mitteln ſuchten, das Beſtehen der Univerſität zu ſichern, 
als wäre es erſt geſtern geweſen, daß die Hörer der 
Hauptſchule heſtrebt waren, die weitere Entwickelung des 
erneuten Volkslebens in denſelben Mauern ſicherzu⸗ 


Das in gleicher Weiſe kultur⸗ wie national⸗ 


polniſche Kultur⸗ und Bildungsſtätten nahm ſeinen 
Anfang mit einem Pontifikalamt, das der 
der Rathe 
I ſtellen. 
Das Mauer ſtehende Publikum wurde durch 
prächtige Schauſpiel der Auffahrt für ſeine 
sdauer belohnt. Eine lange Reihe. vornehmer 
uipagen und Autos mit ordengeſchmückten hohen 
en und Herren aus den vor⸗ 


Mianowfki ſcheint durch den Vorhof in ſchreiten, von 
der Jugend mit Verehrung begrüßt, und der große Geist 
von Staszic, des eigentlichen Schöpfers der Warſchauer 
Univerfität, ſchwebt über dem Ganzen. 


; MOETEN ‚Due D Untverfität allein verbunden, obwohl unſer Vole auch 
drale zur Univerſität vor und bildete den Auftakt ſonſt nicht Anfänger iit auf dem Gebiet der höheren 
zu dem Erſcheinen des Generalgouver⸗ 
neurs, deſſen von 4 Schimmeln gezogenem Wagen 


Lande die Fackeln der Wiſſenſchaft, das vom Meſten 
die Kavalkade eines Zuges Küraſſtere auf präch⸗ 


kommende Licht zurückſtrahlend und auch oft dem Meſten 
leuchtend. Die uralte und berühmte, über fünf Jahr⸗ 


tigen Füchſen vorausritt. . 
Von offiziellen Perſönlichkeiten ſind u. a. noch die alte Lemberger Aniverſttät, die alte Akademie in 
zu erwähnen: Gouverneur Exzellenz General von 
gerufen und fo rühmlich in der Geſchichte unserer Höheren 
Bildung bekannt Ht — dies find die Schweſtern der 
Warſchauer Univerſttät, welche niemals ihre Verwandt⸗ 
ſchaft vergaßen, obwohl deren Pforten mitunter fahr⸗ 
zehntelang verſchloſſen blieben und 
Beziehungen unterbrochen waren. 


Wie viele Erinnerungen, wie viele getäuſchte Hoff⸗ 
nungen! Aber der geniale Schüler der Königlichen 
Warſchauer Univerſttät hat ja geſagt: „Mer keine großen 
Erinnerungen hat, darf keine großen Hoffnungen hegen“. 


Der Rektor gab hierauf einen ausführlichen 
Ueberblick über die Geſchichte der Aniver⸗ 
ſität ſeit ihrer Gründung im Jahre 1816 bis zur 
Gegenwart. Wir werden auf dieſen Teil der An⸗ 
ſprache noch zurückkommen und beſchränken uns für 
heute darauf, ihren Schluß mitzuteilen: 


Eine ganz beſondere Rührung ruft uns in dieſen 
Räumen die Anweſenheit von drei noch lebenden Nro 
feſſoren der Hauptſchule hervor: Ignaz Baran pwſki, 
Ladislaus Holewinfti und Walenty Miklaszewfki. 
Hückſte Verehrung gebührt Euch, die Ihr das Symbol 
des Bundes zwiſchen der alten und der neuen Zeit fein, 
Das Land gab Euch Anerkennungsze chen — es kargte 


Wir bab in Warschau e a her, in damit nieht —, aber das Höchſte für Sud, tenre, ver⸗ 
„Wir haben in Warſchau eine Univerſität, 


e 35 i . f ans : í 
welcher die geliebte Siniteriprede von nesem erklingt.“ 


Graf Hutten⸗Czapfki, der Stadtkommandant 


; er großen Schar von , ; 
Unter der großen Schar ihre ſchweſterlichen 


den, Vertretern des Bürgerkomitees, Profeſſoren 
angehörende Pro⸗ 


Die Feier wurde eröffnet durch den von einer 
Sängerſchar unter Leitung von Profeſſor Maſchin⸗ 
ki vorgetragenen Chor „Veni creator spiritus“. 


das Wort zu ſeiner gedankenreichen polniſch vor⸗ 
Rede des Rektors 
Ser Aniverſität. 


— 


ehrte Meiſter, iſt doch dieſe Stunde, da Eure Augen noch 
einmal die Erſteßung der non Euch fo heiß geliebten 
ö e i , a Anverſität ſeſen dürfen. Gebt uns Euren Segen auf 
fo Fyrer geprüfte Land tönen, die Herzen mit Hoff⸗ f i 

H PEAS l Ihr uns Ener Lob für unſer beſcheidenes Mirken er⸗ 
„In der wiederholten Meßtelwirtung von Meders feilen könnt. Seid verehrt! 
que sit. 8 l 
Wenn wir uns von der Vergongenbeft ab und der 
jenigen Stunde zuwenden, wie wahr erechelney uns die 
Worte Kraänkkis: „Wir haben große Erinnerungen. 
wir birin alfa auch große Haftaun pen hegen.“ Daß 
wir fie haben Miren, das verdeinken w'r anch Ihnen, 
| daher Herr, der es nicht rerünnet bat, irniffen her 
Kriegsgefümmels das wichtlaue kulturelle Nepürfunz 


Quod felix faustum- 


öffentlichen Lebens ſtets von einer Hebung der Wiſſen⸗ 
ſchaften beglettet gemeen, und die Em witkelung der 


Ösen nas dieſe Worte Mianowſkis mit dem Sanz 
gen Rs ! 


in erfolgreichſter Arbeit leben wirs, weil diesmal hre 


Effnung unſerer Hochichuſen genekmigt nad für bier 
ſelben Sarungen erlaſſen Baben. Unser Nolk, dem die 
Frage der Bildung überhaupt und der hiteren Milde 
im Beionberen Res am Herzen lag, wird diere Tat 
geriihrend zu würdigen mifen. indem es den beiden 
Hochſchulen die fergfältieſt⸗ Pflege angedeihen lafen 
wird, und die Uninerität wird denjenigen in dank⸗ 
barem Angedenken bemahren, der lr Satzungen ver⸗ 
liehen hat, Die fie- die weſbeuronütſcten Univerßleten 
herben, mit einem akademiſchen Senat an der Spi 
mit autenemer Organiſation der Fakultäten und ror 

allem mit der polniſchen Sprache als Unterrichts⸗ und 
) Be ; Amtssprache. ee ee 2 
Aff ie rſchat inerfität ihre Merten und . Eo . 

net die Warſchauer Aniverfität ihre N B Hier fuhr | der Medni in. deutſcher 


melde 


— — 


voll unter den entfernteren Völkern und Stämmen Br 
derten.“ [Mianomfki.) %% 

„Wo Latein aufhört, dort hört Eur wa A l 

Hier hört Europa nicht auf, weil dank dem Latein, 


gaid 
ws 


— — ne m 


= Dienstag, den 16. November 1915. 
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feterlichen Eröffnung der Königlichen Univerſitit zu 


Die leuchtende Geſtalt des Anvergeßlichen Rektors 


Bildung. Seit Jahrhunder⸗en brannten in unterm | 


hunderte beſtehende Jagelloniſche Univerſttät zu Krakau, 


Wilna, welche nachher als Universität wieder ins Leben 


Sſterreichi ſch⸗ungariſche Truppen geſtern 


den Weg der Arbeit und lebt noch lange Jahre, damit 


infelge des ftreüömenden Regens nachgelaſſen. In 
jedoch keſtig meite 


unſeres Volkes dadurch zu befriedigen, daß Sie die er 


VBamben. 


So viele Erinnerungen find mit der Marſchaue n 


1. 
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diejenigen, welche bisher in der Welt verſtreut, der 
Wiſſenſchaft auf fremder Erde dienten, ſehnlich die 
Stunde erwartend, in welcher ſie ihre Kräfte der Pflege 


Die Warſchauer Aniverſität tt ſich der Tatſache 
bewußt, daß fie ihre Wiedereröffnung Eurer Exzellenz 
verdankt. Als Sohn eines großen Nechtslehrers haben hre 
Eure Exzellenz erkannt, daß das Lernen allein der der vaterländiſchen Wiſſenſchaft widmen können. So 
Jugend die richtigen Wege für das Leben weiſt. Dieſe faſſen wir unſere Aufgabe auf. Wir wiſſen, daß fie 
neue kgflanzſtätte der Wiſſenſchaft, in welcher viele unendlich ſchwer ift, und fo werden wir an die Arbeit 
Generationen zu tüchtigen Männern und brauchbaren gehen, nicht in einer feſtlichen Toga, ſondern im Cen 
Bürgern erzegen werden mögen, bringt Eurer Exzellenz wand des beſcheidenen und fleißigen Arbeiters. Wir 
den Ausdruck bleibenden Dankes dar. N betreten die Mauern der Aniverſität nicht als eine 
Dielen Morten folgte lebhafter Beifall. Auch Hauptarmee, ſondern als Pioniere, die über die von 
die Begrüßung der drei Profeſſoren, die noch dem 118 9 85 or i i . sen 
ehrfärn l an : ät ange⸗ und Fahrwege bauen, auf welchen die Hauptarmee 
Lehrkörper der letzten polniſchen Univerſität ange⸗ unſerer wiſſenſchaftlichen Arbeiter einziehen fol. 
Doch, wie der unvergeßliche Mianowſfki geſagt har: 
„In unſeren Händen liegt bloß die Verwaltung der neu⸗ 
begründeten Schule, und in Euerer Hand, edle Jugend, 
liegt ihr Schickſal“. So wende ich mich denn zuletzt 
an Euch, weil wir für Euch arbeiten möchten, für Euch 
und mit Euch. Ohne gegenſeitiges Vertrauen, ohne 
Eure Arbeit, ohne Euer Verſtändnis für die Wichtig⸗ 
keit dieſer Stunde und Euer Feſthalten an dem pol⸗ 


Die beutſchen € 


hört hatten, wurde mit ſtarkem Beifall begleitet. 
Zum Schluß 
Sprache aus: 
Nun haben wir alſo die fo heiß erſehnte polniſche 
Aniverſttät —, aus den Fluten des furchtbaren Sturmes 
tauchte ſie hervor; unſere ſchwachen Arme mögen ſie 
ſo ſteuern, daß ſie in hellere Tage hinüberkommen, um 


führte der Redner in polniſcher 


dann alle ihre Söhne mütterlich zu umfaſſen, alle 


1915. (rmtlich.) 


| x Großes Hauptquartier, 15. November f 
| | Geſtlicher Kriegs ſchauylatz. 
Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls v. Hindenburg. 


In Der Sezend von Smorgon brach ein rufſiſcher Teilangriff unter ſchweren 


Verluſten vor unſerer Stellung zufammen. 


Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern, 

1 Nichts Neues. N i | 

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen. a 

an den Einbruch in die feindliche Linie bei Podgacie griffen deutſche und 
die ruſſiſchen Stellungen auf dem Weſtufer des Styr 


Im Anſchrußz 


in ganzer 


| Ausdehnung an. Die R en fi i it 1 
geſäubert. Ei eng | Al ‚uljen jind geworfen. Das weſtliche Ufer ijt von ihnen 


. „ Balkan⸗Ktriegsſchaunlatz. | 
Die Derfolgung blieb überall im Fluß. Seſtern wurden im ganzen über 8500 Gefan⸗ 
ge ud 12 6 5 ing ö n HE i | 
ji z 5 5 6 e eſch u tz e schreit, 8 durch die bu! gariſchen Truppen etwa 7000 Hann 
ee Meftlicher Kriegsſchauylatz. | 


2 Tr 
Par 


` Säftlie 7 0 F N 25 7 7 2 - i ln : 

ndert Nele 1 3 erte ee ein vorſpringender fr anzöſiſcher Graben von drei⸗ 
1 5 er nach heftigem Kampfe genommen und mit unferer Stellung verbunden, 
Auf der übrigen Front keine Ereigniſſe von Bedeutung. , | 


Ober ke$ eeresleitung. 
Die Miener Berichte, 
1915. Amtlich wird verlautbart: 


| Rufftfcher Kriegsſchauplatz. o 
die Kämpfe bei Czartoryſi haben geſtern den vollen Erfolg herbeigeführt. Der 


Wien, 15. November 


geſchlagene Feind wurde aus dem Styr⸗Bogen über den Fluß zurückgeworfen. Bei 


ſeinem eiligen Rückzug hatte der Gegner alle verlorenen Ortſchaften angezündet. 
Hiermit haben die vierwöchigen jähen und ruhmvollen Kämpfe um Czartoryſk ebenſo zum Rida 
züge der Nuſſen in ihre urſprünglichen Stellungen geführt, wie die ſeinerzeil von den ruſſiſchen 
Truppen hoffnungsvoll angekündigten Durchbruchsverſuche bei Siemilomwee an der Strypa. Die 
ſchon getern angegebene Beute erhöht ſtich. l 

Sonſt find keine nennenswerten Ereigniſſe zu verzeichnen. 


Stallenifcher Kriegsſchauplatz. 


Die feindliche Angriffstztigkeit an der Iſonzo⸗Front hatte geſtern ſichtlich, 


vielleicht 
2ſchnitt der Hochfläche von Doberdo wurde 

r gekämpft. Am Nordhang des Monte San Michele gelang es den Italie⸗ 
nern, mieter in eine durch ſchweres Artilleriefeuer geſchlagene Lücke unſerer Stellung einzudringen. 


Sterze ſeindliche Kräfte, die abends nördlich dieſer Einbruchsſtelle zum Angriff vorgingen, wurden 


blutig abgewie jew. Sierauf fente unſer Gegenangriff ein, der das verlorene Frontſtück 
volftzndig zurücgewann und dem Feind außerordentlich große Verluſte zufügte. Auch ein 
ftarker itelieniſcher Angriff gegen den Monte dei ſei S uſi brach wie alle früheren zuſammen. 
Durch die Zeſchießung von Görz wurden bisher 58 Zivilperſonen getötet, 

59 verrzunbet, eta 289 Hünſer und faſt alle Kir chen und Klöſter ſchwer beſchädigt. 

Eines unſerer Fliegerge ſchwader belegte neuerdings Verong mit zahlreichen 

„ söſtlicher Krtegsſchauplatz. | 
Alle Armeen verfalgen. Nur ſtellenweiſe hält der Feind ſtand. Unſere Biſegrader Gruppe 

t die Nontenegeiner über ben Lin zurückgeworfen und Sokolovic ſowie die 

Erlen Lubehen erreicht. 

5 miog Ber eure 


wer Ber Cruse d. Koeueß wurden wieder 859 Gefangene eingebracht und 2 Maſchinen⸗ 
geseßre erzeutet. Im Topli ca- Tal wurde Zrokuplje erreicht. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
5. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


mern: 


; Risen und dem rein wiſſenſchaftlicſen Kbarakter der 
Aniverſität werden wir allein nichts ausrich en können. 
Ich fordere Euch auf, junge Arbertsgenrſſen, barett 
zu denken daß „wer ein Volk verderben mil, die Nadel 
der Bildung Bei ihm auslsſchen Toll" (Staszic). daß alo, 


heute in. die Hand legt. es urſere Aufgabe iſt, iar Cr- 


löſchen zu verhüten, daß es unfere und Euere VIEL 
ift, mit dieſer Facel „vor dem Volke herzugehen und 
zu leuchten“, deß es unſere und Cuere Pflicht UL dar⸗ 
über zu wachen, daß biete Universität durch tere Arbelt 
nicht nur die allgemeine Entwicklung der Miſſenſchaft 


reich bearbeiten können, mit Liebe zu pflegen und da⸗ 
durch zu dem pemeiniemen menſchlichen Wiſſensſckatz 
auf beſondere Art und Metje beizuſtevern wiſſen wird. 
In die Arbeit alo, junge Arbeitsgenoßſen; möge die 
Würde eines alademiſchen Bürgers, welche Ihr band 


erwerben werdet. Euch zur Arbeit anſpornen; bedenkt, 
daß auf dem Mappen unterer Aniverſität ſich der alte 
palniſcke Ayer befindet, der in feinen lauen einen 
Palmen⸗ und einen Lorbeerzweig BEI, die Peien des 


agausedavernden Fleißes und der Belohnung. Ihr miik 
auch unter den ſehigierigſten Bedingungen bei der Arbeit 
ausharren und demnach ſtreben, nicht nur den Verfand 
nüßlichem Wiſſen zu bereickern, Tondern vor altem 
die Impfindung für die wiſſenſchaftliche Wahrheit in 


Tuch zu erziehen und das Verlangen wach zu halten, 
peis neue Wag 


er 


* 


reiten zu entdecken. 


Earner, die Jugend und die 
e unlere Alma mater mit 
l werden, ſo mirs ſte gedeiben 
blüten, und die kommenden Geschlechter werden Te 

mit Salz Betrachten, indem fie die Morte wiederholen: 
Es tamen Stürme und es wehten Winde und bebretlen 
Haus, doch es fiel nicht, weil es auf einem 


Generalgouverneur 
| T3. v. Beſeler 
das Wort zu folgender Ansprache: 
Sochanſehnliche Verſammlung! 
Der Bedeutung der ern 
der wir uns hier verſammelt haben, haben Sie, Herr 
Deklor, Torben beredten Ausdruck gegeben. Die beiden 


Im Anſchluß an die Rede des Nektors nahm 


Warſchaxyer Hochſchulen, die von heute ab ihre wiſſen⸗ 


ſczaftlicken Arbeiten wieder aufnehmen werden, haben 
eine hohe und wichtige Aufgabe zu erfüllen: Ne Jolen 
die Jugend Ihres Landes aus der Unruhe und der nn- 
freiwilligen Muße ſchwerer Kriegszeiten wieder in die 
Bahnen friedlicher und fruchtbringender geiſtiger Tätig⸗ 
leit zurückführen. N 5 


Es mag Ihnen zum Beweiſe für den weithlickenden 


und hochherzigen Sinn Seiner des Deutſeten 
Katers, meines Alkergnädigſten Herrn, dienen, daß Er 
dem Alterbschſt ihm von mir gemeldeten Vorhaben der 
deutſcken Verwaltung. den Nuſſenſchaften in Ihrer Gele 
mat wieder eine Stätte zu bereiten, zuzuſtimmen mes 
„ruht bat. Ich hoffe, in Uebereinſtimmung mit allen 
mit der Verwaltung Ihres Landes Betrauten, daß Melen 
der heutige Tag zum Segen gereichen und den Beginn 
einer Aera neuen geiſtigen Lebens bezeichnen möge. 
Mächten Ihre Hochſchulen, ohne Nückſicht auf den Streit 
des Tages, im Geiſte wahrer Wiſſenſchaftlichkeit ſtets nur 
den böchſten Zielen edlen Menſchentums nachſtreben! 


= Mit dieſem Wunſche erkläre ich hiermit die Univer⸗ 
tät Warſchau für eröffnet. 


Auch die äußerſt wirkungsvoll und eindringlich 
geſprochenen Worte des Herrn Generalgouverne 
Wurden mit lautem Beifall aufgenommen. In 
mächtiger Wirkung erklang dann der alte Studen⸗ 
tenchor: „Gaudeamus igitur“, 

Damit war die offizielle Feier an der Univer- 
ſttät beendet. Die Rektoren mit dem Herrn Ge- 


Majeſtät 


AN w 4 


af 
ei 


wenn man Euch ebenſo wie uns diefe brennende Padel 


fördern, ſondern vielleicht auch noch manches Gebiet, 
welches die Untverſttäten anderer Völker nickt fo erfolg 


ten und würdigen Feier, zu 


Ars 


neralguverneur v. Beſeler und 
i Be 


gaben ſich zur 


Cröffnun 


nischen $ 


asfeter der 
ochſchule. 


We 


| Dieſe 
auch wegen der beßcränkten Käumlichkeit 
ſacherer Form. 


h; vi 5 2 
Rektor Ingenieur 
. K 
 Stiraszewicz 1 

e die Feſtaäſte mit einer Ansprache, in 
er er mit herzlichen Worten dem Generalgonver⸗ 
Techniſchen Hochſchule dankte, und dann die akade⸗ 
mische Jugend ermahnte, an ihrer ethiſchen Aus⸗ 
bildung zu arbeiten und die Geſetze der Hochſchule 


Freng zu bea 


u 


aus! 


mehnheltsreite, die ſich von Seſchlecht auf Geschlecht 
vererben. ir finden an dieter Stätte ſolche Sewahn⸗ 
eitsrechte nicht vor, weil die Ueberlieferungen ſich zicht 


1 


pie 3 4 
ringt zu ung 
( 

ETAD Der 


der Beimatlichen Kademiſehen 
großen Usberlieferungen des Lrnzeums 
non Krzemienſer, der Wilnger Univerität und der 


Warſchauer Haupiſhule. Achten wir genan auf bieten 


| 
| 
| 
| 
| 
{ 


neuerſtandsne Bildungsitätte Den Ueberlieſerungen nicht 
kintreu werbe, und daß Tradittonen, an die wir heute 

non neuem anknüpfen und die auch nach uns verbleiben, 

in verſtändiger und edler Wei 

pflegt werden. Denn uns allen if eine grobe Ehre 

zutsil geworden: Ihnen, weil Sie die eren Hörer, uns, 


weil wir die erſten Lehrer an biser neuen polnischen 


Schule ſein werden. 


Er 7 T 3 
array ermahnte Ares 
erer mant gaii 


i um Schluß Reis barer 
zu denken, daß Lehrer und 
einem einzigen Nunſche beſeelt ißt, und zwar von 
dem Wunſche: Mögen die Geſchicke unſeres Vater⸗ 
landes ſich glücklich gestalten! 8 PF 


, D. Beieler 


Hektor: 
nere Magniftzenz! Hochgeshrte Anweſendel 
eufrieztigem Danie entnahm ich Ihren Morken, 
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f die Mnferame des 


= 


er 

Mit 
Herr Nektst. den Ausdrutk des Vertrauens in die wohl⸗ 
meinenben Köſichten der deutſchen Verwaltung, die gern 
die Hand dazu biebet. die gelſtige Arbeit in Ihrer 


2 


Heimat wieder neu zu beleben. Nur mit vollſtem Bel- 
fall kann ſch die Warte begrüßen, die Ste neben an dir 
Studierenden geristet Haben. 


Näumliche Verhültniße verboten es, Ihre geſamte 


Hochſchule 
Stelle i 
Boden wiſſenſchaftlichen Bibungsanfalen Ihrer Stadt 
feſtlich begangen worden if. Ich wollte es mir aber 
nicht verſagen, Ihnen Bier in Ihren eigenen Räumen 


und deren beſonderen Gönner euch an die 


Möge die ihr künftig in dieſen Räumen gewid men 


E 


ver 
L. 


| Mit d 
kechnikum in 


bei den Truppen 


Eos ZA . 8 24. ; 
ia vr pelſümpfen. 


Aus dem Großen Hauptquartier 

wird uns geſchrieben: | a 
Der Kaiſer weilte am Anfang der letzten 
Woche bei unſeren Truppen in den Pripet⸗ 
fümpfen. Nachmittags fuhr er im Bahnhof 
Breſt⸗Litowsk ein. Der Bahnhof ſelbſt iſt 
eine Ruine, auf der die deutſche Kriegsflagge 
weht. Vor den aufgeräumten Trümmern ſtand 
die Ehrenkompagnie, geſtellt von einem bei 
Breſt⸗Litowsk liegenden Landſturmbataillon. 
Unter den Klängen der Nationalhymne 
ſehritt der Kaiſer nach Begrüßung der unmittel⸗ 
baren Vorgeſetzten die Front der ergrauten Sol⸗ 
daten ab und ließ die Kompagnie im Parade⸗ 
marſch vorbeimarſchieren. Haltung und Ausſehen 
der Leute war vorzüglich. Stramm aufgerichtet 
blickten ſie ihrem oberſten Kriegsherrn ins Auge. 
Vom Bahnhof begab ſich der Kaiſer im 
Kraftwagen zur Zitadelle. Hier hatte er beim 
Manöver 1886 als Gaſt des Zaren gewohnt. 
Was die Ruſſen bei der Schnelligkeit der 
Räumung der Feſtung zerſtören konnten, haben 
ſſie zerſtört. Die Kaſernen der Zitadelle liegen 
in Trümmern. Auch bei dem Fort Kowaljewo, 
wohin die Fahrt weiterging, ſind die Betonbauten 
zum Teil geſprengt, zum Teil aber ebenſo wie 

die Hinderniſſe noch voll erhalten. 

die Fahrt zur Stadt. Breſt⸗Litowsk, 
noch vor wenigen Wochen eine von 60 000 Ein- 
wohnern bevölkerte Stadt, iff zu vier Fünfteln 
verbrannt. Die Ruſſen haben Hab und Gut 
der Bewohner planmäßig vernichtet und die Be⸗ 


völkerung mit ſich ins Elend geſchleppt. Im 
Bereich der Feſtung gibt es keinen einzigen Qand- 


. bewohner mehr. Nur Truppen aller Gattungen 
5 bildeten in den Ruinen Straßenſpalier. 


Dann ging 


Am nächſten Morgen traf der Kaiſer vorn in 
der Front in Pins k ein. In der von den 
[Ruſſen für ihren Rückzug neu angelegten Halte⸗ 
| fiede Pinsk⸗Wald verließ er den Zug. Die 
| rübe Novemberſtimmung des Vortages hatte 
ſtrahlendem Hohenzollernwetter 
Auf dem Bahnhof ſtand eine Ehrenkompagnie, 


H 


— 


Bahnhof reihten ſich in Parade mehrere Brigaden 
der Bugarmee. Von brauſendem Hurra vieler 


die unerſchütterliche Kraft und den 
un verminderten Siegeswillen ſeiner 
Truppen zeigte, trotz der gewaltigen Leiſtungen 
der Verfolgt 
Stellungskampfes in unwirtlichſter Gegend. Von 
hier begab fieh der Kaiſer zu einem Beſuch der 
Lathedrale nach Pinsk. Auf den Straßen drängte 
ſich — anders als in Breſt⸗Litowsk — das Volk 
der 40—50 000 Einwohner zählenden Stadt. 
Die Weiterfahrt führte den Kaiſer bis in die 


Stellungen der Truppen öſtlich Pinsk am Schilf 


meer der Pripetſümpfe. Auf den Sanddünen 
am Oſtufer des Strumen und der Jaſiolda 


waren die ruſſiſchen Stellungen und Hinderniſſe 


ſichtbar. 


Am Abend des Tages fuhr der Kaiſer, 
Freude über die vorzügliche 
> feinen Dank für ihre Leiftungen 
hatte übermitteln laſſen, über Breſt⸗Litowsk zu 


der den Truppen ſeine 
Verfaſſung und 


— 


einer anderen Armee auf dem öſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz. | ee „ a 
Der U. Boot Kleg. 


Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtanti⸗ 


nopel vom 12. d. M. gemeldet: Nachdem geſtern 
das große engliſche U nterſeeboot „E20“; 


Pung — Dienstag, den IS. November 1915. 
die Geladenen 


— - 
Ber den Unterſeeang 


gen. Die beiden fran 


Feftlichkeit vollzog ſich in ähnlicher, wenn 


„ „Marmarameer ei 
in eine ; 


ausije* wurde 


| neur für feine Bemühungen um die Eröffnung der 


ten. Der Redner führte hierzu u. a. 


In den alten Schulen bestehen außerdem noch Mer || 


184 E 4. rm 
giſtertonnen. 


Der Krieg gegen De 


in den Mauern, ſondern in den Meyſchen fortpflanzen, 
und die Monſchen haben dieſe Hallen verlafen, Dafür 


Widerhall, und bemößen wir uns alle, daß die beute 


Weiße auch in Zukunft mer | 


fei. Wenn auf die dortige Expedition ver 


tler nit zwei ver⸗ 
. ; 27 8 2 7 K E 2 
ſchiedene Lager bilden, andern eine Schar, die von 


danke, daß England die gemeinſamen Aufgaben 


nieht Aſten, 


zu laden, wo ſeeben die Wiedereröffnung der 


die „Köln. Volksztg.“ 


ſich am 5. September an einem Gefecht nahe Kafiz 


Platz gemacht. 


diesmal geſtellt von jungen Soldaten; hinter dem 


Tauſend junger Soldatenkehlen begrüßt, ſchritt 
der Kaiſer die Front der Truppen ab, deren 
Haltung und Ausſehen dem oberften Kriegsherrn 


ug und des fetzt ſtattfindenden 


hung, die zur Fortſegeng des Keieges in Arſpruch ges 


Kaufmannskreiſen Kalluttas werden Biele Mapnaheten 


Treunung unſerer langen Geizeiaſchaft tief empffude“. 


nee 


32 % nF aforros Torg R r* 
Eim nf GRUND ai den it. it die 
ie Marmaüramter Den HE if 5 

Zahl der versenkt U-Boote, die bts- 


England und Frankreick 
den mußten auf acht M 


„ 27. 


zum Opfer gebracht wer⸗ 
Rterſeeboste geſtie⸗ 
; Er : 2 ati 
2 ſiſchen U⸗Baote, „S a hir 
An !arlatte" wurden, als fie verſuchten, in⸗ 
und „Narotte“ wurden, als ſie ver „ 
Parmo: n, bei den Dardanellen 
verſenkt und das dritte framſiſche Boot „Tur⸗ 


ve 

Tia 

1. 
ir 
* 
eny 
=m 
8 
29 


f ' . apat Ran ient geteilt 3 
ken erbeutet und in türkiſchen Dienft geſtellt. „Die 
: ee ` . se Re 5 „ . — voae 8 
übrigen fünf U⸗ Boote waren en gli ſche Schiffe. 
ALlesds berichtet: Der britiſche Dampier „Sir 
d Aworn“ it nerſenkt wor ben. 
i det: Nachrichten aus 


er „Bosnia“ 12561 
taltang] bei der klei⸗ 
7 


> 


— 


Bekikang und 


. a — ri + 8 aa 
denen drei bishe Ante! en. Das vierte Part 
wird zejucht. J 8 

Nach einem Lloutbericht wurde der norwegiſche 

. F rr „ „ n 7 * 75 pa P 

Dampfer „Paccuſta verſenkt. Die Mann 

ſchaft iſt gereltet. Der Dampfer hatte 3521 Bruttore⸗ 
I * * wre 5 en 3 


dentſeh⸗Oft 
aus Jo ba 


Reuter berichtet nnesburg: 
Smut wird das Kontingent befehligen, das 

5 Be TEE ER ETENI i 
nach Deutih=-Dikafrila geſchickt wird. 


9 


Ki 


Wenn nötig, wird die Union 
entſenden. 


Kitcheners Abreiſe eine Folge wichtiger 
Meldungen über die Dardanellen 


zichtet werde. dürfte an anderer Stelle 


des Kriegsſchauplatzes ein wuchtiger Schl ag 


gerührt werden.; 

Wie wir mitteilten, ſoll jedoch Kitcheners 
wichtigſtes Reiſeziel nicht der Balkan, ſondern 
Aegypten oder gar Indien ſein. Der Ge⸗ 
der Entente vernachläſſigen und zunächſt auf die 


ra je * 3 
Wahrung feiner 


eigenen Intereſſen bedacht ſein 


t 
L 


N 


H 


der Bildung des Kriegkrates 
Kabinetts. : 


5000 Mann 


könnte, ſcheint in Frankreich bereits Miß⸗ 


trauen zu erwecken. So ſchreibt das „Journal 
des Debats“, Frankreich müſſe ganz ent⸗ 
ſchieden Englands Plan bekämpfen, 
den Balkankrieg nunmehr nach den 
Wüſten Aſiens zu verlegen. Mae 
donien ſei heute das Zentrum des Weltkrieges, 
wo die Alliierten ihre Kräfte er⸗ 
ſchöpfen würden. ä ee en 

England wird ſich aber wohl kaum abhalten 
laſſen, das zu tun, was die Sorge um die Er⸗ 
haltung ſeines Weltreiches ihm gebietet. Die 
Nachrichten aus Indien lauten auch 
wirklich ernſt genug, um dieſe Sorge zu recht⸗ 
feton Ce E % 


Die Empörung in Indien. 
Ueber die Empörung in Indien erhält 
nähere Mitteilungen. Da⸗ 


nach veröffentlicht die in San Franzisko erſchei⸗ 
nende Zeitung „Hinduſtan Gaber“ unter dem 


12. Oktober folgenden Bericht: Am 5. September 


kam es im nordöſtlichen Teile von Peſcha war 


zu einer Schlacht zwiſchen 10 000 Afghanen und 
Grenzvölkern und britiſchem Militär, wobei 1200 


Aufſtändige fielen. Dieſer Bericht iſt das erſte 
Anzeichen von der Ausdehnung des Aufſtandes an 


der Grenze von Afghaniſta n. 
In dem offiziellen Bericht über dieſe 


Schlacht meldet der Staatsſekretär von Indien 


nach London: 10000 Mohammedaner beteiligten 


Kor. Der Feind ging mit großer Ent⸗ 
ſchloſſenheit vor, er wurde überall unter 
ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Unſere Bere 
Tufte waren: 3 Offiziere getötet und 4 verwun⸗ 
det. Von den Truppen wurden 9 getötet, 53 ver⸗ 
wundet, 2 vermißt, von den Indern wurden 4 ge⸗ 
tötet, 41 verwundet. Die Mohammedaner waren 
hinter „iner Linie von 50 Meilen verſchanzt und 
gut bewaffnet.. 1 
Daily Telegraph meldet aus Kalkutta folgende 
außerordentliche Maßnahmen zur Berilän 
kung der Landes verteidigung: Eine kanigliche Verord⸗ 
nung dehnt die Piachtbefugniſſe zur Verteidigung 
Indiens aus. Die Regierung von Indien ik ermäch⸗ 
tigt, alle Fabriken Reegwerle und Szerkftätten für 
Rriegezwede mit Beschlag zu legen, ebenſs jede Einrich⸗ 


nommen. werben kaun, ebenso jedes Schiß, das ven 
irgend einem Hafen Dritiſch⸗Indiens ausgeht. In den 


als Boris taaßnahmen engeſehen. 


Shurchills Hüdteitt. 
Weekly Diſpatch meldet, daß Churchill 
am Mittwoch zu feinem Regimente na ch 
Frankreich abreiſen wird. 
„Die Antwort, die Asquith auf den 
Brief Churchills erteilte, lautet 
Ich hoffte, daß Sie Ihren Kntſchluß einer noch⸗ 


maligen Prüſung unterziehen würden, und bedaure 


zu erfahren, daß Sie ſich nicht dazu im Stande fühlen. 
Sie haben ſowohl im Kabinettsrat wie in der Bers 
waltung in der Führung und Leitung des Krieges 
Dienſte geleiſtet, die niemard beſſer würdigen kann als 
ich. Es ſchmerzt mich aufrichtig, daß Sie es als Ihre 
Frist anſeben, das Kabinett zu verlaſſeu. Ich bin ſicher, 
daß Sie fortfahren werden, eine aktive wirkſame Tätig⸗ 
keit im weiteren Verkauf des Krieges auszuüben. Sie 
wiſſen ſelbſt, daß ieh aus perſönlichen Gründen die 


Asquith auszuſpielen: 


inſeln und Elliceinſeln, die 1892 


nn „55 
Ueber die Stellung der Londoner Preſſe 
An = > * "2, 2 Ko ie faina 7 
zum Rücktritt Churczills liegen die folgenden 


Mitteilungen vo: C 
Der VVV; 

T er 2 A 
reibt, Churchill beasizige, Me . „ 
A sarrit dem Ane e witnteilen. Bere 
or an ha Sein ui 

ger f 21 "apt m g ienen, DI erh Serie] aa 
werde er nicht mel Neues gm. Deren 


u a 
u ah line, 211 feinen 
werde zweifellos ne Be ey das 
teten ment zurückzukezren, » er es ang 
„%% Lee Me Anfiteit bedauern 


zen Bühne dürfte 


= 


ſchreibt: i 
(loichzeitig | 


„Daily Rews“ 

h ie Br aty TEN: rs 
gereiche ihm zur Ehre. fait d. Halt 
durch kicken, daß er befer daran getan hätte, viel früher 

rückzutreten. „ 

5 „Times“ verſucht, Churchills Rücktritt 
Wieder habe eine tan 


th 
u‘ 
65 5 
* * 
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F a TE SR 
lichkeit das Kabinett verlaſſen. Ehrlich 


mi 


meier fein müſſe. 


Die Wehrpflicht für 


Ueber Chriſtiania wird aus London ge⸗ 
meldet: 5 N N 55 3 
2 "O e . 1 r ER y 
Die Regierung hat jetzt beſchloſſen, alle 
unverheirateten Männer, die ſich nicht 
bis Ende November freiwillig zum Heeres⸗ 


dienſte melden, einzuberufen. Damit 
iſt alſo die Wehrpflicht für Unverheiratete einge⸗ 
Zufriedenheit. . 

Daß dieſer Entſchluß nicht ohne Wider: 
ſpruch durchgeführt werden kann, beweiſen die 
folgenden Preßſtimmen: g , 

„Mancheſter Zuardian“ weiſt auf den großen Wis 


führt. Der Beſchluß der Regierung erweckt größte 


[derſpuch zwiſchen der letzten Ankündigung Lord 


Derbys und der Rede Asguiths vom 2. Novem⸗ 
ber hin. Wir ſcheinen tatſächlich, ſagt das Blatt, die 
Dienſtypflicht für Unverheiratete zu bekom⸗ 
men. Dan einer freien Anwerbung kann nicht mehr die 


Rede ſein. Wir glauben aber keinen Angenblick, daß 


die Natien bereit iſt, das Freiwilligen⸗Prinzip aufzuge⸗ 
ben. Auch können wir kaum glauben, daß die Fiegierung 
es beabſtchtigen könn... Bi 
Daily Shroniele“ betont gegenüber der Gr 
klärung Lord Derbys, daß allein das Parlament 
die Dienstpflicht einführen kann. Es liege außerhalb der 
Zuſtändigkeit jedes Einzelnen, gleichviel ob er Premier 
miniſter oder Werbedirektor ſei, das Parlament auf ein 
ſo weittragendes Prinzip feſtzulegen. 1 
JJ ͤò¾öX7ͥ 8 


„Times“ melden aus Waſhington: Das 
neuſeeländiſche Miniſterium erwägt Maß⸗ 
regeln gegen die Auswanderung junger 
Leute in militärdienſtſckhhigem Alter nach Sas 


e 


Francisco. 


Engliſche „Hoſpital“ſchiffe. | 
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 
Sofia: n ey en 
Die amerikaniſche Geſandtſchaft in Sofia gab ` 

der bulgariſchen Regierung die Namen von 
TO engliſchen Hoſpitalſchiffen be 
kannt, die demnächſt im Aegäiſchen Meer er⸗ 
ſcheinen werden. Die auffallend hohe Zahl dieſer 
Schiffe ſteht in ſolchem Mißverhältnis zu den 
in Mazedonien gelandeten engliſchen Streitkräften, 
daß die Softoker Regierung die amerikaniſche 


beantworten wird. 


Notifikation nicht ohne ausdrücklichen Vorbehalt 


Wir meldeten erft kürslich, daß die Engländer höchſt 
merkwürdige Dinge auf den ſogenannten Hoſpitalſchiffen 
unter dem Schutze des Roten Kreuzes transportieren. 


Sine engliſche Annerion. Ä 
England hat die Annexion der Gilbert 
n und Ellicei zum Pro- 
tektorat erklärt worden waren, vollzogen. 1 
Die Gilbert (Kingsmill)⸗ und Ellice (Lagu⸗ 
wen) Jufeln liegen im Stillen Ozean, füdlich der dent 
ſchen Rarſchall⸗Inſeln und find auf Grund des deutſch⸗ 
engliſchen Abkommens von 1802 unter britiſchen Schuz 


geeft worden. 


ci Po GEO j 
Chwoſtows Wirkſamteit 
Aus Kopenhagen wird gedrahtet: 

hwoſtow ließ eine Sammlung aller 
gegen Polenbeſtehend en Ausnahme⸗ 
beſtimmungen vornehmen, um ſie einer ge⸗ 
nauen Prüfung zu unterziehen. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen machen zwei Bände aus. Chwoftow 
erklärte, daß er jetzt nur diejenigen Be. 
ſtimmungen rückgängig machen könne, die den 
Wort und Geiſt nach gegen die ruſſiſchen 
Geſetze verſtießen. Die Prüfung der zu Recht 
beſtehenden Ausnahmebeſtimmungen müſſe bis 
nach Friedensſchluß verſchohen werden. 
Die unter dem früheren Miniſter des Innern 
Naklakow geſchloſſene Freie mirta 
ſchaftliche Vereinigun g, die feit 150 
Jahren beſtand und ſich große kulturelle Be 
dienſte erworben hatte, beantragte bei Ch w 
ft 9 W die Au fhebun g des Ver bot 
Shwoſtow verſprach eine eingehende Prüfung d 
Eingabe. Er äuserte ſich gelegentlich, er 
perſönlich zu der Aufhebung gewillt, da in die 
Geſellſchaft alle Fäden der Unzufriede 
heit des Volkes zuſammenliefen. Bei ei 
Wiederherſtellung der Geſellſchaft würde m 
ein? genaue Kontrolle dieſer Strömun 
beſttzen. „ 
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Außlans und England gegen Perſte 
„Petersburger Meldungen der „Kölniſch 
Zeitung“ zufolge, bereiten Ruß land x 


CEAS 


ae 


Eng . an 155 ue Wicht Unternehmungen ae, gen 
angeblich um deutſch⸗öfterreichi⸗ 
trieben zu begegnen, tatſächlich aber um 


Perſie 


„ ſchen Um 


11 vor, 


den letzten Reſt der perſiſchen Unabhängigkeit zu 


zerftören. 


dem Vo 


die perſiſ 


ran nach 


ihr gedroht, 


ſofort bei 
j 2 „Nor 21 


Ruſſiſche Truppen fad. auf 
rmarſch gegen Teheran... Falls 
e Regierung die Hauptſtadt don Tebe- | 
Iſpahan verlegen ſollte, ſo wurde 
daß der nördliche Zeil Perſiens 

etzt werden würde. 8 
voe Wremja” erklärt, 


25 4 Tebtén 


Tage Perſiens feien dann gekommen. 


Der Sonderberichterſt tatter des „Corriere della 


Sera“ drahtet aus 


Petersburg, dan das 


ſtändige und lebhafte Intereffe der dortigen poli- | 
tiſchen Kr 


ängſtliche de do ned on umgeſchlagen ſei. 


Die Lage 
auf dem 


reiſe für die Lage in Perſien in 


merde durch die letzten 


Ballen und den verſtärkten deutſchen 


Einfluß in Konſtantinopel, der die Gefahr einer 


erfolgreichen revolutionären Propaganda 
ganzen moham medaniſchen Welt 
breinflußt. 


deswegen 


Auf ſ 
Baade 


in der 


ung der san 
t verlangt. l 


iige a 


Rutfticge Siening.. | 


Das 


. „ref 


ges 


| ragt. 


ehmigten Artikel, 
Das Blatt ſchreibt: 

Die Balkanereigniſſe haben ſich derart 
ſtaltet, daß fie eine 5 


Blatt des Chef faer Gouvernements 
Liſtok⸗ bringt einen von der Zenſur ge⸗ 


der allgemeines 


und Serbien werden ihre nationale Selbſtändig⸗ 
. keit verli 
b ſchrieben, 


friede herankomme. 
alle wünſſchen den Frieden; 
ſiſche Volk wird für jene e 
gen des Friedens ſichern. 


ieren. Im Schick alsbuche 
daß dies ſo geſchehe, damit der Völker⸗ 
Der Artikel ſchließt: Wir 
das ruſ⸗ 
De die Segnu 


Der „größte Feind der Verbündeten. 


In der „Nowoje Wremja” 


fow mit 


Ruſſen 


„ ſchaft. 


ſtellt Men f ch i⸗ 
dem tiefſten Bedauern feſt, daß die 
in der är 


aufs FI käglichſte 


ropa herhinken und in beſonders bedroh⸗ 


licher Weiſe von Deutſchland 
troffen werden, wie ſich im Kriege wiederum 


erwieſen habe. Im deutſchen Heere kehrten 60 


über⸗ 


von Hundert der Verwundeten wieder an 
die Front zurück, während Rußland es nur auf 


18 vom Hundert bringe. 


Demnach habe 


Deutſchland bei jeder Million aus der Front 
Geſchiedener einen Vorſprung von 420 000 Mann 


oder 10 112 Armeekorps. 


die Une 


Trupp 


ſei die deutſche Ueberlegenheit zu erklären, 
dern auch aus 
Dieſes Verhältnis 60 :100 
ſchickſalsſck ſchwere Folgen haben. 
von 1870 war es ſprichwörtlich, daß die deutſche 
chule die Franzoſen geſchlagen habe, 
5 deutſche Arzt und der deutſche 
der e Feind der 
erbündeten. 


8 


Techni 
St 


„Rjet 


Dadurch erkläre ſich 


rſchöpflichke 
enmaſſen. Nicht nur artilleriſtiſch 
ſon⸗ 
dem mehr als dreifachen Heilwerk. 


Nach dem Kriege 


ker 


Die J lachtlingsfrage. | 
ſch“ meldet: Die Flüchtlingsfrage e 


rollte eine der größten Aufgaben des Krieges 


auf. 


ſchen 


licher 


Die Regierung müſſe die Flüchtlinge ſozial 
* indem ſie, 


wie ſie einſt die aufſtändi⸗ 


Polen in Sibirie en anſtedelte, jetzt in ähn⸗ 
Weiſe die Flüchtlinge zur kulturellen 


Erſchließung unbebauten Landes 


verwende. 


erm Es ſei ſehr beklagenswert, daß die 
eingeſetz ten Ausſchu üſſe tagelang berieten. ohne Er⸗ 


gebniſſe zu erzielen. 
Aus Stockholm erfahren wir, daß der 
Biſchof von Poltawa und der Metropolit von 
Kiew vorgeſchlagen haben, den Reli giong: 


untert 


ini ſche 
Grund hat man die 


kinder au 


erti 


icht in den unteren Schulen in ukra⸗ 
r Sprache einführen zu dürfen. Als 
große Menge der S 

8 e angeführt. 5 


Eine neue Neutraltte ats⸗ 


klärung Griechenlands. 


Von maßgebender Seite erfährt der 
Korreſpondent der „Frankfurter Zeitung“, wie 


uns telegraphiſch aus Berlin mitgeteilt wird, 
daß der griechiſche Miniſterpräſident Skuludis 


allen Regierungen die weitere Neu⸗ 
tralität Griechenlands erklärte, um die grie⸗ 


chiſchen 
ſchützen. 


Den 
er beſond 


weiter d 


gariſch 
die Neutralitätspolitik den grirchiſchen Veen 


Intereſſen vor fremden Angriffen zu 


Vierverbandsmächten erklärte 
ers, Griechen 


Er hoffe, daß der Vierverband nicht 
ie Neutralitä ät verletze. „ Der bule: 
en Regierung erklärte Skuludis, 


entſprechend beibehalten zu wollen. 


Die ie. 
Paping $ 


Bräjten da 


gi Impigerzen, 
in der Fariſer Tagespreſfe 
der „Temps!“ 


Neutratitätserklärung bürfte den Vierver⸗ 


ten un alls genügen. Sie ſtreben mit allen 


hin, Bi riechenland in den Weltkriegs þin- 


or 
e! on ders 


TRI 


en Aa den 8⁰ schreibt 


Wechſelfälle 


mit ſich bringe, 
Rußland und England hätten 
von der perſiſchen Regierung die 


Auff ehen i 


ge | 
Fortſetzung des Krie⸗ 
als zwecklos erſezeinen laffen. Belgien 


ſtand ge⸗ 
welche ihr augenbfictlich unbed ‘inat notwendig ſei. 


ztlichen Wiſſen⸗ 
hinter Eu⸗ 


it der deutſchen 


könne für Rußland 


jetzt fei 


{eine moraliſche 


nland ſei wegen der 
Balkanereigniſſe nicht in der Ra ge, Serbien 
zu helfen. 


deutlich kommt dieſer Wunſch 


j Renfe E odzer f 


* e eee 


Dr d die Leitung des Meufſteriums des 

Heike rn kde dahin, gan ex Griechenland Rage 
wele von Sni ‚melhe die Menierung in Hiken 
freiwill Dig ae er man würde ſich in Athen 


Dre undfchaft als blind 
Bis 12 85 8 607 më che enlike Beten der jinaten 
Reit boben den Wiernerband snr Erklckrungen, die durch 
die Taiſachen mihete t werken können, eemarnt. Die 
Haltung, die den Alliierten gute Sorte gißt. während 
fe direkt oder. in direkt der Sache des 
Feindes dient, kaun nur als 
ſeligkeit enzefehen werden. (gie h lan“ kennt die Nor 
teile, die Frankreiez und England durch ihre me htigen 
Geſchwader gegeben finds. besbalb wird es nicht vets 
gefen, daß man vor allem an das Ende denken muß. — 
Noch deutlicher droit „Saufais”: es gebe nur ein 
Mittel, fich, auf dem 2 Balkan Atura au verſchaffen, 
nämlich gefürchtet zu werden und u Gewalt maß⸗ 
Teg ein Au greifen. 
Die „Agence Panag” melbet auts Athe n: 
Das Regierungsblatt aner berichtet, daz 
laut Augi unft aus ofſtzieller O nelle die Mögl i z 
keit eines Rückzuges der ferbiſtz en 
Truppen auf griechſſches Gebiet keine Be 


ein Beweis von n 


geitung — Di ten en den 16. November 1 1915. 


ſoranis erregt wegen der Folgen, 1 er auf die 


Bei iehungen Wrtechenlands zum 
haben könnte. ehen davon, daß die 
wan ngen des hiſchen Heeres die S Sicherheit| 


geben, daß eine folche Malih feit nicht eintreten 


wird, würde die Erklärung der grie⸗ 
chiſche n Regierung als Kar demia von 
den Ententemägzien E Sret um jede Safed tung | 
eines Ronk ikt tes a ich halten. 


* 


‚na ber geiles chen 


Aus Soon miri i en 
Einer Bilälternee) then zufolge 
wurde die Aufläſung! mit Mabe auf- 
genommen. Man nein, daß am 
zen Lage neue 


geſichts der verwickelten po! 
Wahlen hätten v vermieden werden ſollen, 
aber die Regierung glaubte nach langen Gel 
örterungen, das die Auf NER ing das einzige Mittel 
fei, um ihre Handlungsfrei! heit zu ſichern, 


fy 
peas 


Man erfährt ferner, daß das griechiſche 
Budget von 1015 n zit einem Ausfall von 358 


Millionen Drachmen cl, ent 


FB 


ner, 


Das verlore 


Wie Pariſer Blättern ans Athen geld 
wird, find die griechiſche und die bulga⸗ 
tif ch e „Regierung übe reingekommen, zwiſcher 
beiden Ländern eine neutrale Grenzzone 
zu errichten, die bereits dur ch die M ilitärdelegierten 
beider Län nder feſtgelegt wurde. i 
Laut einer Pariſer Privatmeldu na der N Gazette 
de Lauſqnne- Proteſtiert man in diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen Frankreich 3 gegen die 
fortgeſetzten Vorwürfe der griech! iſchen Preſſe 
wegen der von den Ententemächten B Bulgarien 
gemachten freigebigen Ang 15 bote und gibt dazu 
die folgenden Erklärungen: Der Dreiverband 
habe Bulgarien erfi dann Aggebote gemacht, als 
man ſicher war, daß Griechenland ſeine Neutralität 
nicht aufgebe n. we x d e. Erſt nachdem König 
Konſtantin die Vorſchl ägs. der „Verbündeten mit 


dem Hinweis auf die bnlgariſche Gefahr abge- 


wieſen, hätten dieſe als Genes der bul⸗ 
gariſchen Neutralit ität das Projekt der Abtretung 
K a wa 13 las ins Aus 1100 Ns Dr der 


— 


Die „moraliſche“- 
Unterft ung Serbien iS. 


Der ſerbiſche 
der Wochenlang ohne feier Seeler 
geblieben zar, ergi eit, EuS Stockhelin 5 Beridstet, 

em zellen ein klauges egramm aus Senih Seler von 

Rich. Der Ceſanste Es; 3855 fich ſefort ne ders Arge 
wäriigen Amt und kor fertert te Bart Hunbenfang wit dem 
Meſterzchef Gullewitie, 

Mie verlautet, rte Der Sefa 
ja drohende Sprache, oh 
zu erzielen. Gelkewilſch erklärte, Rußland mife ſich auf 
Unterlügung Serbiens 
beſchränken. Der Wefandte richtete darauf einen Not 
ſchrei an die Preſſe, ori er des en 
Serbiens als Bejisgelt beri e Ant⸗ 
wort Gulkessilſch war das Srgebnis einer erben im 
Akiniſterirm des Aeuderen, Nie nag Yint d Re ausführ⸗ 
licher Neczrichten von dent rufe Dien in Nu⸗ 
kaveſt abgehalten wurde. Dorion 5 


p] 


iat e 


te gie en 28 erg if 
iedach einen Erfolg 


tergin 8 am. 


die e e 


* 2 


„Die Serben Ben get egen 


(Dre Armed ung. 
eter obe 1g, 15. Nove mber. galt wpa 
Wiedomoſti“ meldet: Die Serben eablichtigen 


auf der Front Prizre u 5— G0 ft wa 
Babung eine entſcheidende Schlacht 
zu liefern. Die Lage der Serben fei prer ge⸗ 
fährlich, da ſich in Rik ken der ſerbiſchen A lemet 
nur Beige ohne Straßen befinden. Die . 
Hoffnung ſei eine ausgiebige Derſtärkung 


er 


dureh die Kräfte der Verbündeten. 

Und dieſe Hoffnung bürſte Smor 
werden ; 2 Be Be 
Er nach Ver Wo heni 


Magrini drei teko en der „Secofo“ 
aus Saloniki, der . 1 l Seneraiitah 
etie, daß die fran d die ſerbiſchen 


à 
| 


eden ch 


ni id t 
General Sar⸗ 
rail habe beſchloſſen, eine groge Offen five 

erft nach dem Eintreffen aller nötigen Ver⸗ 


Tru nmen bei den Basimaftelungen n n o ch n | 
in n Gefechtsfühlung ſeien. 


ſtärkungen zu unternehmen. Man könne daher 
größere Dperationen erſt nach Verlauf einiger 
Wochen e 


Die Retegeben etzer in 
Rumänien. 


Aus Bukareſt wird berichtet: 

Mit welchen Mitteln die von der Entente 
bezahlten Kriegshetzer arbeiten, um ihr Vaterland 
an der Seite der Alliierten in den Krieg zu 
stehen, beweiſt eine Meldung des konſervativen 

Blattes „Steagul“: 

Miniſterpräſident Bratiaun klärte ge⸗ 

eines Empfanges von Abgeordneten, 
Senatoren und Präfekten, daß, während er dipio- 
| matite Verhandlungen führte, um Rumänien 


die Teilnahme am Kriege zu erſparen, einige 
frumäniſche Politiker mit den (& Entente⸗ 
richten in Fühlung traten. Sie ver 
i der Entente nicht nur, daß Rumänien 


21 19 


gr halten werde, ſondern gingen forar ſoweit, 
Garantie dafür i übernahmen, daß die 
11 Regierung ihre Forderungen 
egenüber der Entente herabſetzen würden. 
ratianu brandmarkte dieſe Politiker als ge⸗ 
wiſſenloſe Abenteurer 
ausdrücklich, daß er Dokumente 
dieſer Politiker beſtge. F 
„Steagul" bemerkt im Anſchluß 
Meldung, einer dieſer Politiker wäre 
Jo ne 3 k u. 


aß fie die 
rumäniſche 
a 

EF 


~ 


27 


und erklärte 
über den Verrat 


Bulgariens Kriegsziele. | 


Kurt Aram, der Berichterſtatter der „Voſ⸗ 
ſiſchen Ztg.“ berichtet: 

Die Entetruppen erleiden bei Strumitza 
immer größere Verluſte durch die bulgariſche 
Defenſive, die bald zur Offenſive werden 
wird, 
Mazedonien zu werfen. 
völlige und ruhige Zuverſicht. Wenn noch ſo viel 
neue Ententetruppen landeten. Saloniki und ſein 
Hinterland könnte nur ein neues Gallipoli und 
noch ſchlimmer werden. So hat Bulgarien ſeine 
ur jetzt ſchon faſt erreicht und denkt gar 
tan eine weitere Eroberungs⸗ 
$ slitit Nach drei Krie jen in drei Jahren 
weiß es, daß eine große Friedens⸗ und 
Kulturarbeit die wichtigſte Aufgabe für die 
nächſte Zukunft iſt, und vertraut, daß dieſe 
Friedensarbeit ihm durch den neuen Vierbund 
für lange Zeit ſichergeſtellt ſein wird. Ihm 
weitere Kriegslüſte zuzuſchreiben, fend Entente⸗ 
tig en und nichts weiter. 


Darüber herrſcht 


Bulgariſche Warnung 

| an Griechenland? 

Der griechiſche Geſchäftsträger 
in Sofia M. Naum teilt nach einer Mel⸗ 
dung aus Athen ſeiner Regierung mit, daß 


heit des engliſch⸗ „franzöſiſchen Expeditionskorps 
eine mündliche Note habe zugehen laſſen. 
Bulgarien erklärt darin, 
die freundſchaftlichen Gefühle, die es für Griechen⸗ 
land empfinde und 
h Schwierigkeiten des Problems, 
gegen die fortgeſetzte Landung von 
truppen in Saloniki zwar aufrecht erhalte, jedoch 
nicht ausdrücklich erneuern wolle. 


Hingegen macht die bulgariſche Regierung die 
Regierung in Athen ausdrücklich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ſie Griechenland in keiner 
Weiſe Garantie für die Weiterentwicklung 
der Dinge bieten könne und daß Bulgarien die 
Verantwortung für alle kommenden Ereigniſſe von 
ſich abwälzen müſſe. 


Eine Verletzung der griechiſchen Grenze oder 
auch nur der griechiſchen Intereſſen ſei in keiner 
Weiſe von Bulgarien beabſichtigt, doch ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich Bulgarien durch die Operationen 
ſeiner Gegner in . freien Berstubfänigtei 
verhindert 


ſeinen Proteſt 


— 


Italteniſche Kriegserklärung 
an Deutſchlans. 
[Drahtmeldung.) 

Wern, 15. November. Der Mailänder Korre⸗ 
ſpondent der „Neuen Züricher Zeitung“ will aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren haben, daß italieni⸗ 
ſche Kaufleute iſſe, allerdings nicht offiziell be⸗ 
ſtehende Ge chäftsverbindu ngen zu 
deutſchen Firmen zulöſen ſuchen, weil fie 
die Kriegserklärung Italiens an Deutſch⸗ 
fand für unvermeidlich halten. Die zu er- 
wartende Kriegserklärung ſtehe offenbar im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Teilnahme Italiens 
am Balkanfeldzug und es gelte als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Regierung mit einem bereits 
vollzogenen Entſchluß vor die . treten 
werde. 

Wir vermögen an eine ſelche Teilnah dire nach den 
vnorder gegangenen Erklärungen und in Hint cht auf die 
eigene Rot Italiens nicht recht zu glauben. 


Wichtige eſetzentwürfe für Sie 
tereiſche Kammer. 


Die türkiſche Regierung hat, wie uns aus Ran- 
an Anenii berichte wird, der Kammer einen Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend Einführung eines Zolltarifs 


um auch die letzten Feinde aus 


daß es im Hinblick auf 


Vierverbands⸗ 


9 


zuſtändigen Ausſchüſſen übermie 


die bulgariſche Regierung ihm in der Angelegen⸗ 


in Anerkennung der großen 


| 


i 


ſtä dige Tien Bert na, men rn, 


rückgetreten. 


wurden getötet, 


Anterkre⸗ tet der die gogenwe ürti 105 ni preteen We tie 
zölle für die Dauer des Krieges durch progentige 
erſetzen ſoll. Die Regierung verlangt die dringliche Bes 

handlung des Haſegentwurſs. Präſtdent Hadſchi Bei 
wies auf die Wichtigkeit des Entwurfs I hin, der eine roffa 
saken eine Mm wälzung 
si bekalgten Finanz und 
Der . Entwurf wurde den 


e 


fen. 
Negierung unterbreitete ferner der Kammer 


einen dringlichen Seiehentwurf, in dem die Ermächti⸗ 


in der bisher von der 
Mirtihaftspatitif Pepeni 


Tis 
Tür 
10. De 


Die 


gung zum Abſchluß einer Anleihe in Höhe von 
2 112 000 Pfund mit D 
die zur Vollendung der Bagdadbahn verwen 
det werden ſoll. 


Deutſchland gefordert wird, 


Ein der 31 welten Kammer unterbr eiteter E Entwurf be⸗ 
trifft die N ichtigleitserklärung der vor dem 
Kriege von dem ehemaligen F ği inanam tiniſter Dchavid Bei 
mit der franzöſiſchen Regierung abgseſchloſſe⸗ 
wen Verträge. i 


Die Entwürfe wurben Ausſchüſſen überwiegen, 


Ein deulſcher Difisise in Kernland am Gefünge 


nis verurteilt. Der Leutnant Schoultz 
wurde, laut „Rietſch“, zu einem Der G e⸗ 
fängnis ver R her Unteroffizier 


Calia Eh Jar 
SRLS PID EIGEN 
r 

Schoult 


Gia Telearamm teten birtaunefs 


Sir, 


ier Hi 


ihn packte und KOR 


enommen, worauf 


| Dem „Berl. 
Tageßl.“ wird aus Kugand gemeldet: 


„eee 


egramm Noms zum Ges 


ig | A dankte der 

ini; si Si elenen Antwort⸗ 

; r ſagt, bi i dem er wie Heer, 

ari olk zuſtrehen ei ein ehrenvol⸗ 

ler, für Italien vorteilhafter 
Friede. Von nationalen Aſpirationen und ders 


ti 
gleichen ift in dem Telegramm des Kön 


önigs keine 
* ede. 


Wie jetzt ſeſegeſtellt Italie ener in der 
leczten Iſonzaſchtacgt & ann an Gefan⸗ 
genen uns 108 „ verleren. Be 
Berkeßchtigung des In fo Beigi es dazu 
aus Wien, daß wir in ledig waren und 


es RO um Stellungskan 
auf enorm blut tig 

Wini Her zorin ; „Temps“ meldet 
aus Liſſ 1 5 Miniſter des Innern iſt zu⸗ 
Der Juſtizminiſter wurde mit der 
interimiſtiſchen Leitung des 8 des In⸗ 
nern beauftragt. 


Amerikaniſche⸗ Protektorat über Haiti. 
Kongreß von Haiti hat nach einer M tefdung aus 


i$ bieſe Ziffer 
en ke ist ehen. 


gel, 


Waſhington einen Vertrag mit den Ben 


einigten Staaten angenommen, der tatſäch⸗ 


lich auf ein amerikaniſches Protektorat über Haiti 
hinausläuft. 


Neue engliſche Aeberdreadnoughts. Den „Leipz. 
N. f 79 aus dem Haag berichtet: 
ily Expreß“ meldet, daß im Januar die 
a Flotte um 14 neue UAeberdread⸗ 
noughts verſtärkt werden wird. 


16. November 1914. 


Armentisres wird beſchoſſen. 
Unter den in der Se Yacht bei Kutno 
genen befindet ſich auch der Gouverneur von 
Warſchau von Korff mit ſeinem Stabe. 

Die Oeſterreicher nehmen, aus dem Bereiche von 


Krakau vorbrechend, die vorderen Befeſtigungslinien 


des Fe indes nördlich der Reichs grenze. 
l Im Raume e 05 
erzielt. Ein Regiment macht 5 

beutet zwei Macht mengewehrabt langen, 


Feie Celegramme. 


Eigene Beeren anb Funkſprüche der 
„Deutſchen Lo odzer 3 


Zeitung“. 
Die Beſchießung von Verona. 
Verona, 15. November. Drei 
reichiſche Flieger warfen Sonntag früh 
15 Bomben auf die Stadt. 30 Perſonen 
31 ſchwer, 19 en verletzt. 
Der nn i unbeträchtlich 


že zi 7 u 2 Ex . 
Gesandte in Rom. 


engliſche Ge⸗ 
tom, Sir Kennel Rodd, hat 
ſich wie die „Neue Züricher Zeitung“ aus Mailand 


— 
‚= 
= 
o 
e 
Ba 
ete 


meldet, na ch Enala ad begeben. Seiner Reife 
wird in politiſchen Kreiſen große B Bedeutung 
beigelegt. ; 

Beſchießung von Dehengatſch durch die 

Hallen r. | 
Selsntii, 15. November. Nach einer Havas⸗ 
meldung iſt der italien iſche Ra 
„Piemont T en ‚an os Nove: mber aus De⸗ 
deagatſch zurückgekehet, mo er die Eiſenbahn⸗ 
linie beſchof ſe a eſchädigt hat. | 
Der ruf sonjal in Resküb. 

Belle, 15. (Meldung der Bul⸗ 
gariſchen Telegraphen- gentur) Der ruſſiſche 
Konſul in Hestad, Strebutajew, iſt 
als Kriegsgefangener nach 2 Softa peirat en 
worden. 


Der 


Gefan⸗ 


ica werden Erfolge 
© Gefangene und es 


öfters 


er 


Dienstag, den 18. Nonember 1015. 


alles bishar ee mit seiner Ausststtung, 
2 atographio genaler bat, 


er 


Einst Aberri 
1 Jatarlarden, was bis jetzt dio East dor 


Modera 29 Tr ace im e j Tolon, 24 Anträgen 2899 Maker 
ic mi for 


+ 


rre a gm Königl. Sächs. 
In allernächster Zeit Landes-Lotterie 


Ziehung 1. Klasse: 
am 8 und 9. Dezember 1918, 


| 710 000 Lose 35 000 Gewinne 
i iin günstigsten Falle 


Wird der bekannte 
ö Roman 


‚on Poj | p = Hauptgewinne 
hotzer Freiz. Feuerwehr. | „Besen 
Mittwoch, den 17. November d. J., 
um 6 Uhr . 1 


von dem 
weitherühmten 


Des grohen Beifall m 


noch einige Tage 


der große Filmſchlager 


des 4. Zuges im waffen. 
e Zuges. 
Das Kommando. 


i Msbel, : 

wenig PRA icht, verkaufe billig 
ſofort: Kredenz, Tiſch, Stühle, 
Ottomane, Pult, C aloneinricht., 
Schränke, Bettſtellen, Wäſche⸗ 
ſchrank, Waſchtiſch, Bilder, Lampe, 
Utkolaſewſta 95, m. 27, Front, 
J. Stock. — 3142 


Stärkemehl -Fadma | 


(Meiſter), der eine Fabrik ſelb⸗ 
ſtändig leiten kann u. gute Zeug⸗⸗ 
nijfe beſitzt, kann ſich bei Cyber, 
ee. 7 melden 3146 


Zahnarzt E. Fuchs 


aufgeführt werden. 


Jedes zweite Los gewinnt, 
+; Händlern vergiften Provision 
Klassen-Lose für jede Klasse: 


i Hio ee Hg Ha yj 
#5.— #10.— A25.— #50. 
Vofl-Lose, für alle Klassen gültig | 
e 
RD ADABAS ( 
empfehlen und versenden 8 


Friedrich Fricke & Co. 


mit Fräulein R. Wechsler | Kg. Sächs. Lotterie-Kollektion. 
| verheiratet, | LEIPZIG, Arndstrasse Nr. 38 42. 
Lodz, den 12. November 1915. 


Gutes Geſchäft! 


Erlerne die Zubereitung von prima 
Kunſthonig. Neue Erfindung. 
mächtig. — [Schalt nach Dep 


3. Aeichmann, 5 
3155 i Poludniowa 36, W. 12; 3 ng. 


In der Titelrolle 
tritt | 


die wenige feierte 4 
russische Tänzerin, 
S 53 at A 


ergreifendes Drama in 5 Akten, auss 
geführt von hervorragenden amerik. 
Schauspielern. 


Kreisamt Wielun fugt zum 
ſofortigen Antritt tüchtigen 


Nalehinen-Sehreiber 


der polniſchen u. deutſchen 5 


Warſchauer 3115 


| „ | Blusen, Morzenröcke, Matindes, Anzüge für Sofort billig zu vermleten eine 
Hong- Und Cronan -inierne un Mā dche An: ige für Knaben, Decken volftändig 
tonge un Geananorl -Äniernehmung aerger fr: Konben, Dasken, .. ||” möst, Wehnen, 


beſtehend aus 3 Zimmern und 


Hamburger 


Lodz, Dztelnaſtr. 36, Grösster Beifall bei den B 1: 3085 Küche mit allen Bequemlichkeiten | | 
(neben dem Kaufmannsverenn (im Hotel Patati Grosse Auswahl in warmen Blusen, Morgenröcken, Jacken, po Röcken. 5 Gen en Staats-Loiterie 
übernimmt Spedition von Waren per Bahn und per | | ERSTES SPEZIBLNBE S und 3—4 Uhr. RLB. | Ziehung 1. Kl. am 6. Januar 1916 
Wagen in ſämtliche Städte Polens. Abnahme von ao > PA SCHRBIB MASCHINEN sucht 


Inh.: Jadwiga 3 


Sendungen in Zomitfh und Weiterbeförderung nach | Albert Jarmulowsky 


EGBE 


l 5 3 fas 155 = —— —ꝓ—y—õõ— © | „ADLER | d "Hamburg 
Volle Garantie! Erſtklaſſige Referenzen Ab heute bis 21. Dezember Alleinvertreter 2933 Prompt a Kane Bedienen 
0000000 Konzertſaal, Dzielna s heute bis 21. Dezember 


| Lodz, Passage Meyer 5. | 1 
Sämtliche Zubehöre. 
Reparatur · Werkstatt, 


| Gute Gelegenheit 1 T 
[Wer in Breslau Körbe oder 
Koffer mit Sarderobe überlaffen | 
hat, kann fie durch mich ſchnell Stellungen geben, aber ohne 
bekommen. Für reelle Behand⸗ Kenntnis der Stenographie 
lung garantiert Zu erfahren kein höheres Sehalt! Alitzen 
. —. D. 18 . — Sie daher jetzt die Zeit 


aus, um für billiges Sers 


dieſe Kunſt zu erlernen. Auch 
; a ne uns Wifitärpelze Selpſtuntereicht Unt. Rons 
ſohlen hat abzugeben 


trolle d. ſchrif kl. Arbeiten 
Julius Lewin, Leipzig. f. nur 5 Abl. Für ſtreb⸗ 
Schenkendorfſtr 21. ‚4477 


fame Tehrer ebenfalls ſehr 
Zändhölzer, 


; niyio Adr. in der Exped. 
dieſer Zeitung. 3116 
, ſchwodiſches u. finniſches Fabrikat. 
waggonweiſe, franko ankommenden 
Waggon oder eif Stettin hat 
abzugeben: 34 


A, E rh, m 


—— Bedingungen. 


18. inkl. wird die Direktion des 


2 


ABA EN 


ER F 


iu den Arte 


wird es viele gute kauf. 


S Ben: ers „Apollo“ aus on das PRELE Bild 


Für unſere Spinnerei ſuchen wir per 14. Januar 
1916 ͤ ent ſprechendes 


b 


mit nee oder eleitrifcher Kraft, paid für 
3 Satz 1259, Neißer u. 2 Imtenmafchinen. Gefchloffene 
Tagerräume für Materialien Bedingung. 


S. Klotz & Co., Sreönfaſtr. 40. 
3144 


F EE 


u Lekkiieikn BER gert 33 fei- kdl RE Ak. 88 


‚ein aros 155 


bemenſteieren. — 1. Serie von der Serie „Die Verbrecher auf Saatin“, Das Bild hat in Warſchan i 
einen großen Erfolg gehabt.” Bas Bis beſteht aus 5 Serien, beffen fede ein abgeſchloſſenes Ganzes bildet. 

Das Örchefter beſteht aus 15 Perfonen. N ee ee 
Um den Andrang an der sel e zu 3 it dieſelbe für den Dorverfaı uf ab 11 bis 1 geöffnet. 


ſpeziell in ruſſiſcher Spracge 
l „„ 1 wird von 


i Lieferant des Desi. i l 
-Nahe Gouvernement, Kommandantur, Generalkommando. 


ech 29 i 


geeignet für Wire oder Geid 


äftslager. a d Bi | 
Dafelbſt pa von 5-6 Rimmera Zimmer mit Bad. +20 "Wein dune a Bier: Abteilung. if 
15: : eine ohnung uu. Küche per ſofort Zwelsgeschäft: Te Ausschank von Pilsener Urquell — 
| abzugeben. an en 3 Ar. 6. 2074 ZUR RUTTE, | Sonderabteilung: Weine, Proviant und Bier Ä En eu u 
Wilhelmplatz Nr. H zu billigen. Preisen zur. Liefarung | ins. ‚Feld. „Zu erfahren 


see „öfter“ (uten, f 


Dees 16 Bein Wächter. 3120 


x mMsbel, ; i 
billig und wenig ebraucht, zu 
ve kaufen: Kre dens, Tiſch, Stühle, 


| Fr wal 


ilaer Str ze Ur. J 82 


er RID EBERENZ, Frankfurt am M. Schränke, Ottomane, Crimen zif 21 1. Sehe 
2 Ehrinpeei je. 5 I Medaillen. Totlette, Betelen mit Wins „A 
erhältlich in Apothelen u. Drogenhandlungen. Vreis pro Paret tratzen. 2 Walchtiſch, W zſcheſchrank, 
25 Kov. — General- Dert reter A. Szmalewicz, Zob, Ceg'elniana 8, Hachtichräntchen, Karzentiſch. 


“Tamper, Tttotafersitafir Ar. 40. Sen Se At feher Pa 
Woh. 2 2 3119 j auf den Namen Abram We 


eee f. Npfad DE 94. berg abr anden gekommen. 2 


geben Benedvkta 22, 
Dipl. v. ö Saif Ak. in Betersb 


Corf, Holz, ı 33 
Zen Gips und Dachpappe 


waggonweiſe und vom Tages.. 


l 8 25 jähr. Praxts, erteilt Ratſchläge, Hauptſeh riftlelter; T 
Jess, Kewerl: — — be ds: | Dieteetton qugeticheet, von 1725 el Baltnie,. 
TOUN a p = on EE T TR 5 „ 3182 Andrzeja 89, W. 10, im Hoe. gle zeitig Nat 
5 ER, ROR RA Er > = 45 195 i A IT y 
r nie 5 a | Berantmi or t 4 
T Salat eng qo | Benedptiafte, Ir. 2 (Ede Petettauer Straße. £ ei 15-0 BLN Wichtig tan dene, "m aß Lung 
ia za em, Seala y Cegieniana 16. eee, Immlährigen Papntg zit Jor Jedern, Han au fabren, kaufe alte kunft che Jahre ane für Lodzer Angelegenheit 
: S 2 Adler und H. elerscti 3136 A , 95 Hart ei wer en zu kaufen ge ucht Auges. zerbrochene. Su erfahren Gere Hans Kriese 
Heule, D’enztag 7, Ahr abends, das Benefis für die bel ebte Pet bes Tehaymarılag refeſſor 5 1 BIER jan Sranerel, Oed ahr Die 9, | Siegel trahe Hr. 10, D. 18, bel Mir Handel: Aloys Balle 
i madonna Sr S. Hole ſtein, zur Huff Jorang gelangt i bat ech Ks vielfach ger Ausbildung tm Auslande (Berlin, Ein Heut, Her Paß Kon, ven 9-5 nachnr. 3112 für Lnzeigen: Hugo Fran 
m „Ei o Ameri anoripif mereen | London, Rewe Yarl, Philaselphta] in Tess neberge laſſen. auf den kamen Alte e g D. Bemspfcoubechuutcluen 8 
z” f den Klam Schloſſer N den für Druck und Verlag 
Die. Rolle der an wird von der EEE ausgef. Schmer loſe Zahnbehandlung d. ſpe ziell Methode und ‚Apparate: abhanden gekommen. gi Handige . Past ees 2146 Deutſche Staatsd dré £ 
| : . Diletta: an der Kae zu 5 haben. N m wach 5 955 Se a Sasa — a i Sn 56. 1 3157 o Bafian Se eat Bing „ e 


3. o > 


Belang., 


Auf Veranlaſſung des H. und K. öſter⸗ 
. weichiſch ungariſchen Armeeoberkomman⸗ 
dos werden die in der Stadt Lodz, 
ſowie in den Landkreiſen Lodz, Lask 
und Brzeziny wohnhaften, im Alter 
| Jahren ſtehen⸗ 
den männlichen öſterreichiſch : ungariſchen 


5 zwiſchen 18 und 50 


5 Staatsangehörigen hierdurch aufgefordert, 


bis zum 23. ds. Mts. ihren Namen und 
. 


Wahnort beim K. D. Polizei⸗Prä 
z Sob; ſchriftlich anzuzeigen. 
Lodz, den 15. November 1915. BE 

f Der Kaiſerlich Deutſche Pole bet 
€ e A 

v. Berne wi b | 


Beranntmachung. l 
Vom 16. ‚November 1915 ab 


66 ½ M. auf 1,50 M. herabgeſetzt. 
Im Geldverkehr der Kaiſerlich Deutſchen Ge⸗ 


richtskaſſe Lodz wird von dieſem Tage an der 


Rubel nur zum obenbezeichneten Kurſe e 
men und gegeben. 


"Roig den 15. November 1915. 
Der Kurator N 
ber alfa Deutſchen Gerichtskaſſe. 

Pa gez. 3 wick. 


Were mdtwachung 


kleber die Verwendung von Gerſte 5 


| sah Hafer bis zur nächſten Ernte beſtimme ich 
hierdurch für Stadt und Landkreis Lodz, den 
Kreis Brzeziny und den unter deutſcher Verwal: 
5 uny Teneti Teil des Kreiſes Lask ede dee 
; 86 . 
=. Die erben) von u zum Broubetrieh 
df verboten. ~ 


Das Dein Mah dat | aufgeht 


® 


eben. ee 


9.2. 


Die Gerste iſt ü in weer 8 dine dur = Genteng 


Der Meni chen beſtimmt. 
Die Verfütterung von Gerſte an Rindvieh, 


Schafe und Schweine iſt nur ausnahmsweiſe nach 


vorheriger Einholung meiner Genehmigung zu⸗ 
läſſig. Falls eine ſolche Genehmigung erteilt 


wird, ſo ſind die in der Genehmigungsurkunde d 


enthaltenen Bedingungen auf das genaueſte i au 
beachten 
8 3. 


Die für einen möglichſt umfangreichen Gerſten⸗ 
anbau im nächſten Frühjahr erforderlichen Pilug- | 


| arbeiten ſind mit aller Kraft zu betreiben. 


Die mutter. 


Von 
Seſers von eff. 


Es Stiet mir nichts hierteen: Be 
Denn was ich ausgeſät, 2 

Was mir der Herr beichde den, 
Hat mir der Tod gemüht. 

Als noch die Sicheln klangen — 

Drei Söhne um mich her! ee 

Jetzt, wo die Knoſpen ſprangen, er 
Ich habe keinen mehr. 5 


| Wie iſt fo heiß geweſen 
Das mörderiſche Blei! 
Es riß in den Vogeſen 
Des erſten Herz entzwei. 
Zerſpliſſen und aerlpalten, 
Was kernig war wie nie! 
Doch feſt hat ausgehalten 
Die zweite Batterie, 


Den andern fat ich reiten 
Als Totentopfhufar. 
Vom Pferde tät er gleiten, 
Da er in Polen war. 5 
Mie ſtolz zog er von hinnen, 
Wie ſchön war feine Rup”! ö 
Nun deckt ihn weißes Rinnen. e 
Bei Oſtrolenka zu. 1 


Und er — ſo jung an Jahren — — 
Der mir {o früh entſchlief! 
Er ließ die Schulbank fahren, 
Als ihn die Trommel rief. e 
Jetzt muß durchs Land der Saufen . 
Mein Fuß ſo traurig geh n; 5 8 . 


Da liegt mein Benjamin 


Es blieb mir nichts hienteden; 
Denn wos ich ausgeſüßt. Sr 
Was mir der Herr beichteden, 
Hat mir der Tod gemäht. 


iſt der 
d wang s kurs für einen Rubel von 


| I Seit) S pt ta lng, Jana, Häuslera, 


ſtände haben die angemeldeten Gegenſtä nde: : Ge⸗ 
ſchirre, Wirtſchaftsgegenſtände jeder Art, wie z. B.: 


N 8 Pfund ſofort i Der e 


vember die Weihe fand. 


wöhnlich ſchwere Fuhren zu bewältigen haben, 


durch nochmals auf den hohen T 


v. Oppen. 
| Bekanntmachung. 

Die infolge der Bekanntmachung vom 12. Juli 
angemeldeten Beſtände an Kupfer, Mef 
fing, Rotguß, Nickel, Zinn, 
Zink, Aluminium, Blei, Zink⸗ 
blech, Weißme tall und Neuſilber 


wannen), Oefen und ſonſtige Gegenſtände, mög- 
lichſt eiſenfrei, in der Zeit von Dienstag, 

en 16. November bis Dienstag, den; 
2 3. November von 8½ Uhr morgens 5 
che r⸗ 


beſeelt. 


düngung⸗ auf die es bei $ den Gerſtenbau beſon⸗ 


hier aus zur Verfügung geſtellt werden können. 
Beſtellungen nehmen die landwirtſchaftlichen € Sach⸗ 
verſtändigen der eke ob Lask und Brz 
entgegen. 

8 4. 


dringend gebraucht wird, iſt die Haferfütterung 
vom 15. November an bis auf weiteres gänzlich 
unterſagt. In beſonderen Ausnahmefällen können 
durch mich für 7 Zuchttiere und Pferde, die unge⸗ 


Tagesportionen von 8 Pfund Hafer n 
werben. i 
g p 


Alle Vieh⸗ und Perbebeſtzer 5 hier⸗ 
Wert der Kar⸗ 
toffel als Erſatzfuttermittel für Hafer und Gerſte 
nachdrücklichſt hingewieſen; ſie haben in weit⸗ 
gehendſtem Maße auf den ſchleunigen Bezug von 
Trockenkartoffeln und Kartoffeldämpfapparaten 
bedacht zu ſein. 
ſchaftlichen Sachverſtändigen werden ihnen auch 
en in jeder Weiſe behilſlich ſein. 


8 6. 
e gegen aoi enbe Beſtim⸗ 
mungen werden mit Geldſtrafe bis zu 10,000 


Mark oder Freiheitsſtrafen bis = 6. Monaten 
Gesees beſtraft. 


Lo dz, den 8. November 1915. 
| Der Kaiſerlich Deutſche Polizeiprä iſident 


ſind an Sammelſtellen abzulieſern. 
Die in den nachfolgenden Straßen: 


Zgierſka v. Nr. 2 bis zum Krankenhaus, 


Kazimierza, Golca, Tepper a, Jas na, 
Schnera, Profeſorſka, Wazka, Ce⸗ 
recka, Gkierta, Hipotecezna, Lon⸗ 
ko wa, Polna, Blota, Dembowa, 
Srebrna, (Vorort Radogoszez), 
wohnenden Eigentümer oder Verwalter dieſer Be⸗ 


Koch⸗ und Einlegekeſſel, Pfannen, Backformen, 
Schüſſeln, Waſchkeſſel, Badewannen (außer Zink⸗ 


bis 3 Uhr nachm., in dem Spei 
gebäude, Aletfandromwilaftr. Nr. 41, 
abzuliefern. 
ſelbſt abzumonkleren 

Die nachfolgenden Preiſe werden für ein 


Als noch die Sicheln 5 — 
Drei Söhne um mich her! e 
Jetzt, wo die Knoſpen ſprangen, 
Ich habe Terien mehr. 


Hert Kaiſer, ach Herr Raifer, 
Wie iſt mein Saar fo weiß! 
Rings junge Blütenreiſer — 
Mir aber blüht kein Reis. i 
Doch muß auch ſchmerzverloren 
Ich ſtets in Tränen ſteh'n— 
Wär' mir ein Vierter geboren, 
Herr or: ich gäbe auch den. 


Einweihung des e 
f eo ofs in Borzymie. 


Ein Jahr war am 12. November verfloſſen ſeit des Helden ittes der Dragoner. 
jenem Tage, an welchem das Schleswig⸗Holſtein⸗ ſprach 


ders ankommt, wird in ausreichendem Maße von Quittung bezahlt: 
eziny 


Da der Safer für die Wersen der Aimee 


Die mir beigegebenen landwirt⸗ 


auch Petroleum, 


Badeein richtungen find x 


. — RE ARE: 


— e 


rung nach Feten des 


Für Kupfer a ee een No, 
„ Meſſing e ee, 
. Mee e w a RA 


Al. uninin BER ; 8 e N o ö a 55 l 


H : i Nickel . l t i s LJ * 0 a 8 98 [73 
„ Antimon r d y 
„„ Zinn „ „ 6 3 ë ð e 72 77 
77 Zink N e- 8 5 e -ø * 2 a * 12 n 
; y i 
775 Blei 2% „ „ „„ „„ „ 10 77 
, e an CSi 
Meidn 22 
77 e è * 2 ® % 5 75 
; 32 


Die nach dieſer Friſt i ach vorgefundenen 


Metallgegenſtände werden unnachſichtlich konfisziert 


und die Beſitzer mit einer Strafe von 3000 Mark, 
im Nung: rmögensfalle für je 10. Mark mit einem 

Tag Haft betraft: f 0 
Lodz, den 13. November 1915. 
Der Kaiſer lich e Boligei-Präfiden 
Har 5 g. 


Bekannt machung. 

Die Zahl der auf Grund meiner Bekannt⸗ 
machung vom 25. Oktober 1915 eingegangenen 
Anmeldungen iſt ſo gering, daß ich zur Ver⸗ 
meidung der § 8 a bien Strafbeſtimmungen 
noch einmal nachdrücklichſt darauf hinweiſe, daß 
die im S 19 angeführten Betriebsſtoffe: 
Alle mineraliſchen Oele und Fette, ins⸗ 
befondere B zenzin, Gaſoline, Ligroin, Solaröl, 
Spindelöl, Maſchinenöl, Motorenöl, Cylinder⸗ 


öl, Vaſelin, Naſelinöl, Roherdöl, Naphtha⸗ 
rückſtände (Maſut), Petroleum, Asphalt, 
Petroleumpech, Gudron, Ozokerit, Tovote, 


Staufferfett und ſchwarze Wagenfette. 
Steinkohlenteer und Steinkohlenteeröle, 
Benzol, Toluol, Xylol, Solventnaphtha, Gas⸗ 
oder Dieſelöle, Heizöl. 

Spiritus, roh, gereinigt, oder denaturiert, 

Alkohol, Methylalkohol (Holzgeiſt), 

von jedem Beſitzer oder Lagerhalter zu melden ſind. 

Insbeſondere weiſe ich darauf hin, daß nicht 

nur Schmieröle und Fette jeglicher Art, ſondern 
Steinkohlenteer und Spiritus, 
auch in den kleinſten Mengen, zu melden ſind. 
Jeder Verbrauch der angemeldeten Mengen iſt 
verboten. Ausnahmen werde ich nach Prüfung 
der beſonderen Verhältniſſe geſtatten. 
Außerdem ſind bisher noch nicht angemeldete 
Beji ände an Kriegsrohſtoffen ſchleunigſt zur An⸗ 
meldung zu bringen, hierunter fallen alle nach 
meinen früheren 8 zekanntmachungen noch nicht 
aufgeführten Beſtände. 
Den Termin zur Abgabe der ſchriftlichen An⸗ 
meldungen beim Kreis⸗Wirtſchafts⸗Ausſchuß ſetze 
ich auf den 20. November feſt. Vordrucke 
ſind daſelbſt zu haben. f 


20 d z, den 11. November 1915. 
Der K aiſerlich Deutſ ſche Polizeipräſident 
v. Oppe n. 


Bekanntmachung. 


N si ermit wird allen Pferdebeſitzern der Stadt 
Lodz ſowie der eingemeindeten Vororte zur 


Straße Nr. 6 hat beſchloſſen, für 


| Dienstag, 
1. November 1915. | 


Kenntnis gebracht, daß pie G e ſt e i lu ung = er 
Geſpanne Ba det Pferdeſammelſtelle, Ni⸗ 
kolajewſka⸗Straße Nr. 3 „„ ſtets pünktlich um 


7 Uhr morgens zu erfolgen hat. 
Lodz, den 11. November 1915. 
Der Magiſtrat. 
Pferdeaushebungs⸗Deputation. N 
Schoppen. | 


Lodz, den 16. November 1915. 


Die Zuckerkarte. 
Die Brotzentrale hat den einzelnen Bezirks⸗ 
Brbtkarten⸗ „Ausgabeſtellen ein Zirkular in Sachen 
der Zuckerkarte zugehen laſſen, in dem es u. a. 
heißt: 
Vom Magiſtrat wird eine Zuckerkarte ein⸗ 
geführt. Unſere bisherigen Brotkarten wer⸗ 
den um zwei Zuckermar ker für je ein halbes 
Pfund Zucker vergrößert. Die neuen Karten 
müſſen den ſich meldenden Inhabern von ent⸗ 
ſprechenden Legitimationen in derſelben Ordnung 
ausgefolgt werden, wie ſie bisher für die Brot⸗ 
karte galt. Auskünfte über den Kauf von Zucker 
erteilt ausſchließlich der Magiſtrat. Dorthin 
können auch intereſſierte Perſonen verwieſen 
werden. Für die Zeit vom 22. November bis 
zum 5. Dez ember werden die Zuckermarken in 
den Bezirksſtellen geſondert ausgefolat, d. h. ſie 
werden den Brotkarten beigelegt. Für den 6. bis 
19. Dezember werden die Zuckermarken bereits 
auf den Brotkarten aufgedruckt ſein. 
Für jeden Einwohner unſerer Stadt ift, wie 
aus obigem hervorgeht, nur ein Pfund 
Zucker für einen zweiwöchigen Zeitraum be⸗ 
ſtimmt worden. Wir werden uns in Zukunft 
ſomit auch im Verbrauch von Zucker etwas mehr 
einſchränken müſſen. Den Bezirks⸗Brotkarten⸗ 
Ausgabeſtellen ſind die Zuckermarken bereits zu 
gegangen und von dieſen an die Brotkartenab⸗ 
nehmer verteilt worden. = 


K. Vom Brot: und Mehlverteilungs⸗ 
komitee. Infolge der ſtrengen Aufſicht, die die 
ungeſetzliche Einfuhr von Mehl verhindert, ver⸗ 
größert ſich die Zahl der Perſonen, die ihre Brot⸗ 
karten abholen, und überſteigt bereits die Höhe 
von 600,000. Es kommen häufig Fälle vor, daß 
Familienzuwachs angegeben wird und mehr 
Brotkarten verlangt werden. Dies iſt darauf 
zurückzuführen, daß viele Perſonen nach Wieder⸗ 
herſtellung des normalen Eif enbahnverkehrs wieder 
zu ihren Familien zurückkehren. Wir machen 
hierbei darauf aufmerkſam, daß es Pflicht der 
Hausverwalter bezw. der Hausbeſitzer iſt, darauf 
zu achten, daß die richtige Zahl der Familien⸗ 
mitglieder aufgegeben wird. Das Komitee hat 
den einzelnen Brotkartenausgabeſtellen mitteilen 
laſſen, daß zur Beheizung einer jeden Ausgabe⸗ 
ſtelle 2 Korzec Kohle und 2 Pud Holz beſtimmt 
wurden. 

g. Reue Lebensmittel⸗Genoſſenſchaft. 
Der Vorſtand der Synagoge in der Wulczanſka⸗ 
die ſtändigen 
. eine Gaben n 


deutſch ſprechende Berölkerung aus der näheren 
und weiteren Umgegend zeigte ihre Teilnahme 
durch za ihlreichen Beſuch. Manche waren 20—30 
Kilometer weit hergekommen. 

Ein Eänkerhor von 40 Mann vom Landſturm⸗ 
Bataillon II, Diedenhofen, und die Kapelle des 
Bataillons leitete die Feier ein mit dem Lied: 
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, Der 
Militr⸗&⸗ ouverneur von Wloclawek, General- 
major z. D. Freiherr v. Lützow gen. v. Dorgelo, 
wies auf die Bedeutung des Ortes und der Stunde 
hin. Dann Feng das alte, ewig ſchöne, hier dop⸗ 
pelt bedeutungsvolle Reiterlied übers Flachfeld: 
„Geſtern noch auf fiolen Roffen“. — Herr Militär- 
pfarrer Althaus aus Lodz ſprach kurz und ein⸗ 
dringlich im Anſchluß an das Wort: „Sei getreu 
bis in den Tod!“ Hier zeugt Hügel und Stein: 
„Wie heilig iſt dieſe Stätteln Nachdem das Lied 
vom guten Kamer aden verklungen war, gab der 
Führer des Landſturm⸗Pataillons II, Diedenhofen, 
Herr Oberſtleutnant Lehmicke, eine Schilderung 
Nach ſeiner An⸗ 


e rollten drei Salven über die Gräber, wor⸗ 


ſche Dragoner⸗Regiment Nr. 13 in todesmutigem auf eine große Zahl von Ara änzen. niedergelegt 


Ritt bei Borzymie bewies, daß der alte deut⸗ wurde. 


Im Namen der Ha diſerlichen Zivilverwal⸗ 


ſche . auch heute noch unſere Kavallerie tung dankte der Kreischef von Mloclawek, Herr 


hatte die ſchwere Aufgabe, den einzigen Weg, der 


dort durch eine Seenkette von Weſten nach Oſten fungene Werk 


fibri dem nachfolgenden Heere zu öffnen. Auf 


Das Regiment ritt in der Vorhut und Landrat Dr. Bureſch, dem Bataillon II, Dieden⸗ 


hofen, incheſondere der 2. Kampagnie, für das ge⸗ 
Er unterſtollte es dem Schutze der 
und der Bevölkerung. Ex zellen 2 


* 


Wemeinde 


nſteigendem, baumloſen Felde at ktackierte es den y. Beſeler gab ſeiner freudigen Anerkennung 


Feind und erlitt ſehr ſchmere Verluſte, da es den es befahl, i ber Bas ‚Seibenmal, 


Aunen. 4 n Te ice 0 er Ri 2 un a 1 f de war, 


ö A ente wölbe en fich nahe am Meg vor dem Dorfe ain 


drei ſtille Hügel, die Rußeſtätle der Toten. Die 


2. Kompagnie des Land ſturm⸗Bataillons II, Dic- geber vie Feier beſchloz. 


denhofen, kat in monatelanger Arbeit dieſen Platz 
zu einem Heldenmale ausgebaut, das am 12. Naz] 


Feier einen würdigen Verkauf. 
von Leidtragenden und Offizieren War erigi enen, 
darunter der Herr General⸗Houvernenr von War⸗ 
ijau, Das Dragsner-Regiment war durch eine e| 

Abordnung der Erſab⸗Eskadron vertreten. Die 


Wider alles Erwarten Tzaplicki Im 
vom herrlich ten Wetter begünttigt, nahm die den war, die 

Fi 
Eine große Zahl hergerich teten, ef 


Wie die a 


Ste 21019 n durch die 
uns auch 1 noch von näten if: 
in Lieb und Treue bis zum letzten Atemzug. Wie 
Betftrnis klang das Haiſerbo ich über das 
Altackenſed. worauf das Niederländiſche Dank⸗ 


Tat, was 
Durchhalten 


2 e 


Nachdem allen 2 
mie in den 


3 Teilnehmern auf dem Gute Borzne 
zumen des Herrn v. Siniarffie 
q und marmer Trunk geboten wor⸗ 
dchaften ſich in einer zur ae 
fen Scheune erfriſcht hat 


ww tEh 


ten, beſuchten die Angekk rigen der gefallenen Offi⸗ 


dere und die Ro 
Her bei Omi 


zieren auch eit 


rdnung des Regiments die Grä⸗ 
ws, Dort liegen neben 7 Offi- 


te 


Rigs Mannſchaften 


r E 


Regiments, die a dem Gefecht im Lazarett ihren 
Wunden erlegen waren. l 
Ueber das Denkmal in Borzymie iſt aus einem 
Gedächtnisblatt, herausgegeben von der 2. Komp. 
des Landſturm⸗Bataillons II, Diedenhofen, folgen⸗ 
des zu en 
in recht günſtiges Material ergab 

von ſelbſt in den Findlingsblöcken, die gen fi 
der Gegend anzutreffen ſind. Aus ſolchen, aus 
den ſchwerſten, die man fand, ward ein gewaltiger 
Haufen aufgetürmt, mitten hinter den zwei Haupt⸗ 
grabhügeln, eine Pyramide von über 5 Metern 
Höhe. Sie iſt ſo gehalten, daß man von jeder Seite 
ein verändertes Bild hat, und vermag zumal in 
der Hinteranſicht 
Steindenkmäler zu erinnern. 


„„ 


Gekrönt iſt ſie von 


fläche nach vorn. Auf dieſer gibt eine Bronzetafel 
die Widmung: 

Den am 12. November 1914 hier Gefalle⸗ 
nen des Schleswig⸗Holſteiniſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 13. 

Darunter ein ſchwerer Eichenkranz aus Bronze 
als einziger Schmuck. Die Hinterfront ſoll auf 
breiter Bronzeplatte die ſämtlichen Namen der 
hier Gefallenen zu tragen kommen, ſobald dieſe 
nach dem Kriege feſtſtehen. Aus Bronze ſind auch 


die Kreuze gedacht, die gedrungen un ſchwer jedem 


9 ruini 


Hügel zu Häupten ſtehen. Aus Bronze ebenſo je 
eine Tafel, auf pultförmigem Findling angebracht, 

am Fußende jedes Grabes. Die. eine der Tafeln 
ſagt: 43 Mann, die andere: 69 Mann, die dritte: 
ſche Krieger. Der gegenwärtigen Bronzenot 
wegen ließ es ſich nicht machen, mehr non dem 
Metall ſchon heute au verwenden, als gerade nötig. 
Darum ſind außer dem Eichenkranz und der Wid⸗ 

mungastafel alle übrigen Bronzeſtücke einstweilen , 
in Maske angebracht. d. h. ſie ſind in Holz, Lino⸗ 
leum u. dergl. und durch A Bergeret, 


N to 
daß fie. das dachte endgülti ge Muſter zu erken⸗ 


nen geben. Dem Regiment ger der Gr nme, die 
Ri aus ihm und den Angehörigen der Gef fallenen 
nich Den m ae er R Thor 1 20 D CaA Her of ſſen 


bleiben, ſpäter die Stüge materialecht aufſtellen 


zu Taten, — Aus Findlingen ſind auch die Ein⸗ 
faſſung der Ma! ſſengräber und die Geſamteinfriedi⸗ 
gung gef ertigt, jo daß alles in einheitli iche mm 


des Dragoner⸗ harakter beſtens auf einander abgeſtimmt it! 


an vorgeſchichtlich⸗heidniſche s. 


einem beſonders maſſigen Block mit ebener Bruch! 


haft ı ins Sehen zu rufen. 


uk m air, hr 
nachmittags findet die Gründungs z Ve rſamm⸗ 


lung ſtatt. 


Deutſche Firmen ſchilder. Wie der Her 

olizeipr aident kürzlich bekannt gegeben hat, 
aben ſich einige Damen und Herren bereit er⸗ 
klärt, Geſchäftsinhabern und Schildermalern un⸗ 
entgeltlich bezüglich der ſprachlich richtigen Ab⸗ 
faſſung deutſcher e Cder Rat 
zu erteilen. Wir machen unſere Leſer darauf 
aufmerkſam, daß dieſe Auskünfte nicht in den 
Privatwohnungen der betr. Herrſchaften erteilt 
werden, ſondern nur in den Räumen der Preſſe⸗ 
abteilung Lodz, Meyer⸗Paſſage 10, Hof r. II. 
wochentäglich von 4—5 Uhr nachmittags. 


K. Von der Kinderküche. (Brzezinſka⸗ 
Straße 4). In der letzten Vern valtungsſitzung 
dieſer Kinderküche wurde beſchloſſen, von nun ab 
Mittageſſen zum Preiſe von 3 Kop. auch an 
Erwachſene zu erteilen. Die Verwaltung der |: 
Küche will einen Verein gründen, der alsdann 
ſeine Tätigkeit auf dieſe K Küche ausdehnen Toff 
Bei der Küche wurde eine Nähabteilung errichtet, 
wo Kleider für die armen K inder ar taefertigt 
. i 


k Im füdi ſchen Saiſenhanſe, das vom 
Walſenſ current unterhalten wird, befinden ſich 
gegenwärtig 160 Kinder. Etwa 80 Kinder wer⸗ 
den zur Schule geſchickt; ein kleiner Teil der 
Kinder beſucht die Handwerkerſchule 

Ar 


K. Die Darlehuskaſſe bei der rl 
deputation zahlte geſtern an etwa 700 Perſonen 
Darlehen in der Geſamthöhe von 3000 Rbl. aus. 


K. Auf dem Neuland des ehemaligen 
Widzemer Waldes find jetzt viele Arbeiterhände 
dam it beſchäftigt, die dort in großer Menge vor⸗ 
handenen Steine auszugraben. Dieſe Steine ſollen 
ſpäter zu Pflaſterungsarbeiten verbraucht werden. 


. Nachricht von Kriegsgefangenen. 
nn ſte hende Perf onen wollen ſich in Brief- 
n a e i egenheit in der Schriftleitung der 


„ V. lg.“ werktäglich von 3—8 Uhr . 
Mathe Kwaſt, Ale randrowſlaſtr. 25; An: 
Wei $, Nawrotjtr. 89; Frau Selma Rlei- 
bert, Andrzejaſtr. 53: Frau Johann Kube, 
Ko uſtantinow; Michalina Ros zat, Neue 
Lagiewnickaſtr. 12; Piotr Blazytko, Grabowa⸗ 
Straße 22, W. 18; Frau d Joſef Gie . a; Frau 
Michael Kanu b ſki; Frau Rudolf Werf el; 
Ludwika Reut, Ogrodowaſtr. 26, 1. a 
Natalie Manecke J, Rolieinſkaſtr. 18. 


x. Ein falſches Markſtück, das ein junger 
Mann einem Streichholzhändler vor dem Hauſe 
in der Petrikauer Straße Nr. 3 in Zahlung ge⸗ 
geben hatte, wurde von der Polizei eingezogen y 


K. Beſchlagnahme von Fleiſch. Bei zwei 
Fleiſchermeiſtern in der Wschodnia⸗Straße wur⸗ 
den 164 Pfund ungeſtem peltes Rindfle eii p 
e aa m und dem ſtädtiſchen Schl achthang zu⸗ 
gefiel! 


$ Selb ſtmoröperſuche. Im Sani e Targowa⸗ Straße 

15 ar die Arbeitersfrau Sy Florentine Härtig in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Schwef elfäure und zog ſich eine 
Vergiftung zu; ſie wurde im Rettungswagen nad) dem 
Po: nanſkiſchen Hospital gebracht. Im Hau de Szkolna⸗ 
Straße 28 verſuchte ſich eine dent Namen nach un⸗ 
bekannte Frau und in der Wöchnerinnen⸗Anſtalt (Niko⸗ 
lajewſka⸗Straße 83) eine 25jährige Krankenp flegerin mit 
Sublimat zu vergiften. In beiden Fällen erteilte 
Arzt der Rettungsſtation die erſte gii 17 


Ohne Hufficht gelaſſen würde im Haufe Nr. 7 
in der Sae Straße der „läbrige Sohn einer M 
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wegen und der beſonderen Bedeutung wegen, die 
die Stätte für uns 5210 hat. iſt on vie ef 


gärtneriſchem Schmuck abſichtlich abgehen 


Sateihetsh hintergrund, keine Parkanlage 


dem baumloſen weiten Attacke enfeld fol die 
eins bleiben, ohne Abgrenzung für den R 


And mis dem nackten Blutfeld. in wie cz 


f fol fe licht und wuchtig das Selnzeichen 
gustosen. Einige Weiden däume an de 
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g 51 Die der Einfriehte ieung É 
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* 
brech 


‚Nafenhfinet Terbi aber Fr 
gene ſchlichte Reſeden bes 


Steig ernte 


ee 
in Deſonderes blickt aus de 
faſt aus jedem Winkel, 
wachtsvo allen Besch hauer 1 
n liefe gemacht iſt.“ 
In der Tat haben hier beſonders glückliche Nin- 
5 hi e ee ee kt, um etwas Vorbildliches 
zu ſchaffen: feines Verſtändnis für das Schlechte 
und Echte, rönſtleriſche + Sinn und. Geſchmack. a 


. 
beitswillige, geſchickte Hände. Nirgends ein Wort 
würdig es Helden⸗ 


8 . 
2 vn 


= 


nan Heldentum und doch its. ein 
mal. ö 
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. Beiträge. 


Cie: Seminar für Rettıme, An der Handelshach⸗ 
ſchule in Köln hat für das Winterſemeſter Ghefredakteur 
Artbur Jung ein Seminar für Uebungen auf dem 

Gebiet der Reklame eingerichtet. Es handelt ſich um 
die erſte Einrichtung dieſer Art, und das Intereſſe für 
die Veranſtaltung war bisher recht rege. Der Leiter 
Seminars gab in der ersten Stunde einen Ueberblick 
er ſeine Abſichten: 


Alle Kräfte unſeres Volkslebens Abele gegen⸗ 


märtig an der Sicherung unſerer Grenzen, au der | 
Stärkung unſerer nationalen Macht nach außen on 
innen. Je mehr wir davon Berge ugt ind pa 


erteilte dem verletzten Kinde di e erſte Hilfe. 
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Mahai, F. 
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god 
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feroiftenfrau; er Hin, te aus betik Fenſter des 1. Stockes 


auf das Straßenpflaſter hinab und brach den linken 
Fuß. Ein Arzt der zu Hilfe gerufenen Unfallſtation 


K. Einbruchss stebftcht, In der I 
tag drangen Diebe n die Lederbandlung des D. Her⸗ 


Werte von etwa 3000 Abl. Wie wir . ſind zwei 
Diebe bereits feſtgenommen worden. 


* Diebstähle. 
drangen Diebe in die 
Gutermann (Wechodnia Str abe IN ein und ent 
verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von etwa 1000 
Mark. — Aus der Fabrik von Stymanſei (Konſtantiner 


In der Nacht zum 
Kleiderniederlage von Henoch 


(r 
© Strafe 125): wurden 7, Treibriemen im Werte von etwa 
100 Rol. und aus dem Haufe Nr. 41 in der Glowna 
Straße ein elektriſcher Transformator im Werte von 
15 RHI geſtohlen. 

J. Aus der Wohnung von Fr. Wonſowſka in der 
Janina⸗Straße Nr. 7 wurden verſchiedene Kleibumgsit ide 
im Werte von 52 Abl., aus einem Laden in der Mar- 
ſchawfka⸗Straße Nr. 11 verſchiedene Sachen, aus einer 
Wohnung im Haufe Nr. 176 in der Petrikauer Straße 
Wäſche und S Schulze und aus einer Stallung im Haufe 
Nr. 15 in der Grabowa⸗Straße 12 Soninehe im Berte 
von 15 Rbl. geſtohlen. 


Unbeftellbare Briefe find im 3. Zuge der Feuer 
wehr, Nikolafewſka 54, abzuholen, u. zw: 
Sch. Schükmann, Mirkowfki, Koszenſka, J. Piotrkowfki, 
Pregel, W. Rukotzy, A. Kratz, M. Run, 
Nowa fta, ©. Daſchlowſka, Paul Dück, L. Krauſe, 
Kowalſki, D. Schultze, Z. Piotrowſka. B. Lewkowitz, 

Wolkowitſch, M. Pomorſka, S. Joskowitſch, 
Zollker, St. Kubiſjak, S. Koflowfki, Johann 
Koſlowſ ki, M. Sch. Menzeſchin E V. Je M. 
SEEN D. „Hage. 5% Weſolowſka, Guſak, 
owakowſka, X I. Jablonſt kt, F. Henſchke. W. Sobzik, 5 
eimann, E. Maaß, H. Dorn, O. Rafeld, J. Gacz, í 
Schymanſki, M. Borower, A. Pawlitzka, M. Chitiersiti 
Tarmanowffi, G. Rinert, S. Schwanke, Nagel, X 
Lewinfki und B. Tumanfki. 
W. Frauſe, P. Litke, R. Auerbach, J. Saubier, S S. 


P. i 
Blatt, M. Mofe ubium, F. Muſchengewi dez a Monzki, R. 


5. Gampe, ; 
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Serie, D. Rudolf, R. Biod, M. Jaworſka, M. Gold⸗ 
mann, W. Stszlecki, J. 5 e . Neubert, J. ey 
H. Mieleni, W. Ruminiak, Egan M. Ja⸗ 

Eyuniti, F. Berger, B. Kelz, Barabak, Bruder B., 


e 


-? 5 *. 
Mt. Oleinitzal, 
Dunowitz 


18 
78. 


a Schedlarſta, 
A. Koflowſki, S. 


Minkler u. Ko., J. Friede, F. Portalak, S. Krajewſka, 


A. Wdowzak, A. Lerke, 
Andrzewſka, Kuraſt. 


W 


A. 


— 
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tech 23 Theater. Aus dem T Theaterbüro 
3 geſchrieben: Der außerordentliche Er⸗ 
en Georg Herrmanns Schauspiel „Jettchen 
beim Publikum der Sonntagpremiere 
hat, 1 mb der von der Preſſe einmütig be⸗ 
worden ift, erhält feine Vervollſtändigung 
die care dentlich ſtarke Nachfrage nach 
ir heutigen erſten Wiederholung, die in 
sung der Première mit Frl. Sanden in 
itetrolfe ſtattſindet. Direktor Waſſermann, 
Spie leiter dieſer Aufführung beſondere 
ung gefunden. hat, bereitet z. Z. wieder 
die Wiederaufnahme eines in Lodz 


Den 


N un 
d 


Anerkennu 
perſönlich 


Teg 


endeten 


307 Zeitung — — den I 


Nacht zum Som. and Goldman) und Polonowit 2 


‚Une, Norwomieif! aſtr. 9, ein und ſtahlen Lederwaren im 


Somabend N 


ſprocd Jen. 


werden die cuſfſchen Zuftand ë erare In d 


waltungsmitglieder f 


i Paſtors aus N Zekkaler 


geteilt wird. 
früher Emde“ ir 


: genann ten 5 irma 


ſchloſſen, der % u 
Ferner wurde br 


Seife 56 Kop. das Mund u. 


Hauptrollen treten auf: Wisnowfka, Modze Jaa, 
Mirſka, Szosland, Sz arkowſki W S5 0$- 


Vereinsn arid Iten 


y Vom Tabrienielftesneretn Geſtern and im 
Vereinslokal (Rener Ning Nr. 6) eine Sitzung der Ver⸗ 
ſtatt, in der nach Erledigung ver⸗ 
ſchiedener 1 Angelegenheiten d rei neue Mitglieder 
aufgenommen wurden. Alsdann wurde der Brief eines 
verleſen, in dem über den Tod 
des Vereinsmitgliedes Lukas argat, 42 Jahre alt, mit- 
3. mar in der Firma „Adolf Schmidt, 
hieniec beſch regt obwohl er dort 
aa wor, hat die Beſitzerin U 
e des Verſtorbenen eine i 
i erteilt Die Verſammelten be 
der genannten Firma zu Dane 
hloſſen, in Streitfällen zwiſchen Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitnehmern zit vermitteln. Die Jah⸗ 
res beiträge der Proretkiunsmitgt eder wurden von 3 auf 
2 Rbl. ermäßigt. Sodann wur de die Erweiterung der 
Lebens mittelgenoſſenſchaft des Vereins eingehend be⸗ 
wr folgende Preiſe fe ſtgeſetzt: Kar⸗ 
soffefn, 80 Kop. für den 2 Fiorio Kdo orzee, Sohle 3 Rbl. 50 
für den Korzec, Farinzucker 


25 Rap. das Pfund, 

Wetzenmel J 18 Kop. das Pfund, Salz T Rep das Pfund, 
Heringe 10 Kop. das Stück, Gribe 15 Kop. das Pfund, 
e 

S Die Steinfetzmeiſter⸗Innung. hat beſchloſſe, 
eine Verbrau ichsgenoſfenf chaft zu gründen. 
K. Der Hiölfehe Eurn⸗ und Sportverein „1913“ 
hat fein Lokal nach dem Hauſe Andrzejaſtraße 35 über⸗ 
Far Sier wurde eine neue Turnhalle mit verſehie⸗ 
denen Geräten a Heute findet dort bereit ts die 
erſte Uebung ſtatt. 


53 QR 


nur 14 Woche en 


terftähung von 


unden 


Ber Verein zun U gtergaltung Ser Freiklche 
Dlugeſtr. 93 hielt cin Sonne 34 die allgemeine Verſamm⸗ 
lung ſeiner Mitglieder ab. Der ver leſene Rechenſchafts⸗ 


bericht wurde beſtätigt. Nach Erledigung verſchiedener 


innerer Vereinsangelegenheiten wurde zu den Wahlen 


lange wicht mehr gegebenen Werkes von Suder⸗ 


mann in den Spielplan vor, der Komödie 
i | Scämetterlingsfeßlacht, 
hrung erlebt. 


x. Wpluiſches Theater (Ziegel⸗Straße 63). 


Der dramatiſche Kreis namens J. 


„Die 
die am . ihre 


auffäl 


„Wianok mirtowy“ (Der Myrtenkranz) von G. 
zawſki auf. Das Bühnenſtück hatte vor mehreren g 
ahren in unſerer Stadt großen Erfolg. 


X. Gesle-Theater (Ziegel⸗Straße 16). Am 
ittwoch, den 17. d. Mts., gelangt die ſatiriſche 
Komödie „Jak gubernator zrobił rewolucje“ 
oder „Teniec ezymowrniköw“ von Leon Birinſki 
zum 1. Mal zur Aufführung. In dem B Bühnen⸗ 
werk, das af deutſchen Bühnen und zuletzt in 

mit großem Eriola. gegeben wurde, 
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wir e die Bor 
die Umſchaltung der Kriegswirt⸗ 
„ rtſchaft. Mit der 
die Deutſchen auszeichnet, iſt die 
1 eitung bereits begonnen wor⸗ 
. er Biſſen ft arbeitet daran, die Handlungen 
bereten, die To ſind, daß nach Beendigung 
die zerriſſenen wirtſchaftlichen Fäden wieder 
en, 1 5 dieſes Zuſammenarbeiten von 
ind Praxis verbürgt dem en den 


Der 
a 1 98790 n 
arbeiten zu leiſten ii 


ſchaft auf die 


erb 


Das Kölner Seminar für Reklame Toll einen be⸗ 
dieſer Arbeit übernehmen, und es ſoll 
fung der Renniniffe über Reklame 


Ps 


en Teil 
5 zur Berti 
genein und über ihre Not: wendigkeit für das Wirt⸗ 
T Kajnfistehen im Innern wie vor allen Dingen ihre große 
Bedeutung für den Außenhandel nach dem Kriege. Wir 


ſollen im einzelnen unterſuchen, welche Wege auf dem 


Balkan, in Südamerika, in Rußland, Frankreich und 
Italien eingeſchlagen werden müſſen, um unmittelbar 


nach Beendigung des Krieges dem deutſchen Kauf⸗ 
mann die wirtſczaftliche Bahn freizumachen. Wenn 
wir während des Krieges dieſe Arbeit beginnen, 
ſo helfen wir unjern Brüdern, die gegenwärtig noch 
draußen kämpfen. Wir bereiten einen Boden vor, der 
ihre wir Haftlichen Leben wieder aufnehmen 
wird, mir erleichtern die Arbeit für die Zukunft, 
wir ſind Platzhalter für ſie, die die Stätte N 
licher Arbeit feſthalten. 


Kräfte im 


7 7 Sea 4 
Aaji Ren 


Bir acheriomen Stadenten von Jena. Als ES dem 
Erfurter Kongreß Jar Alexander I. von Rußlan 
den 5 bergang Karl Auguſt in Weimar beſuchte, geriet 
Bei der Tafel das Gespräch auf Jena, und der Zar 
äußerte den lebhaften Wunſch, die Jenger Studenten, 
von denen er ſchon jo manches gehört hatte, einmal Bel- | 
Tannen zu ſehen. Dabei meinte der Zar, der Herzog 


dolle ein ach befehlen laſſen, daß die Studenten Spalier 
Heben mi ten, wenn er mit Seinem Gaſt nach Jena käme. 


= 


euit thei te bei dieſen Worten gana merkwür⸗ 
dig, aber bald Darauf ſprengte wirklich ein Kurier mit 
einem eigen indigen Briefe des Herzog 85 an . Rette or 
der Aniverſität nach Jena. 


Karl Hug 


Korzeniowſki 
führt heute abend um 7 Uhr das Schauſpiel 
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geſchritten, die folgendes Ergebnis hatten: Es wurden 
gewählt die Herren Litmanowicz, Saufen Sꝛylowicz 
und andere. : 


x. ſchenſtschau. Erri chtun ng ine 
Militärgouvernemenkage e richts. An 
Stelle der bisher in den Kreiſen Bendzin, 
Tſchenſtochau und Wielun vorhandenen Militär⸗ 
gerichte wurde, dem „Wieluner Kreisblatt“ zu⸗ 
folge, ein Militärgouvernementsgericht in Tſchen⸗ 
ſtochan mit je einer Dienſtſtelle in Bendzin 
und Sosnowice errichtet. Die Dienſtſtelle 
in Sosnowiee ift an die Stelle des Gerichtes der 
dortigen Eupen kommandantur getreten und 
übernimmt noch die vor die Militärgerichte ge⸗ 
hörenden Strafſachen aus den Gemeindebezirken 
Czeladz und Grodziec. Die Dienſtſtelle in Bendzin 
iſt zuſtändig für den Kreis Bendzin und für den 
Südkreis Tſchenſtochau, der von den Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken Herby⸗Tſchenſtochau und Tſchenſtochau⸗ 
Poraj eingeſchloſſen wird. Für den übrigen Teil 
des Kreiſes Tſchenſtochau a für den Kreis 
Wielun ji das Gericht in Tſchenſtochau zuftä ndig. 
W. Radom. Eine Ausſtellung von 
pij ſtoriſchen Andenken iſt, wie der „Kurjer War⸗ 
szawſki“ mitteilt, hier eröffnet worden. Ausge⸗ 
ftelft find Münzſammlungen und Gegenſtände, die 
an die polniſchen Freiheitskämpfe ſeit der erſten 
Teilung Polens im Jahre 1772 erinnern. 
Xx. Wielun. Höchſtpreiſe für Butter 
und Milch. Der 0 hat folgende Höchſt⸗ 
preiſe für Butter und Milch feſtgeſetzt: 1 poln. 
Pfund Butter darf 15 N. 60 Pf. = 96 Rop, 


Am folgende 
ſtatt. Der E unb der 2 
Jagdkaleſche, und ehe ſie hoch in Jena einfuhren, hatten 
ſie ſchon das Vergnügen, die Studenten zu ſehen. In 
langen Reihen ſtanden ſie links und rechts von der 
S Straße, in vollem Wichs und die lange Pfeife im 
Munde. Erfreut wandte ſich der Zar zum Herzog: „Da 
ſchen Jugend in Deutſch 


end geredet“, ſagte er. „Mehr 


denten nicht finden.“ 


verlität Jena mit dem Bebenten zugeben ließ, ſie ſofort 
am ſchwarzen Brett anzuſchlagen.“ 
das Blatt und las das folgende: 
Da morgen Seine H: heit der Heng mit usw. ſeinem 
Gaſt Zar Alexander von s 
ſtunden Jeng Paßteren wird, ſo wird hiermit auf aus⸗ 
drücklichen Befehl Sr. Hoheit des Herzogs jedem Stu⸗ 
dierenden verboten, ſich auf der Straße, welche die hohen 
Reiſenden paſſieren werden, zu weigen. s 
Der Zar zeigte natürlich kein 9 
als er dieſen Befehl ppn Patte. 
lächelte wieder und ſagte: „Ja, ja, 
ich meine Pappenheim mer kenne. er 


Karl Au auf aber 
Sige Gie Bo daß 


Ein SHeijgserb Bat Neicz. 


Angeſichts der 1 zur 
Einführu ung gelangten 


zvereinfachten Speiſe⸗ 


unter den römischen Rail ern eine ähnliche 
bereits vorhanden war. ie der räömiſche Geſchichts⸗ 
ſchreiber Sueton ber richtet, führte Rafer Nerd am Beginn 
ſeiner Regierung die Beſtimmung ein: pi ; 
Aufwanbe Schranken zu feren, die Volksſpeiſung aut 
Speiſenortionen anſtatt vollſtänzige Mahlzeiten zu 

ſchränken, und er erlleß ein Be 1 9 0 f. in Schenken G Ge⸗ 
kochte Buhl und Slilenfrüchlen, 


Einrichtung. 


mit Murat aon 
au verkaufe H während früher alle mögliczen Gerichte da⸗ 
ſelbſt feigebalten werden durften“. 1900 Xabre find feit 
dem verflof und wir kehren zum Beiſpiel der alten 


1 


Römer griid! 


Mit Leo Dorn, von 
rn berich teten, it, wie die, Mün⸗ 
ſchreibt, eine der intereſſan⸗ 


f 


Tom Allakuer Adler; iger, 
deffen Ableben Wir geſte 
ener 


Augst ger Zeitung“ 


1 


lpengaues aus dem Leben geschieden. Im Jahre 1836 


o — ~han an - 
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ar 105550 in einer Pen 


wird nun foste! ron dem unruhigen Geiſt der akademi⸗ 


Gehorſam würde ich aber auch bei meinen ruſſiſchen Stu⸗ 
Worauf Karl Auguſt dem Herr⸗ 


ſcher aller Neußen ein Glatt e „Hier 
iſt eine Abſchrift der Order, die ich dem Nektor der Uri- 


Der Bar: entfaltete , 


Rußland in den Nachmittags⸗ 


eringes „ l 


karte wird £z intereffi eren, daß vor ewa 1900 Jahren 


. um dem 


teſten und gekannterten Jägergeſtalten des deutſchen 


Tin Staatswiſſenſchafte 


Lemberg 


Tefen, 


über die Geſchichte des Mittelalters, 


Literatur, 15) Prof. Kazimierz Karwon 


Geologie. 


„. Von Der anive erſität und in Poly 
technikum. Laut den cora der 155 ar- 
ſchauer Univerſt E 1 55 des Bolgi nitu ung, 
ſchließen die Perf die in den 99 1 > ot 
Schulen vortragen 1 15 e de T 
waltung für Hochſchulen in Parihar i aaen s: 
Verträge ab. Bisher haben faſt alle Vortre agende 


giui 


ſolche Berträge abgeſchloff en 8 
erhalten. Das Verzeichnis der in de 

und im Polytec chnikum Vortragende: 
Rektoren beider Hochſchulen berei 


und enthält folgende Namen der Bio 
Fächer: 


Univerſi tät. Fat elta 
n: 1 Prof.“ 
wird über die geſamten en 
2) Prof. Koszembar e 
über römiſches Recht, J 
Siemienſki über Geſchichte de 
des polniſchen Reiches, 4) Prof. A 
neeki aus Lemberg über 4 politisch 
und allgemeines Staatsrecht, 5 
Parczewſki⸗ über die Ge fhi 
ziehungen des Staates zur Lire che n 
Berückſichtigung Polens. Philo 
Fat 1 11 ät: 1) Prof. WI ste: 
kiewicz wird über die Einleitung 
ſophie und über die Geſchichte der P 
2) Prof. Lukaſiewiez 1 a 
3) Prof. Eduard Abramowſki über 9 
logie, 4) Prof. M. Kreezmar über 
Griechenlands und Roms, 5) Prof. K o 
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Marcell Ha 5 delsma gr n über. die Geſchichte 
der Neuzeit, 7) Prof. Tymieniecki über die 
Geſchichte des Mi telalters in Polen, 8) Prof. 
Witold Kamieniecki über die ne zeitliche 
Geſchichte Poleus, 9) Prof. Stanislaus Sober 
über die Einleitung zur Sprachkunde, 100 Prof. | 
Anton Kr yy nſki über polniſche Sprache, 
11) Prof. St. Slonſki über altſla awiſche 
Sprachen, 12) J Prof. Joſef Kallenbach über 
polniſche Literatur, 13) Prof. M. Rowinſki 
über klaſſiſche Philologie (Latein), 14) Prof. 
W. Paszkowſki über deutſche Sprat che und 
ki — 
franzöſiſche Sprache. Naturwiſſ en] Haft- 
lich⸗mathem atiſche Fakulſ ät: 1) Prof 
St. Mazurki ewiez über höhere Analyſe 
2) Prof. Julian . über analy- 
tiſche Geometrie, al Kwiet ni 0 
fii über Geometrie | Prof. Samuel 
D ickſtein über höhere Algebra, 5) Prof. J. 
Kraſſowſki über Aſtronomie, 6) Prof. o= 
walſki aus Freiburg über Ponit, 95 Prof. 
Marjan Grotowſki über Phyſik, 8 pomik 
Julius Braun aus Breslau über Siem! 
9) Prof. Thaddäus Milobendzti über Chem 
10) Prof. Ludwig Schperl über Chemie, 
Prof. Jablezynſki über Chemie für Phar⸗ 
mazeuten, 12) Prof. Jan Sosno al 1 ü$ 
Zoologie, 13) Prof. Sigismund Wóici fit 
Botanik, 14) Prof. Stanislaus Thugu 
Mineralogie, 15) Prof. Jan Lewinſ bi 
Mediziniſche en e, 
Prof. Eduard Loth über Anatomie, 2) 
Leon Krynſki über Anatomie der Harn reae, 
3) Prof. Joſef. B rudzinſki über mediziniſche 
Propädeutik. Polytechyikum. Es werden 
leſen: 1) Prof. Ziemowit Arlitewiez über 
analytiſche Geometrie (3 Stundeu mi r o) „ 
2) Prof, Julius Braun über Chemie 8 5 
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walters geboren, it det geweckte, unerifhrntene Knabe 
in den wildramantiſchen Waldgebieten ſeiner beimat⸗ 
lichen Berge, in denen fein Vater die Aufficht über die 
40 000 Tagewerk große Jagd eines Sonthofener Land⸗ 
richters hatte, aufgewachſen. Als Zwanzigjähriger 
wurde er für die Jagd des Prinzen Luitpold als Treiber 
angeſtellt und auf Grund feiner bewährten und zuver⸗ 
füffigen. Dienftleiftungen ſchon nach einem Jahre zum 
Jäger geſtempelt. Mit Stolz trug er des „Königs grü⸗ 
nen Rock und „ſchön war's alleweil“ in ſeinem Jagd⸗ 
terier. Sturm und Wetter, Schneegeſtäber und Hike 
wellen Trutz bietend, ging er mehr als sin halbes Jahr⸗ 5 
hundert feinem Weidwerk nach, nicht achtend der wame 
nigfaltigen Gefahren, nicht ſtörend auf vie abratenden 
Ermahnungen ſeiner Umgebung, Ausgerüſtet mit ge 


zackten Fußeiſen erklomm er die gefährlichſten Pfade, 


i Dorns ein Be 


Ben a als der Sohn eines Tigers und Segen, 2; 


under überhängenden Wänden ging's über zerriſſene 5 
Felſen ins Gebiet der flüchtigen Gemſe, bis hinauf zu 
den Steinflanken der Gipfel, um nn dor der 


2 Tönig 


Lüfte“ ſeine Kreiſe zog. Nach langem. geringe 
lichen als beſchwerlichen Höhenwanderungen 30. 09 6 z meist 
reich beladen heim, denn ales, m as er kon nt ertchaue 
war feines ſichern Rohrs Gewinn.“ . 
Die Zahl der von ihm erlegten Adler 
rund 80 und trug ihm den stolzen 1 
könig“ ein. Als ſolchem erwies ien Dem 
und mit köſtlichem Humor begabten £ S0 chte 
reiche Vertreter der Kun a des Gy 
Namen von beiten Klang, mie: Kaulba ch 
der „Jugend“ (Titelbild) verewigte, G. mo * 
Defregger, Ganghofer u. a. nicht 
Ehre in feinem peinlich faiber und gyi 2 
Hinvelanger Jägerheim. In teiden Maße 
auch das Vertrauen ſeines hohen Jagdberrn. 
regenten Luitpold, mit dem er oitmals- 
den allein „auf dem Anftand⸗ iak um 
Oberiäger und Jagdverwalter ernanne 
verſchied denen per fönlichen Husit 
ken mit dem Verdienſtkreuz des 
der Prinzregenten⸗ ⸗Medallle bel pris, 
Der König von Bayern hat den 
ileidſchreiben geſchicet und 
im Feld ſtehende Generalfe 
pold einen Kranz an 
verlegen laſſe n. 


er 


viele St. 
se 
Der i Ey bald z 


Bing ir bn nehe 


— 


g lee und mi 


Hinterd ebene 
ehenſo, wie de 
‘maritat R 1 1 w3 Le 


er B Dahre des Adler; ers $i 


Py 
Je 
s 


Drei Millionen Seutſche 


daß die Opfer an Geld und 


Kehrerkriegshilfe. 


In allen kriegführenden Ländern hat die 
Lehrerſchaft eine gro | 


Baügige Kriegs 
ſollte nun annehmen, 
| Gut Dort am größten, 
weil am leichteſten, find, wo die allgemeine Wehr⸗ 


hilfe eingerichtet. Man 


pflicht noch nicht eingeführt und der größte Teil 


der Lehrer friedlich daheim geblieben iſt. Das 


wäre alſo in England. Großbritannien 


hat höchſtens 5000—6900. Lehrer ins Feld geſtellt. 


kFöſiſchen. 


allein eine halbe Million, die Pariſer 


Amtsbrüder geopfert, auch die im Felde ſtehenden, 


Frankreich 30000, D 
131 engliſche Lehrer ſind erſt gefallen gegen 3000 


Deutſchland 60 000. 


franzöſiſche. And wie kläglich nimmt ſich die eng⸗ 


liſche Lehrerhilfe aus neben der deutſchen und fran⸗ 


Der Kriegshilfsſchatz der e ngi iſchen Lehrer 
beträgt nach dem Oktobernachweis 656 980 Mk., 
für belgiſche Lehrer ſind 35 200 M., für Kriegs⸗ 


hinterbliebene 328 680 M. aufgebracht worden. 
Nun gibt der engliſche Bericht noch etwa 800 000 
Mark als von den Lehrern bei örtlichen Hilfs⸗ 
ſammlungen gezeichneten Beträge an, die in 
Dieutſchland und Frankreich nicht mitgezählt wer⸗ 
den. Wie wenig das iſt, 


zeigt ein Vergleich 
mit D 
gleich 40 000 M., die Hamburger Lehrer 
etwa eine Viertelmillion. Die franzöſiſchen Lehrer 
haben ſämtlich je 2 Franken für ihre belgiſchen 


alſo gegen 200 000 Fr., die engliſchen nur 35 000 


Mark. Das Geſamtopfer beträgt in England mit 


den örtlichen Gaben auch an Nichtlehrervereine 


deutſchen Lehrer im Felde ſteht! = 


1850 000 M., in Frankreich etwa ebenſoviel und 


in Deutſchland über 3 Millionen. Rechnet man die 
Beträge nad, die in Deutſchland für örtliche Hilfe 


aufgebracht wurden: ſie würden allein größer ſein 


als das Geſamtopfer der engliſchen Lehrer an 
ihren Vereins⸗ und an ihren Nichtvereinsſamm⸗ 


lungen. Und das alles, obwohl die Hälfte der 


Gottesdienſt für die gefallenen Proteſtanten in 
Bayern. Für alle bisher gefallenen Proteſtanten 
in Bayern wird ein gemeinſamer Gedächtnis⸗ 


gottesdienſt in ganz Bayern ſtattfinden. Das 


Oberkonſiſtorium hat als Tag den 21. November 
beſtimmt und angeordnet, daß ſich der Gottesdienſt 
aus geigneten Liedern, Predigten und einem Ge⸗ 
dächtnisgebet zuſammenſetzen ſoll. 


Der Zuſchlag zur ſächſiſchen Einkommenſteuer. 
In dem ſächſiſchen Staathaushaltsetat für die 


Finanzperiode 1916⸗17 werden über den, wie kürz⸗ 


den Kindern. 


ayi 


lich berichtet, zur Deckung von Fehlbeträgen ge⸗ 
planten Zuſchlag zur Einkommenſteuer nähere 
Angaben gemacht. Angeſichts der ſchwierigen Lage, 
in der ſich weite Kreiſe der Bevölkerung während 
des Krieges befinden, ſoll der Zuſchlag erſt im 
zweiten Jahre der Finanzperiode, alſo erſt im 
Jahre 1917, mithin nach 


BEER! 


u erſt nach Beendigung des Krieges erhoben 
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den und der chriſtlichen Kirche nicht das geringſte 
gemein. Bei der Strafbemeſſung iſt erwogen wor⸗ 
den, daß die verſtorbenen Hofſchauſpielerinnen der 


werden. 
Außerdem ſoll bei Erhebung des Zuſchlags der 
vorausſichtlich über den Krieg hinaus mehr oder 
weniger fortdauernden Verteuerung der Lebens⸗ 
unterhaltung dadurch Rechnung getragen werden, 
daß ausnahmsweiſe nicht gleichmäßige, ſondern 
nach der Höhe des Einkommens abgeſtufte Zu⸗ 
ſchläge in der Weiſe erhoyn werden, daß fie be- 
tragen bei einem Einkommen von mehr als 1400 
bis einſchließlich 4000 M. 10 Prozent, von mehr 
als 4000 bis einſchließlich 12 000 M. 15 Prozent, 
von mehr als 12 000 M. bis einſchließlich 25 000 
Mark 20 Prozent, von mehr als 25 000 M. 25 Pro⸗ 
zent der Normalſteuer. Die kleineren Einkommen 
bis 1400 M. ſollen überhaupt zuſchlagfrei ſein. Fer⸗ 


Bühnen waren, und daß die Angeklagten grob 
fahrläſſig gehandelt haben. Strafmildernd kam 
nur in Betracht, daß ſie bisher ungeſtraft waren. 
In Anbetracht deſſen hat der Gerichtshof auf 
je 6 Monate Gefängnis erkannt und den 
Angeklagten die Koſten des Verfahrens auferlegt. 


Dermifchte Nachrichten. 


eutſchland und Frankreich. Die Ron- | 
doner Lehrer haben gezeichnet zweimal 20 000 


menſchlichem Ermeſſen Lehre hat mit dem 


Veranlagung gewährt wird. 


ſtützung für die Erkrankung fordern konnte, ge⸗ 
ſtorben. Der überlebende 
Kaſſe Anſpruch auf Krankengeld für die Dauer der 
Erwerbsunfähigkeit, ſowie auf Erſatz der Arzt⸗ und 
Medizinkoſten. 
glied ſei ausgetreten und der neue Verſicherungs⸗ 
fall erft nach Ablauf non drei Wochen gegeben, 
ſah das Oberverſicherungsamt nicht als 
ſtichhaltig an. 
lung des Krankengeldes mit folgender Begrün⸗ 
dung: Der Anſpruch Tei vererblich. Nach den 


den Arzt in Anſpruch nehmen. Dann könne er 
Bezahlung der Arztkoſten verlangen, einen An⸗ 
ſpruch, den er bei Lebzeiten zu erheben gar nicht 
mehr in der Lage war. Dies treffe vornehmlich 
auch dann zu, wenn das Mitglied bald nach dem 
Unfall ſterbe. Eine Anmeldung bei Lebzeiten des 
Kaſſenmitgliedes ſei demnach für den Verſiche⸗ 


rungsfall nicht ausſchlaggebend. 


Fin 


Die Verurteilung der chriftlichen Wiſſenſchaft. 


Der Berliner Prozeß gegen zwei Vertreterinnen 
der chriſtlichen Wiſſenſchaft, den wir in unſerer 
Sonntagsnummer erwähnten, hat mit der Ver⸗ 
urteilung der Angeklagten geendet. Der Gerichts⸗ 
hof hat zwar die Angeklagte Ahrens der fahr⸗ 
läſſigen Tötung der Frau Nuſcha Butze für 
nicht ſchuldig erachtet, weil, als dieſe in die 
Behandlung eintrat, eine Rettung der Frau Butze 


nicht mehr möglich war. Dagegen hat der Ge⸗ M 


richtshof die Angeklagte Hüsgen der fahrläſſi⸗ 
gen Tötung den Nuſcha Butze und die Angeklagte 
Ahrens der föährläſſigen Tötung des Fräulein 
Alice v. Arnauld für ſchuldig erachtet. Der 
Gerichtshof erachtet die ſcientiſtiſche Lehre 
als einen Hohn jedes deutſchen und 
chriſtlichen Empfindens. Die ſcientiſtiſche 


. Ro mann 
Von Max Ludwig⸗Doh m. 
61. Fortſetzung.) Nachdruck Verboten) 
Seite an Seite mit den Bürgermädchen arbeite⸗ 
ten die Töchter des Adels: ſie kochten und nähten, 
fie pflegten die Kranken und beſchäftigten ſich mit 


So hatte auch Mara von der Borke ihre Kräfte 


entdeckt. Die früher unzufrieden in den. Tag hin⸗ 


‚einlebte und jeder Stimmung folgte, offenbarte 


jetzt unter der Forderung des Tages ein zielbewuß⸗ 
tes Organiſationstalent. Sie veranſtaltete Vor⸗ 
tragsabende, deren Erlös ihren Kinderkrippen gu- 


gute kam, ſte ſtellte ſich ſelbſt aufs Katheder und 
ſprach von den Aufgaben der neuen Zeit mit Be⸗ 
geiſterung. Was ſie in ihrer Einſamkeit in ſich 
aufgenommen hatte, und was von ihrer Amgebung 
als überflüſſige Schwärmerei verlacht war, zeigte 


ſich jetzt zu ihrem eigenen Erſtaunen als lebendiges, 
nutzbringendes Kapital. 5 i 5 


Wenn ſie aus ihrer neuen, arbeitsreichen Tätig⸗ 
keit auf die Borküller Zeit und ihre letzten Er⸗ 
eigniſſe zurückblickte, dann bekannte ſie ſich, daß 


die Epiſode Madelung für ihre Entwicklung not⸗ 


wendig und heilſam geweſen war. Die Lebens⸗ 


fremdheit all der Theorien, mit denen fie ſich befaßt 


hatte, wären ihr vielleicht noch N lange nicht f zum 
Bewußtſein gekommen, hätte ſie ſich ihr nicht in 
der grotesken Geftalt des Malers perſonifiziert. 

Jetzt fühlte fie, daß das Leben gerade in ſeiner 


Realität ſchön war. Abgetan waren die reforme- 


riſchen Phraſen. Sie hatte gelernt mit dem Ge⸗ 


gebenen zu rechnen, und der kleinſte Erfolg machte 


ihr tauſend Mal mehr Freude als früher die 


Schwärmerei für alle möglichen Atopien. 


Ihrem Bruder Paul fehlte es nicht an gleicher 
Schaffensluſt. Wie es ſich in jener Schreckensnacht 


von ſelbſt ergeben hatte, daß er die Pflichten des 


Herrn erfüllte, ſo ſchien es auch ſpäter ſelbſt⸗ ſtoffe für die Brennerei zu bei 


ner ſoll von Erhebung des Zuſchlages abgeſehen 
werden bei Perſonen mit Einkommen von mehr 
als 1400 bis 3100 M., von deren ſteuerpflichtigem 
Einkommen Abzüge nach dem ſogenannten Kinder⸗ 
paragraphen des Einkommenſteuergeſetzes zu be⸗ 
wirken ſind, ſowie bei Perſonen mit Einkommen 
von mehr als 1400 bis 5800 M., denen wegen die 
Steuerfähigkeit weſentlich mindernder wirtſchaft⸗ 
licher Verhältniſſe eine Steuerermäßigung bei der 


Der erbliche Anſpruch auf das Krankengeld. 
Ein Kaſſenmitglied war, bevor es nom eine Unter: 
Ehegatte erhob von der 


Den Einwand der Kaſſe, das Mit- 


Es verurteilte die Kaſſe zur Zah⸗ 


Kaſſenvorſchriften muß der Verſicherte in dringen⸗ 
den Fällen auch einen der Kaſſe nicht angehören⸗ 


Magiſtrat Berlin von dem verſtorbenen Dr. 


Ankauf von kommunalen Kartoffeln 


Anterſtaatsſekretär Küſter T. An den Folgen eines 
beklagenswerten Unfalls ift der Univerſttätsſekretär im 
Landwirtſchaftsminiſterium, Wirkl. Geh. Nat Dr. 
Küſter in Berlin geſtorben. Er ſaß am 4. November, 
abends, in ſeine Wohnung am Schreibtiſch. Vertieft in 
feine Arbeit, zog er mit der linken Hand die Tischlampe 
auf ſich zu, ohne zu bemerken, daß dies bis über den 
Tiſchrand hinaus geſchah. Die Lampe fiel auf ihn, er 
erlitt hierdurch an verſchiedenen Stellen des Körpers 
erhebliche Brandwunden, die bedauerlicherweiſe zum 
Tode führten. l A 
Elf Brüder im Felde. In dielen Tagen ift der in 

den vierziger Jahren ſtehende Eiſenbahnrangierer Binde 
aus Cuxhaven zum Heeresdienſt eingerückt, nachdem ſchon 
zehn ſeiner Brüder dem Rufe zu den Fahnen gefolgt find. 
Von dieſen elf Brüdern Binke haben inzwiſchen bereits 
mier den Heldentod gefunden. Die Familie zählte 15 
Kinder, 13 Knaben und 2 Mädchen, von den Knaben 
find zwei vor dem militärpflichtigen Alter geſtorben. 
Imeiundzwanzig Söhne im Felde. Der Schneider⸗ 
meiſter Ferdinand Eglimki in Seebad Ahlbeck 
dürfte wohl die meiſten Söhne dem Vaterlande als Sofe 
daten zur Verfügung geſtellt haben. Von ſeinen zwei⸗ 
unddreißig Kindern ſtehen zurzeit zweiundz w naig 
Söhne im Felde. Das Kriegsglück hat es gewollt, 
daß bisher alle zweiundzwanzig von feindlichen Kugeln 
vertont geblieben find. a 


Das große Loos der preuktih-fübdentihen Klaſſen⸗ 
lotterie ift nach Köln gefallen. Unter den Gewinnern 
iſt auch ein Arbeiter; dieſer aber hatte ſein Los, das 
ſchon 40 Jahre in ſeiner Familie geſpielt wurde, kürzlich 
an mehrere Arbeiterfrauen abgegeben. Die Gewinne⸗ 
rinnen ſind vier arme Witwen, die im Kölner 
Artilleriedepot arbeiken. Jeder Frau fallen 30 000 
Mark zu. ö N 

Reiche Stiftungen. Die Eheleute Major Kolbe in 


Wiesbaden vermachten der Stadt 150 000 M. zur 


Errichtung eines monumentalen Brunnens, der den 
Namen Naſſovia⸗Brunnen führen ſoll; ferner eine Naf- 
ſauiſche Geſchichtsſammlung, ſowie eine Porzellanſamm⸗ 
dung nebſt 20 900 M. zur Unterhaltung der Sammlungen. 
Dr. Richard Fleiſcher ſtiftete 100 000 für Zwecke des 
Roten Kreuzes und 100 000 M. zur Errichtung eines 
Siechenhauſes. — Eine bedeutende Schenkung ift 0 
med. 
Ernſt Unruh⸗Berlin teſtamentariſch zugefallen. 
handelt ſich um einen Nachlaß von 230 000 M., der aller⸗ 
dings mit Renten und Kapitalvermächtniſſen von zus 
ſammen 46000 M. belaſtet ift. Die Zinſen des Ber- 
mächtniſſes ſollen zur Beſchaffung von Frühſtück und 
ittagbrot für arme Schulkinder dienen. Die Biblio⸗ 
thek des Erblaſſers ſoll Volks⸗ und Schulbibliotheken 


überwieſen werden, und die Bücher, welche ungeeignet 


ſind, ſollen verbrannt werden. Der 


at g Magiſtrat hat dieſe 
Stiftung mit Dank angenommen. ; N 


. Gemeindekartoffeln auf Abzahlung. In der Gemein⸗ 
rg in Oberſchleſien iſt folgende prak⸗ 


de Hindenbu 


tiſche Maßnahme getroffen: Am den Kriegerfrauen den 
£ ! zu erleichtern, 
gewährt der Gemeindevorſtand den Frauen von Kriegs 


teilnehmern Ratenzahlun gen, falls dieſe ſich zu der 


a 


Hand gelegt blieb. f N 

„Ich verzichte gern auf das Vergnügen, die eſt⸗ 
niſche Schwefelbande zu kommandieren!“ ſagte 
Wolff Joachim und ſetzte keinen Fuß mehr auf die 
Stätte ſeiner Leiden und ſeiner Schmach. Statt 
deſſen ging er mit Eifer und Energie daran, für 
ſich und Lolja eine neue Zukunft aufzubauen. 

Baron Alexander behielt ſich die Rolle eines 


Ratgebers vor: „Nicht in Fragen der Landwirt⸗ 


ſchaft, mein Junge! Da haft Du an Edith und 
ihrem Vater beſſere Helfer. Aber es kommen viel⸗ 
leicht doch mal Situationen, in denen Euch meine 
Kenntnis der Welt und der Menſchen von Nutzen 
ſein können!“ So zog ſich auch der Vater in den 
Hintergrund zurück und Paul von der Borke war 
unverſehens aus einem Gelehrten zum Gutsherrn 
geworden. . | 

Bei der traurigen Lage Borkülls hatte er keine 
leichte Arbeit. Die Zinſen des Familienvermö⸗ 
gens reichten längſt nicht aus, um die zerſtörten 
Betriebe wieder in Gang zu bringen, obwohl alle 
Borkes, um das Stammgut zu erhalten, ihren per⸗ 
ſönlichen Bedarf auf das Allernotwendigſte be⸗ 
ſchränkten. e e 

Auf die Hilfe 
Paul von vornherein. Es war offenbar, daß ſie 
ſich von Sternburg und Borküll kühl zurückhielten. 
Aber der Freundinnenkreis des alten Fräuleins 
von Gildenbrand freute ſich vergeblich darauf, den 
jungen Herrn von Borküll am Kaffeetiſch als ab⸗ 
gewieſenen Bittſteller verklatſchen zu können. Er 
kam mit Edith überein, den Neubau des Borküller 
Schloſſes auf eine günſtigere Zeit zu verſchieben 


und erſparte ſich ſo einen Refus der Millionärin. 
Vor allem galt es, die notwendigſten Wirt⸗ per 


ſchaftsgebände zu errichten. And dazu half ihm der 
Sternburger Kredit, mit dem fein künftiger 
Schwiegervater tatkräftig für ihn eintrat. i 


Der Zuſchuß der Krone, ſo gering er ausfiel, 


der Standesgenoſſen verzichtete 


vom Feuer verſchont geblieben war, erwies ſich in 
den erſten ſchlimmen Kalamitäten als beſonderer 
Segen, da ihr zuverläſſiger Ertrag die Kaſſe mit 
dem notwendigen Bargeld für die wöchentlichen 
Lohnzahlungen füllte. . 

Paul gewann durch theoretiſche und praktiſche 
Studien bald eine gründliche Kenntnis des Bren⸗ 
nereigewerbes und kam dabei auf den guten Ge⸗ 
danken, den Betrieb noch nutzbringender als bis⸗ 
her zu geſtalten. Bei ſeinen naturwiſſenſchaftlichen 
Studien hatte er ſich gelegentlich auch mit der Ent⸗ 
wicklung des Hefepilzes befaßt. Daran erinnerte 
er ſich jetzt: die fabrikmäßige Herſtellung eines 
haltbaren und verſandfähigen Hefepräparates 
konnte leicht mit der Branntweinfabrikation ver⸗ 
bunden werden und mußte bei geſchickter Organi⸗ 
ſation des Vertriebs bald Gewinn abwerfen. 
Allein die Deckung des Provinzbedarfs ſicherte die 
Herſtellung des Unternehmens. 8 

Edith war Feuer und Flamme für den Plan, 
und auch Baron Alexander unterſtützte ihn. Auf 
feinen Rat wurde in Deutſchland ein Fachmann 
engagiert, der Mitte Februar auf Borküll ein⸗ 
traf. Bereits im Märztermin konnten im Aktien⸗ 
klub die erſten ſauber verpackten Preßhefewürfel 
vorgelegt werden, ſo raſch hatten die praktiſchen 
Kenntniſſe des deutſchen Chemikers alle Schwie⸗ 
rigkeiten überwunden. : | 

Ein werkfröhliches Leben regte ſich um die 
Trümmer des Schloſſes. Wenn der Erfolg anhielt, 
konnte ſich Paul in abſehbarer Zeit das Neſt für 
ſeine Ehe bauen. In heimlicher Ueberlegung kam 
er zu dem Entſchluß, vorläufig ſein eigenes kleines 
Vermögen, ein Erbteil der Großmutter dazu zu 
verwenden. = 
Der Bau mußte eine Ueberraſchung für Edith 
rden. Kein ſtolzes Herrenſchloß mit Seiten⸗ 
flügeln, Freitreppe und Turm. Das war eine 
Aufgabe für ſpätere Zeiten. Für ſich ſelber er⸗ 
träumte er ein ſchlichtes, feſtes Bürgerhaus mit 
allen Beguemlichkeiten der Neuzeit, und doch auch 


genügte doch, Saatkorn und Futter, ſowie die Roh⸗ erfüllt von dem Behagen jener alten Sitze, wie 


— wor 


chaffen. Daß Diele | Sternburg einer war, 


Es 


Stolz und die Zierde der königlichen 


a Dienstag, | 
November 1915. 


Erklärung verpflichten, daß die Gemeinde die Schuld 
in ſechs vierzehntägigen Raten von der Kriegsunterſtütz⸗ 
ung in Abzug bringen kann. . i 
Gegen die Aufkäufer. Für den Berliner Vieh⸗ 
markt hat der Magiſtrat auf Grund der Bundesrats⸗ 
verordnung zur Regelung der Preiſe für Schlachtſchweine 
und Schweinefleiſch angeordnet, daß kein Käufer be 
rechtigt jet, an einem Markttage direkt oder durch Ver⸗ 
mittlung Dritter mehr als 200 chweine zu 
kaufen. Die Direktion des Viehofes ift ermächtigt, 
je nach der Höhe des Auftriebes eine Ermäßigung dieſer 
Zahl eintreten zu laſſen oder eine Ueberſchreitung zu ge⸗ 
ſtatten. Dieſe Beſtimmung trat bereits für den Markt 
vom 13. November in Geltung. l . 
Es geht alſo. In Droſſen in der Mark verkauft 
der Magiſtrat an jedermann beſtes Rindfleiſch für 1 M. 
vas Pfund. Schweinefleiſch mit 1,30 Mark und Wurſt 
mit 1.60 Mark. Darauf haben die Schlächter die Preiſe 
noch unterboten. Sie geben das Rindfleiſch Thon mit 


0 Pf. ab. Die weitere Folge iſt, daß auf den Dörfern 
im Kreiſe Weſternberg die Fleiſcher Rind⸗ und Schwei⸗ 


ae noch 10 Pf. billiger anbieten, und das Angebot 
wächſt. ; 


Die Spinnſtube in der Großſtadt. Verſchiedene große 
Berliner Frauenvereine haben nach gemeinſamer Be⸗ 
ſprechung beſchloſſen, Abendheime für 
Frauen und erwachſene Mädchen zu eröffnen, 
denen es daheim an Heizung und Beleuchtung fehlt. 
Die Städtiſche Verwaltung von Berlin giht dazu, ſo⸗ 
weit die Vereine über geeignete Lokale nicht verfügen, 
Räume, Heizung und Beleuchtung her. Der Aufenthalt 
iſt koſtenlos für jedermann; eine Verpflegung wird nicht 
geboten. Nähe, Flick⸗ oder Strickarbeit dürfen 
die Güfte mitbringen. Da und dort dürfen Kochkurſe 
lehrreiche und unterhaltende Vorträge die Abende beſon⸗ 
ders auszeichnen; zu beſonderen Feierſtunden ſollen ih 
die Sonntag⸗Abende geſtalten. i 

Die Aufhebung der Eiſenacher Forſtakademie un⸗ 
widerruflich. Wie aus Weimar berichtet wird, beſchloß 
der außerordentliche Landtag in feiner Schlußſitzung nach 
wiederholten und zum Teil temperamentvollen Erör⸗ 
terungen die Aufhebung der Forſtakademie in Eiſenach. 
Mit dieſem Beſchluß hat die feit mehr als 100 Jahren be- 
ſtehende Anſtalt aufgehört, zu exiſtieren. Die Dogen 
ten werden von der Staatsregierung in anderen Zwei⸗ 
gen der Forſtverwaltung angeſtellt. Das Ergebnis der 
Abſtimmung konnte nur dadurch erreicht werden, daß 
Finanzminiſter Dr. Hunnius am Abend vor⸗ 
her erklärt hatte, daß im Falle der Ablehnung der Vor⸗ 
lage ſein Amt niederlegen würde. . 
Eine Hindenburg⸗Nagelung durch ſämtliche Berliner 
Innungen ſoll an Kaiſers Geburtstag ſtatt⸗ 
finden und ſich zu einer großen Huldigung des Hand⸗ 
werks für den Befreier Oſtpreußens geſtalten. Die In⸗ 
nungen werden ſich vorausſichtlich in den „Zelten“ 
ſammeln und im geſchloſſenen Zuge mit Fahnen und 
Abzeichen zum Hindenburg⸗Denkmal marſchieren. Eine 
Militär“ Kapelle, vorausſichtlich die des Hindenburg- 
Regiments (3. Garde, Regiment z. F.), und Sänger ſollen 
dabei mitwirken. Der Vorſtand ſoll erwägen, ob nicht 


auch am Abend (die Nagelung ſoll nachmittags erfolgen) 


noch ein großes Wohltätigkeits⸗Konzert zum Beſten der 
Kriegsbeſchädigten ſtattfinden kann. 

Durch den eigenen Negenſchirm ums Leben gekommen 
iſt die 18jährige Tochter Erna des Straßenhahnſchaffners 
Krautwurſt aus Berlin, Zwingliſtr. 83. Das Mädchen, 
das als Verkäuferin in Berlin beſchäftigt war und bei 
den Eltern wohnte, wollte einen Stadbahnzug vom 
Bahnhof Friedrichſtraße aus zur Heimfahrt benutzen. 
Sie kam erſt auf dem Bahnſteig an, als der Zug ſich ge⸗ 
rade in Bewegung fekte. Raih ſprang fie noch an ein 
Abteil heran und auf das Trittbrett, nachdem ſie die 
Tür aufgeriſſen hatte. In der Haſt glitt fie aber beim 
Einſteigen aus und fiel mit dem Kopf auf die Spitze 
ihres Regenſchirmes. Dieſe drang in das Auge ein, 
und ſie empfand furchtbare Schmerzen. Ihr Befinden 
verſchlechterte ſich während der Fahrt, und bei der An- 
kunft auf dem Bahnhof Bellevue war ſie ſchon tot. Ver⸗ 
mutlich ift die Spitze des Schirmes durch das Auge in 
das Gehirn eingedrungen. ö 


Er ſchrieb nach Petersburg an Doktor Waſſiljef, 
ob er ihm die Pläne zu dem Haus entwerfen wolle; 
aber, noch bevor die Antwort eintraf, wurden alle 
ſeine Zukunftshoffnungen durch eine neue, unvor⸗ 
hergeſehene Schwierigkeit über den Haufen ge⸗ 
worfen. l > 


Schildberg ein, deſſen verworrenen Inhalt Paul 
ſich nicht erklären konnte. 
Borkes für eine Spitzbubentat ihres früheren Ver⸗ 


Vertrauen auf ſeine von der Familie ſo oft betonte 
Brennerei eingetragene Hypothek überlaſſen hätte. 


die Kirſch von dem Käufer der Schuldverſchreibung 
angezahlt bekommen hat? Der ehrliche Makler iſt 
damit auf und davon gegangen. Ich laſſe es mir 
natürlich nicht gefallen, daß ich auch noch um die⸗ 
ſes Geld kommen ſoll, nachdem ich in Borküll ſo⸗ 
viel gelitten und ſoviel Geldopfer für Euch ge⸗ 
bracht habe. Es müßte eine Ehrenpflicht der 
Familie ſein, mir den Verluſt zu erſetzen, den mir 
der Verkauf der Hypothek brachte, und jetzt, wo die 
Brennerei ſo gut gehen ſoll, wäre es ja auch keine 
ſchwere Pflicht für Euch. Jedenfalls aber erwarte 
ich, daß Alexander oder ſein Stellvertreter die 
2000 Rubel in bindender Form als Schuld aner⸗ 
kennt...“ i 
Paul von der Borke Hatte von Tante Emeren⸗ 
zias Hypothekengeſchäften keine Ahnung. Deshalb 
war ihm der Brief vor der Hand unverſtändlich. 
Wohl aber ſchien ihm jetzt das rätſelhafte Ver⸗ 
ſchwinden des Verwalters Kirſch erklärt: er war 
alſo mit Tante Emerenzias Geld durchgebrannt! 
„Ein rückſichtsvoller Mann!“ dachte Paul und 
blieb vor Kirſchs Soldatenbild ſtehen, das in ova⸗ 
lem Rahmen zwiſchen den Fenſtern hing. Das 
Quartier des Verwalters diente dem Herrn von 
Borküll noch immer als Reſtdenz. 


: (Fortſetzung folgt.) 


alle 


Eines Morgens traf ein Brief der Gräfin . 
Sie machte darin die 
walters Kirſch verantwortlich, dem fie ſeinerzeit im a 
Redlichkeit den Verkauf ihrer auf die Borküller > 
„Nun, und wo ſind jetzt die 2000 Rubel Vorſchuß, a: 


Die „Times“ und die Tuft- 
angriffe auf London. 


5 Der „Times“ kommt augenſcheinlich ein in 
der deutſchen Preſſe erſchienener Aufſatz „Die 


Bedeutung der Luftangriffe auf London“ ſehr 
ungelegen. Nachdem es den Engländern nicht ge⸗ 
lungen iſt, Deutſchland auszuhungern, müſſen ſie 
es ſelbſtverſtändlich als doppelt unangenehm 
empfinden, wenn die Luftangriffe auf 
London von dem deutſchen Volke als ge⸗ 
rechte Wiedervergeltung gegenüber dem 
engliſchen Aushungerungsplan aufgefaßt 
werden. In dieſem Zuſammenhange vergißt 
ſogar die „Times“ das ſeit einiger Zeit in der 
engliſchen Preſſe ſich wieder geltend machende 
Beſtreben, die deutſche Ernährungsfrage in dunklen 
Farben zu malen. Sie betont ausdrücklich, daß 
die neueſten Verordnungen über die Ernährung, 
ſo einſchränkender Natur ſie ſeien, „recht gut 
aufgenommen“ worden ſeien, und daß die ge⸗ 
ſamte deutſche Preſſe die neuen Beſchränkungen 
ruhig und nur vom techniſchen Standpunkt 
erörtert habe. Ber: 
Man merkt, ſo ſchreibt dazu die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“, deutlich die Abſicht des 
engliſchen Blattes: es ſoll dem Deutſchen wieder 
einmal angedeutet werden, daß er, da ja Deutſch⸗ 
land tatſächlich nicht verhungere, auch auf 
Wiedervergeltungsmaßnahmen ge⸗ 
genüber England verzichten könne. Dieſer 
Gedankengang, der in offener oder verſteckter 
Form immer gerade, dann in der engliſchen Preſſe 
auftaucht, wenn wir durch U-Boote oder Luft⸗ 
angriffe den Engländern einen empfindlichen wirt⸗ 
ſchaftlichen Schaden bereiten, kann ſelbſtverſtändlich 
die Berechtigung unſerer Wiedervergeltungsmaß⸗ 
nahmen nicht widerlegen. Denn zwiſchen Hungern 
und Sattſein, zwiſchen Nahrungsmittelnot und 
Nahrungsmittelüberfluß gibt es noch manches für 
den deutſchon Konſumenten nicht gerade anae- 
nehmes Zwiſchenſtadium. Wenn der deutſche 
Konſument Schwierigkeiten aller Art in dieſer 
Richtung überwunden hat und noch weiter über⸗ 
windet, ſo ſetzt dies dennoch Opfer und Ent⸗ 
ſagungen voraus, für die er die engliſche Blockade⸗ 
politik letzten Endes verantwortlich machen muß. 
Daß es der „Times“ unangenehm iſt, dies 
zu hören, iſt außerordentlich begreiflich. Ihre 
Entrüſtung aber ift ſehr unangebracht. Kann 
man doch gerade in derſelben Nummer der 
„Times“ vom 3. November 1915 die Rede des 
Lord Robert Cecil leſen, in der er dem 
engliſchen Auswärtigen Amt feine Anerkennung 
dafür ausſpricht, daß es, ohne in ernſte Kon⸗ 
flikte mit den Neutralen zu kommen, die 
Blockade gegen Deutſchland durch 


= 


geführt habe. „Kein Land“, ſo ſagte Lord Ro⸗ 
Verſuch gemacht, ein 
Län⸗ 


bert Cecil, „hat bisher den 
anderes Land durch neutrale Häfen ſolcher 


SEE 


Kaiſer empfan 


Deutſche Lodzer Zei 
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der, die an die kriegführenden Staaten grenzen, 
zu blockieren.“ | Su Soa 

Man ſcheut alſo | 
zurück, offen auszusprechen, daß man Deutſchland 
ohne Rückſicht auf die Frage von Konterbande 
oder Nichtkonterbande von allen Zufuhren, auch 


denjenigen, die nicht militäriſchen Zwecken dienen, 


abſchneiden will. Ja, Lord Robert Cecil hat in 
feiner Rede die geradezu frivole Unverfrorenheit 
gehabt, anzuregen, man ſolle doch reine 
Luxus waren nach Deutſchland durch⸗ 
laſſen, da ja England ſelbſt empfinde, wie 
unangenehm vom Standpunkt der Handelsbilanz 


die Einfuhr ſolcher Waren ſei. Deutlicher kann 


es nicht ausgeſprochen werden, daß England den 
Aushungerungsplan gegen die geſamte deutſche 


Bevölkerung richtet und mit ganz beſonderem 


Nachdruck gegen die unteren und mittle⸗ 
ren Volksſchichten, die ja keine Luxuswaren in 
großem Maßſtabe konſumieren, zu führen beab⸗ 
ſichtigt. Und angeſichts ſolcher Tatſachen will es 
die „Times“ noch wagen, 
Wiedervergeltung gegenüber der engliſchen Volks⸗ 
wirtſchaft abzuſtreiten? f | 


Aus Samoa. 


Der ſamoaniſche Großhäuptling 
Tamaſeſe iſt geſtorben, ein Mann, 
deſſen Name während der großen Kämpfe auf 
Samoa, die der Beſttzergreifung durch Deutſch⸗ 
land vorausgingen, in aller Munde war. Er 
war der Sohn des im Jahre 1891 verſtorbenen 
ſamoaniſchen Königs gleichen Namens, des ſo⸗ 
genannten „deutſchen“ Königs, der, obgleich er 
von den Samoanern in rechtmäßiger Weiſe zum 
Könige gewählt worden war, niemals die Aner⸗ 
kennung Englands und Amerikas gefunden hatte. 
Tamaſeſe gehörte der vornehmften Familie 
Samoas, der Tupua⸗Familie, und zwar deren 
Aanag⸗Linie an, die ſich göttlichen Urſprungs 
rühmte und von der vierunddreißig Generationen 
nachweisbar ſind. Nach der Verbannung des 
Großhäuptlings Mataafa, der dem von den 
Mächten anerkannten König Malietoa das 
Leben ſauer machte, nach den 
hob Tomaſeſe der Jüngere das Banner des 
Aufruhrs. Er kämpfte gegen Malietoa mit 
Glück, mußte aber ſchließlich infolge Mangels 
an Waffen und Munition den Kampf aufgeben. 

Zum zweiten Male lenkte Tamaſeſe die Mu- 
gen auf ſich, als Mataafa, nach dem Tode Ma⸗ 
lietoas nach Samoa zurückgekehrt, von den Ein⸗ 
geborenen zum Könige 
worden war. Tamaſeſe im Verein mit Tanu, 
dem Sohne des verſtorbenen Malietoa, machte 
ihm den Königstitel ſtreitig, unterlag jedoch nach 
längeren Kämpfen der Nebermacht. Vor fünf 
Jahren beſuchte er Deutſchland, wurde vom 
gen und wo 


Marſchallinſeln er⸗ 
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uns das Recht der 


Inte als defen Gaf 


timg FR Dienstag, do 


der Frühjahrs 

N gaufrichtiger 
in England nicht davor | jer 
: von Samoa, jetzigen Staatsſekretärs Dr. Solf, 


Sein berühmter Name geht 


Die durch unſere 5 : 
Beſchießung von Venedig, bei welcher 
bedauerlicherweiſe auch das künſtleriſch wertvolle 


bedeutſame Baulichkeiten, 


parade bei. Ta 
Deutſchenfreund, ein 
großer Verehrer des ehemaligen Gouverneurs 
und ſein⸗s Nachfolgers Dr. Schultz, und ließ 
ſich in ſeiner Treue zu Deutſchland auch nach der 
vorläufigen Beſitzergreifung Samoas durch Neu- 
ſeeland und im gegenwärtigen Kriege nicht wan⸗ 
kend machen. Körverlich war er der ausgezeich⸗ 
netſte Vertreter ſeiner Raſſe, ein Mann von 
prachtvollen Körperbau und gewaltiger Kraft. 
auf ſeinen Sohn Lea⸗ 
loft Nana über. ei | f iz 


E 


Das Wiener Telegr. Korreſp.⸗Büro meldet: 
er 


Marineflieger ausgeführte 


Deckengewölbe der dicht neben dem Bahnhobe 
gelegenen Kirche Santa Maria degli Scalzi 
zerſtört wurde, hat, wie es nicht anders zu er⸗ 
warten war, in Italien zu heftigen Klagen über 
unſere „Barbarei“ Veranlaſſung gegeben. 
Tage lang widerballten die Zeitungen des Kö⸗ 
nigreichs von Ausbrüchen einer mehr oder min⸗ 
der echten Empörung. Demgegenüber ſei folgen⸗ 
des feſtgeſtellt: | | 

Seitens de | 

24. und 25. Oktober nicht nur, wie es in einem 
Bericht der „Agenzia Stefani“ vom 31. Oktober 
heißt, Fabriken von Pirano und Muggia, ſondern 
am 24. auch die offene, unbefeſtigte 
Stadt Trieſt ſelbſt mit Bomben belegt. 
Insbeſondere wurde an dieſem Tage, einem 
allen militäriſchen Objekten befindliche und von 
der Trieſter Bevölkerung ſehr gerne und vor 
allem am Sonntag ſehr zahlreich beſuchte Pro⸗ 


bei drei harmloſe Spaziergänger ge 
to 


Luſtſchloß Miramare, 
iſt, Bomben abwarfen. | 

Im Gegenſatz hierzu iſt das von unſeren 
Marinefliegern bei Nacht angegriffene Venedig 
ein auf Land⸗ und Seeſeite ſtark befeſtig⸗ 


Objekte des Gegners enthält. Nur gegen dieſe 


Objekte, alſo gegen Forts, Arſenal, Fabriken und 


Bahnhöfe richteten ſich unſere Fliegerangriffe, 
niemals aber gegen irgend welche 
Zwecken dienende oder künſtleriſch und hiſtoriſch 
insbeſondere nie gegen 
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Sonntag, bei Tageslicht auch die weit ab von 


menade von San Andrea beſchoſſen, wo⸗ 


tet und viele verwundet wurden. 
Hierzu kommt, daß italieniſche Flieger am 28. Ok⸗ 
tober und am 5. November auf das Kaiſerliche 
das gleichfalls. 
weit ab von jedem militäriſchen Objekt gelegen 


ter Kriegshafen, der innerhalb ſeiner Be⸗ 
der Inſelgruppe gewählt feſtigungen eine große Zahl wichtiger militäriſcher 


kulturellen 


Kirchen, ſofern fte feindlicherſeits nien ee 
nermaßen für Kriegszwerke verwendet werden. 


Insbeſondere die innere Stadt von Venedig und 


Ite Sunfibentmäfer unden von unjeren 
Fliegern ſtets ſorgfältig ge! . 
eine Fliegerbombe, die dicht „neben 1 5 
bahnhofe gelegene Kirche Santa 70 9 egli 
Scalzi traf und beſchädigte, iſt ein zwar be nr 
licher, bei Fliegerbeſchießungen aber, nament ich 
nachts oder in der Dämmerung. nie zu vermet 
dender Zufall, für den kein Flieger v 
lich gemacht werden kann. 


Ein ruſſiſcher Se 
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ſchen Armee auf dem Rückzug im 


geweſen ift, und wie fie EH in 

Feindſchaft gegen die ruſßſchen 

Namen entladen hat. das zeigt m 

Offenheit der folgende, von a 
ij 


gefundene Befehl des Gro 
fai Nikola jewitſch: 
Chef des Stabes des Oberſtkommandierenden 
der Nordweſt⸗Front. 7. Auguſt 1915. 
ö Geheimbefehl. 
An den Kommandeur der 10. Armee. 3 
Der Chef des Stabes des Oberſtkommandierenden 
teilte mit, daß in einer Zeit. in der wir im angeſtrengte 
Ringen mit einem ſtarken Veined ſtehen viele Leute 
ſehr peſſimiſtiſch über Ereigniſſe urteilen. was 
in jedem Falle ſehr der Sache ſchadet. Auch glauben ſie 
manchmal erfundenen Gerüchten und erklären ſogar vor⸗ 
übergehende Mißerfolge durch Verrat der Führer. 
Der Oberſtkommandierende bemerkte, daß derartige 
Gerüchte nicht nur unter der Bevölkerung auftauchen, 
ſondern auch unter den Truppen ſelbſt rer 


Auguſt d. Is. 


räger deutſcher 
iherraſchender 


rſten Niko⸗ 


524 hat er befohlen, die Schuldigen nach der ganzen 
Strenge des Geſetzes zu beſtrafen. In demſelben Befehl 
iſt unter anderem bemerkt, daß die Verdächtigung rof- 
ſtändig unſchuldiger Leute. die einen nichtruſſiſchen 
Namen tragen unzuläſſin iſt. N 
Mit harten Mitteln allein kann man derartige Ge⸗ 
richte nicht unterdrücken. Es it unbedingt notwendig, 
alles aufzubieten. damit Re gar nicht erſt auftauchen. 
Höhere Truppenführer. die einen nichtruſſiſchen 
Namen tragen, mifen ſelbſt heweiſen, daß fie ihrer Ge⸗ 
finnung nach in jeder Hinſicht Nuſſen find Sie mifen 
alles vermeiden, was ihnen als Deutſch⸗ 
freundlichkeit ausgelegt werden könnte. Deswegen 
it es unbedingt notwendig. daß ſie anſtreben, ſich mit 
echten Rufen zu umgeben. Demgemäß hat auch der 
Oberſtkommandierende verfügt, daß alle Offiziere 
mit deutſchen Namen, die Adjutanten, Ordon⸗ 
nanzoffizlere ujm. bei höheren Führern Jind, die eben- 
falls einen deutſchen Namen tragen, ſofort in Dre 
Front verſetzt werden ſollen. ; 

Von dieſem Befehl Sr. Kaiſerl. Hoheit Teke ich Cure 
Exzellenz zur weiteren Veranlaſſung in Kenntnis. 

Für die Nichtigkeit 
1. Adfutant, Hauptmann 

gez. Richter. 


Iſt es nicht ein bitterer $ 


von unſeren 


erantwort⸗ 


Wie tief die Niedergeſchlagenheit in der ruſſt⸗ 


Trupuen auf⸗ 


breitet werden; durch ſeinen Pefehl vom 26. Juni Nr. 


ohn, daß dieſer den 


ruſſiſchen Deutſchenhaß in ſeiner ganzen Wut und 


[ter unterzeichnet werden mußte? 
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Hilfloſigkeit beleuchtende Befehl von einem ruſſt⸗ 
ſchen Hauptmann mit dem deutſchen Namen Ride! 


wi (4 Stund en wöcher entlich), Prof. 

Heinrich er orwin⸗Krukowſki über Techno⸗ 

OB is Met alle (2 Stunden wöchentlich), 5) Prof. 
Jan y 


se — 


2 


ralogie (3 € Stunden. wöchentlich), 7) Prof. Edmund 
2 Gt kunden 


Malinow ki über 
möchentli ch), $ Prof. Th. 
Chemie a Stunde wöchentlich), 
nislans Patſchke über, Maſchinenkunde (2 
Stunden wöchentlich), 100 Prof. Juljan Rud⸗ 
nicki über Methematit (6 Stunden wöchentlich), 
11) Prof. Sigismund Straszewiez über 
Geometrie a Stunden wöchentlich), 12) Prof. 
Ludwig Sch perl über Chemie (3 Stunden 
wöchentlich), 13 3) Prof. Czeslaw Witoszynſki 
über kechniſches Zeichnen (8 Stunden wöchentlich), 
14) Prof. Stefan R ie ntarſki über mechaniſche 
Technologie (2 Stunden wö Sentii). Gergl. ng 
den Artikel auf der 1. Seite). 


W.. Dom Sierfguhveret N. Der Warſchauer „Ger 
ſellſcha ft zur Fürſorge für Tiere“ find durch den Krieg 
ebenfalls eine Menge neuer Aufgaben erwachfen. Ins⸗ 
beſondere war der Verein. bemüht, für Beſeitigung der 
zeblloſen, berrenkos umherirrenden Hunde zu ſorgen. 

luguſt 1915 bis 8. November 1915 wurden 
3325 herrenloſe Hunde auf den Straßen gefangen. Seit 


Botanik 
Milobendzk ki über 


Ankündi igung der geplanten Hundeſteuer werden der T 


Geſellſchaft auch viele Hunde durch die Eigentümer ſelbſt 
N ing überwieſen. So wurden am 8. Nopemher 
: Stlick, am 9. November 177 zugeführt. Die Hunde 
werden alle mittels Zyankali getötet. Ein Kilogramm 
dieſes Giftes reicht für 300 | Stück; es koſtet 15 Rubel. 
Das Gift wird mittels einer Nadel eingeführt. Die 
Felle werden zum Durchſchnittspreiſe von 14 Kopeken 
per Stück verkauft, die Felle kleinerer Tiere können nicht 
verwertet werden. Außerdem iſt auch das Fett der 
Tiere ein begehrter Artikel. Die gefangenen Hunde 
werden vor der Tötung noch 3 Tage unterhalten; hei: 
< fidio rderung durch den Eigentümer iſt ein 
gungsgeld von 15 Kapeken pro Tag z 
der energi ſchen 
Toin, Jahre in 
. 


W. Ro u, Deutſ Ser G J fes. 
leben. Ueber die Verhältniſſe in der unter 
Ddeutſcher Herrſchaft ſtehenden ruſſiſchen Kreis Habt 
Komno gehen der „Königsb. Allg. Ztg.“ einige 
inte ef ſſante Mitteilungen zu, in denen es u. a. 
hei ihr: Unter der Belagerung hat die Stadt ver⸗ 
hä TERE smäßig wenig gelitten. Die deut! chen 5 
schweren und ſchwerſten Geſchütze haben ihre Ge⸗ 
ſchoſſe nicht auf die Stadt, ſondern die Forts 
gerichtet. In die Stadt ſelbſt find nur einige 
Geſchoſſe gefallen. Dagegen zerſprangen unter 


u erſetzen. Infolge 


Warschau kein Fall von Tollwut zu 


ae m Luftdruck der furchtbaren Kanonade die 


meiſten Fenſterſcheiben in der Stadt, und wenn 
Scherben Glück bringen, ſo muß Kowno noch 
eine ſehr glü ückliche Stadt werden. Während die 
Stadt. in der erſten Zeit der Beſetzung durch 


geſchloſſenen Geſchäfte öffnen ſich wieder. Die 
La NE zer en ee Rand i 
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lit Karsten is! Seife auf der a Rilgelmiteune 
gegründet. Wir 9 in Kowno ein friſchge⸗ 

backenes neues „Deutſches am und Bein 
haus“ ur nd ine „Deutſch Zeitungs syentenle". 
| u Zeitungen Man lieſt wohl jetzt 

reich hebeutſchen Stadt von der Größe 
zel peutie 9e Seinen wie Bier. 
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Berujung als ordentlicher Profeſſor 
an das eidgenöſſiſche atytechnikum 
Wo er von 1905 bis 1912 wirkte. k 
ie Bexrkiner Kaiſer Wilhelm⸗Akabe tie ; 
2 Br salte er als Direktor 1 55 
iine 5h emie nach Dahle Ader. 
; ätigkeit wurde a 


otiga ber 5 breußiſchen Aladem 
en ernannt "ar kurzem eri 


ich), 3) Prof. Maren © 1 0 Fo 9:10 1 i 


| taiati hun 


af lomiti über Mathematik (6 Stunden 
wöchen I. ie p) 6) Prof. I. Q emi n f- fi i über Minez 


9) Prof. Sta⸗ 
ruſſen. 


Berpe |. 


Tätigkeit dieſer Ge ſellſchaft war im 
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che Truppen wie ausgeſtorben war, kehren | 
ien Die meiſten Einwohner wieder zurück. Die 
Bombe Görnicza e 
den beachtenswerten Artikel: 


Polen zugedachten Kompli 

dern, denken die Engl ander : 
Man kann ruhig fanen, daß ſich die große Maffe 
des engliſchen Volkes wederü ber die Polen ſelbſt, 

noch über die bol lniſche 
machen kann. 
den 


Millionenſtadt feinn Verdier ab fticht: 


En 5 a S 
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ann gen der deut hen Reg ern. von. 
Litauen neben deutſcher auch in litauiſcher Spache 
ie 9 0 an dritter Stelle ſteht die pol⸗ 


die ja auch in Kowno viel ge⸗ 


| Die 
schen 11 Fe 1 riebe „ 
abgeſeh 9205 ver 
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Die 

Truppen abge ezogen. Und ihnen weint bier nie⸗ 
mand eine Träne nach. „„ 
Biken Zwei ruſſiſe 1 on teger be. 
ſuchten am 29. Oktober nach etwa zwei 
Uhr Mm itau und 1 warjen 39 n be . ab. Die 
eine, ſo berichtet die in den Hof 
eines Harſes der Eins: he unweit 
der Paulſtrahe, riß, ein großes Le den Bo- 
den und zertrümmerte Durch den Lu 

liche Scheiben der Fenter zum Hof hi 

fiel auf der Bachftraßze in der Nähe des 

Linde nieder und zertrümmerte alle 

den Häuſern, die dritte fiel, ohne irgen 

zu verurſachen, jenſeits des gien 

nieder. Es ſollen auch am morgen des 

zwiſchen 9 und 10 Uhr 2 Flieger ri 

eben. — Im Aunſchluß hieran gibt die „Lie wasche 
Zig.“ „eins Notiz wieder, die ſte in der „Mit. Ztg.“ 
vom 2. Movember rar und die h affe ntlich Bezug 
hat ar die beiden ruſßiſchen Bon en werfer, Ein 
großes N Flugzeug wurde näm⸗ 
lich am 1. m in Mitau eingebracht. 
50 Sn von d De $ 
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| England 
In der 


und die Bol len. 1 

„Gazeta Spaeta” (Nr. . 128), die in 
rſcheint, finden wir folgen⸗ 
Während die eben ie ihnen von den 
17 5 Anäbiaft erwi⸗ 
nicht a daran. 


Frage eine Vorſtellung 
Der Londoner vermei: elt ſehr oft 
solen mit dem Juden, we icher, aus dem 
Königreich ausgewandert, in den Gaſſen der 
Ein kleiner 


t Teil der katholiſchen eng liſchen z lriſtokratie hat 
die Verwaltung der Kirchen für die chriſtlichen 
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| 5 alles, 
=} defen Bewohner weiß. Die intelligente Klaſſe 

der Engländer ſtellt uns ſehr oft auch mit dem 
hat für unſere 


Zahl der Nationalruſſen war 
und Militär 


abends vorher 


richten! Die ruſſiſche Regierung muß einer un⸗ 
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man in England 


was übe: er Polen 


Moskowiter in eine Linie und 
nationalen Aſpirationen kein Ve rſtändnis. 
| Ausnahmen, die in dieſer Beziehung vorkommen 
können, beſtätigen nur die Regel. Für England 
hat das polniſche Problem feine reale Ex i⸗ 
ſtenz verloren, und nur im Bedarfsfalle 
wird es dem Schein nach vorgeschoben. Eine 
größere Bedeutung hat man ihm aber nie bei⸗ 
gemeſſen. Darin iſt auch nichts Ueberra⸗ 
ſchendes. 

England rechnet nur mit Ruf Aland als großem 
Ganzen and nur wenig kümmert es R Darin m, 
ob dieſes Rußland, das einen Raum von vielen 
Millionen Quadratkilometern einnimmt, ei nige 
hundertt auſend Quadratkilometer mehr oder we⸗ 
niger beſitzen wird, vor allem in der für Eng⸗ 
land bedeutungsloſen Gegend an der Weich jet 
und der Marthe. 

Eine ſolche Anſicht, wenn von ihr überhaupt 
die Rede ſein kann, exiſtierte in England wäh⸗ 


rend des großen Krieges bis zur Einnahme von 


Rari hau. Unſere breitſpurigen Diplomaten De- 
ruhigte e8 — um Die Nörgler In8; nerven — 
mit dem Manifeſt des Generaliſſt imus. Darüber 
pinag. begegnete a Frage einem Achſelzucken, 
als wäre ſie eine 
unverſtändlich und gleichgültig iſt 


Meinung mehr berührt. Man hat begonnen, die 
polniſche Frage in irgend einer Form zu venti⸗ 
lieren, allerdings mit dem ausſchließ! ichen Ziel, 
daß die Polen — um Gottes willen nicht 
gegen den ruſſiſchen Alliierten Front machen und 
die Sache des Vierverbandes ſtören. 

Eine um eini iges aufrichtigere Darſtellung der 
polniſchen „Frage finden wir nur in der Jozia 
liſtiſchen N vochenſchrift „Juſtice“ vom 26. Anguſt 
unter dem Titel „Promisses to Poland“ (Ger- 
ſprechungen, die Polen gemacht worden find.) 
Der Grundgedanke des Artikels ſtimmt an 
mit der Politik der Koalition überein. 


Der Autor (Hyndman) ſchreibt u. a: 


Drei flawiſche Königreiche () Litauen, Polen 
und die Ukraine nahmen einſtmals Mittele uropa 


vom Valtiſchen bis zum Schwarzen Meer ein. Ihre 
Geſchichte war ſtürmiſch und das Abi das über 
55 herei ingebrochen iſt, war zum größten Teil ſelbſt⸗ 
erſchuldet. Trotzdem war ihre Erwerbung durch 

das deutſche und ruſſiſche Kaiferreich eine Urſache 
unaufhörlicher Verwicklungen in Zuropa: ihre 
Reſteintion und Unabhängigkeit wäre daher ein 
großer Schritt zur Sicherung des europäiſchen 
Sieden, Dieſer Tag des Loskaufs ift. indeſſen 
noch weit. 
Die ukrainiſche Autonomie iſt eine noch weit 
entfernte Möglichkeit, über eine litauiſche Autonomie 
wird Toner gar nicht geſprochen, dagegen iſt die 
Una b hängigkeit Polens Geßenſtand der 
großfürſtlichen Verſprechungen und vorſichtig ange⸗ 
1 Zuſagen deutſcherfeits. 


Der Autor warnt natürlich die Polen vor 
den Deutschen, ängſtigt ſie mit Poſen, anderer⸗ 
ſeits iſt er ſich auch gleichzeitig über die Wert⸗ 
loſigkeit der Verſprechungen Ruß⸗ 
lands klar. Die freiheitlichen Verſprechungen 
des Großfürſten, — ſchreibt er — find nicht mehr 
wert, als die Verſprechungen der Hohen Pforte 
im Staate, wo der Zar ungehindert 
ſeinen Kroneid brechen kann. Und was 
kann ferner irgend ein Großfürſt, auch wenn er 
es wollte, gegen die ruſſiſche Bureaukratie aus⸗ 


geheuren, fortwährend 
Selce geben, 


85 . 


wachſenden Beamtenkaſte 
und deshalb ei in 


Einga abe überreicht, des Inhaltes, Bulgarien möge 
in Monaſtir 


in Uesküb eine Univerſität, 
ein Technikum, und in Ochrida ein Seminar 
errichten. ö “ers 
— — — ng — s — e = x 


Kriegshumor. 


Der Tebensretter. 


Der engliſche Major R. ſitzt eines Tages 
anderen Offizieren in einem Hotel beim Frühſtück, als 
ein braungebrannter Kolonialfreiwilliger an ihn heran⸗ 
tritt und ihn fragt, ob er der Kapitän R. wäre, der im 
Burenkriege gedient habe. Als der Major dies beſtätigt, 
erwidert der Freiwillige: „Ich wünſche Ihnen zu dan⸗ 
ken, weil Sie mir einſt das Leben retteten, als ich unter 
ihrem Kommando ſtand.“ „Wieſo denn?“ 
Major erſtaunt. „Nun“, erwiderte der Soldat, „wir 
lagen den Buren gegenüber in einer gefährlichen Stel⸗ 
lung. Aber dank Ihnen gingen wir alle heil aus. Sie 
waren es nämlich, der das Kommando gab: „Flieht, ſo 
aſch en Eure Beine tragen können!“ 


Abgeführl. 


Die Soldaten unterhalten ſich von ihren Sivil⸗ 
verhältniſſen, und einer unter ihnen progi in einer 
Weiſe, daß auch die ſonſt recht autmütigen Kameraden, 
die ſich mancherlei aufbinden laſſen, ärgerlich werden. 
Als er wieder anbebt, um zu berichten, was er ſich 
alles daheim zu leiſten pflegt, ſagt ein Grenadier, dem's 
zu arg wird: „Na, weeßt du, du hättet doch auch 
lieber zur Artillerie jehen können! — „Warum denn? 24 


meinte der Renommiſt. „Na, weil du da immer uf 
em Protzkaſten ſitzen kannſt; da jehörſte 
nämlich hin.“ 

Afrikaner ⸗ Lctein. 


Nu rennt das dämliche 
en, wie ich da die Eier 19955 ſoll. Gott, Kinder, 


s war das für'n Leh hen, als ich noch in Afrika w War. 
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Feuer wieder nich, möcht 


Spr. W. et es gianh hen oder cet. aher wahr 
zen Hühnern nicht Eisbeutel um⸗ 
Sier gelegt!“ 
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Ein größt erweckt ein in der 
eruſten „Forinf (September 1915) 
unter dem d hər role in 
Barons“ er Geor E Smiet 
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Er Intereſſe 
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1 5 unte er ruſ⸗ 


chen fehe kurzſich⸗ 


Der icht itiſchen Publikums 


8 Br rE 
beginnt ven und vergänglichen 
Wert aller Jr und Verbände klar zu 
werden. An den Willen Rußlands 
oder wenigſtens an die Dauerhaftig keit dieſes 


guten Will 


ET chwer zu glauben. Zudem 
mird Kiußlaud eine moderne Staatsform eher als 
in 100 Jahren nicht erreichen, und man kann ſich 
bis „Bu diefer Zeit ein autonomes und liberales 
len in einem despotiſchen Rußland nicht vor⸗ 
fetten. i 


BE 


0 


Da der Autor eine Abneigung gegen die 
Deut ſchen bat und übrigens ein Anhänger der 
Roc on ift, fo wroponiert er, um aus dieſem 
Dilemma einen A a au finden, nicht mehr 
un nicht weniger als: Einen engliſchen 
Fürſten als König von Polen und als 
Rekompenſakion die Uebergabe Konſtantinopels 
an 5 N 
r Beweis dafür, wie jeder Pole bei 
einer 19 85 1 Einſchätzung Rußlands in 
das Gebiet ot Es ni 1 gerät, wenn 
er nicht auf dem Be Politik der Legionäre 
ſteht, ſondern das F auf eigene Fauſt be 
Guftigen will. 

Das 
färbter Artike 
natürlich n icht 0 uẽtoren in 
Wirklichkeit auf dem St der Politik der 
Alliance ſtehen, ein Gallergus auf diefe Weiſe 
alſo nur Literatur und keine Politik iſt. 
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„Ein nüchterner Politiker kann aus der Serie 
unf erer Artikel über Se ankreich und England nur 
eine Heßerze ung gewinnen. Wer auf Frank⸗ 
| reich oder England rechnet, iſt entweder naip, 
been en oder Phantaſt oder ein unlogifcher 

Menſch. ti 5 
o Sr anfreid 9 und England können. 
die pol ni iſche Frage nur dann bea 


rühren, wenn fie 
tigen Kriege geſe 
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in dem gegen wär⸗ 
hlagen werden. 


SIl ze TT a 
22 215 8 Le, Welt. 

Die Not Ser Schwelz. Wie ſchwer das Wiri 
ſchaftsleben der ge unter dem Weltkriege zu leiden 
hat, zeigt eine Mitteilung der „Züricher Poſt“ über den 

hrend in normalen 


Fremdenverkehr in ur Jaar 
125 f 


Jahren in dieſer Stadt 180 000 bis 185 000 Fremde ab⸗ 


zuſteigen pflegen, betrug ihre Zahl in dieſem Jahre 
nur etwa 28500 Davon waren 55 GCI Schweizer 
(gegen 25 000), fo daß die Zahl der abgeſtiegenen Mus- 


länder von rund 100 900 auf 7500, 
5 v. H., geſunken iſt. 
Rückganges treffen 
und ihre Angeftellten, fordern 
ſchäfte ſowie die Staatsbahnen 
anſtalten. 


a i weniger als 
olgen dieſes 
die Gaſthöſe 
auch viele andere Ges 


und privaten Verkehrs⸗ 


Die finanziellen Jo 
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Gellfimard bes Gambsinomiets in Rom. Wie 
der „Meſſaggers“ berichtet, hat Ach Alexander Luhr, 
der % eſizer der vie! ten römiſchen Gambrinushalle, 
am Grabe ſeiner Frau das Leben genommen. Luhr 
war gebürtiger ie, hatte in feiner Jugend die 
Offiziers ſauſbehn eingeſchlagen und Reier Maximilian 
nach fa e Durch einen Zufall a er in 
jenen ; “ der Todesſtraſe begnadigt; 
ſpäter ging er nach Indien und lieg ſich ſch iet lich in 
Dom nieder. B mer Frau und die Begeben⸗ 
heiten der letzten hatten den 75 lährigen lebeng- 


de g zemacht Ya 


t toer unter 


Die Rohseidengewinnung 1914/15. 
Der internationale Seidenmarkt hat im 
f 3 Laufe des letzten Jahrzehntes tief einschnei- 
dende Aenderungen in den Zufuhrmengen 
erfahren. Nach den Veröffentlichungen des 
Syndikats der Lyoner Seidenhändler betrug 
die Welt-Rohseidenernte in Millionen Kg: 


in der Le- 
im Ganzen in Europa vante und Ostasien 
Zentralasien 

1906 20,9 5,7 2,6 12,5 

1907 32.1 5,9 3,0 13,1 

1908 24,1 5,5 2,7 15,8 
1909 24,5 5,4 3,0 16,1 
1910 24,5 4,7 2,8 17,0 
1911 24.6 4,3 2,9 17,3 
1912 286,9 4,9 2.2 19,7 
1913 275 1 4,2 2,3 20,5 


Das letzte Jahr, das für die Kampagne 
1914/15 marcrebend ist, hat in dieses An- 
steigen ein bedeutenden Rückschlag „gr 
bracht. Ein Einfluss des Krieges wird insofern 
nicht ganz in Abrede ges tellt werden können, 
als die vorsteh enden, wie auch die folgenden 
Zahlen für Ostasien, die Levante und Zen- 
tralasien nicht die Produ! tion, sondern die 
zur Ausfuhr gelansten Mengen bedeuten, 
Die Ausfuhr dieser Gebiete hat der Krieg 
allerdings beeinflusst. Es haben bei Ost- 


Welterzeugung von Rohseide. 


Kampagne Kampagne Kampagne 
1912/13 1913/14 1914/15 
| Europa: ko kg ke 
Frankreich „ 59090 350 000 400 000 
It alten er .. 4100 000 3 540 000. 4 069 000 
Oesterreich-Unga arn: : Tirol, F Friaul, Istrien und 
Dalmatien. Ungarn und X {roatien ns 309 050 270 000 800 000 
c c aa A N 80 009 80 000 70 000 
| Total 4 980 000 440 000 4 859 000 
Levante und Zentralasien: Ausfuhr | 
Serbien, Bulgari en, Rumänien 150 000 140 000 100 0 
Europäische Türkel . sos e s oce w o 28 000 20000 60 001 
Griechenland und Kreta 50 009 190 000 159 00 
FIC ĩð ᷣ ̃ ²̃² ̃ ee re E A 420 000 470 000 339 000 
Syrien, Cypern uss 520 000 620 000 580 600 
Kaukasuns pow a De are a 400 000 400 000 350 000 
Persien und Turkestan n 300 000 430 000 FR 
Total 2306 000 2 540 000 1550 050 
Ostasien: Ausfuhr ge x 
China: Shanghai . © e «e > s o a 5106 000 4 664 000 3160 000 
y Canton. ee è òo ò è ọọ o œ 2 178 000 2 718 000 1873000 
Japan en Jokohama. 2» > œo o e ® „% o „ 10 819 000 i 12.038 000 9492 000 
Indien: Kalkutta und Bombay „„ % 149800 120 000 20 000 
l Total 18 25 81 1000 19 590.001 14 570 000 
Total 25567 000 20 26 170 000 20 950 000 


An der Gee ab der vereinigten 
Staaten von Amerika im Betrage von 
11 345 000 Kil logramm (300 000 Kilogramm 


weniger als in der vorangegangenen Kam- 


pagne) ist Japan mit 72 pCt. beteiligt, Italien 
mit 11 pCt. Es sind in der abgelaufenen 
Kampagne etwas mehr Seiden aus Italien 
und Kanton und etwas weniger Seiden aus 


Japan, Schanghai und Frankreich in die 
Vereinigten Staaten gelangt als in der 
Kampagne 1913/14. 


Eine Anzahl i 
hat ihre Umsätze nicht mehr veröffentlich 
Soweit Angaben vorliegen, lässt sich = 
entsprechenden Zahlen der vorher gehenden 
Kampasne gegsnüber ein ganz bedeutender 
Ausfall nachweisen, wobei die Lyoner 
Anstalt am stärksten in Mitleidenschaft ge- 
zogen scheint, während für Mailand und für 
die schweizer ‘schen Anstalten Zürich und 
Basel die Verhältnisse sich etwas weniger 
ungünstig darstellen. In der zweiten Hälfte 
der Kampagne, d. h. im ersten Halbjahr 
1915, ist allgemein eine Wendung zum 
Besseren wahrnehmbar, 

Die zu Ende der Kampagne 1914/15 in 
öffentlichen Lagerhäusern in Europa und in 
Ostasien liegenden sichtbaren Stocks 
von Seiden und. Kokons beliefen sich 
auf 2,2 Mill. Kilogramm und entsprechen 
damit ziemlich genau der Zahl vom 30. Juni 


1913, während vor Jahresfrist, am 30. Juni 


1914, mit 16 Mill. Kilogramm auffallend 
kleine Vorräte nachgewiesen worden waren, 
Das Verhältnis der sichtbaren Vorräte zu 
der Gesamtseiden versorgung der Kampagne 
beträgt 11 pCt. gegan 6 pCt. am 30. Juni 
1914 und 8 pCt. am 30. Juni 1913, 

x: Die Gesamtseidenversorgung 
für die abgelaufene Kampagne 1914/15 ist 
infolge des Ausfalles in der Seidenerzeugung 
und Ausfuhr mit 
21 pCt. kleiner als bei der vorhergehenden 
Kampagne, die mit 28,1 Kilogramm aller- 
dings einen Rekord dargestellt hatte. Da 
jedoch auch der Rohseiden verbrauch, 
soweit sich dieser überhaupt feststellen lässt, 
der Kampagne 1912/14 gegenüber von ins- 
gesamt 26,8 auf 20,6 L un, Kilogramm zuriick- 
gegangen ist, so entspricht der Verbrauchs- 


q 


273 


22 


3 
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koeffizient ungefähr dem der früheren Jahre | 


und stellt sich mit 92,4 pCt. nur um 3 pCt. 
ungünstiger als in 1913/14. Der gegen 
früher stark verringerte Rohs seidenverbrauch 


N - ist im Wesentlichen auf die ‚Geschäftslage iný 


steht für den Rohseiden-Weltmarkt das Er- 


in 1913 14). 


rungen des Verkehrs die gesamte Fabrikation der 


22,3 Mill. Kilogramm um 


asien wohl ebenso sehr die Preis- und alb 
gemeinen Geschäftverhältnisse, Zurückhaltung 
im Konsum wie auch Verschiffi ungsschwierig- 
keiten mitgewirkt. 


Aehnliches gilt für den Rückschlag von 
800,009 Kilogramm gegenüber der vorherge- 


henden Kampagne bei der Seiden ausfuhr 
aus der Levante und insbesondere aus 
Persien und Turkestan. In Bengalen 
scheint allerdings die Seidenerzeugun g 
in rascher Abnahme begriffen zu sein 

Setzt man sich also über diese statistische 
Unvollkommenheit der Ziffern hinweg, so 


gebnis der Kampagne 1914/15 mit 20,9 MM. 
Kilogramm um nicht weniger als 51 Mill. 
Kilogramm oder 26 pCt. hinter der 
der vorhergehenden Kampagne zurück und 
entspricht ungefähr der Meng ge, mit der vor 
zehn Jahren gerechnet Wurde. 

Werden die Tussahseiden, deren Austu? hr 
sich auf 960,000 Kilogramm belief, in die 
Berechnung eingezogen, so stellte sich das 
Ernte- und Ausfuhrergebnis für die Kam- 
pagne 1914/15 insgesamt auf 21,9 Mill. Kilo- 
gramm. Ueber die Welterzeugong von Roh- 
seide gibt im übrigen die n achste Jende, von 
der Züricher Seidenindustr ie - Gesellschaft 
herrührende Tabelle näher Aufschluss: 


~ iF 


E europäischen Seideindustrie  zurürk- 
zuführen, deren Anteil am nachweisharen 
Gesamtverbrauch von 50 und mehr Prozent 
auf 40 pCt. gefallen ist. 


Deuts Ja 


Deutsche Gasglühlichf Aktien-Gasallschaft {Auers 
gesellschaft). In 191415 hat die Gesellschaft einen 
Geschäftsgewinn von 9,3 Millionen Mark erzielt (11,05 
Handlungsunkosten gingen auf 4,81 Mil- 
lionen Mark zurück (5,22); darunter befinden sich 
663,500 Mark Kriesswohlfahrts - Ausgaben. Mit 
359000 Mark (483200) sind die sämtlichen Zugänge 
auf den Anlage-Konten, mit Ausschluß des Gebäude- 
Kontos, abgeschrieben worden. Aus dem Reingewinn 
von 5.4 Millionen Mark G5, 23) wird auf beide Aktien- 
gattungen wieder die vorjährige Dividende von 5 
bezw. 25 pZt. vorgeschlagen, bei den Vorzugsaktien 
auf die noch verbliebenen 9,9 Millionen Mark... Der 
Aufsichtsrat soll wieder 100 000 Mark erhaiten. Der 
Vortrag auf neue Rechnung erhöht sich auf 2,3? Mil- 
lionen Mark (2, 03). Die Dividende erfordert einen 
Betrag von 2,97 Millionen Mark (3 135 000. In dem 
Berichte wird betont, die Gesellschaft habe sich im 
verflossenen Jahre ihrem Friedensgeschäfte 
gewidmet und das ne Gewinnergebnis aus 
diesem erzielt. 


Maschinen- und Armaturenfabrik vorm âl 8 


Klein, Schanzlin & Becker in Frankenthal. 


(Pfalz). Nach dem Rechenschaftsbericht der Direktion 
haben die nach Ausbruch des Krieges in besonderem 
Maße auf dem linken Rheinufer eingetretenen Stö- 


Gesellschaft gehemmt. Auch ließen die. Aufträge in 
den Fabrikaten der Gesellschaft erheblich nach. In- 
zwischen gelang es der Gesellschaft neue Verbindun- 
gen anzuknüpfen und nach einigen Monaten Aufträge 
auf Kriegsmaterial zu beschaffen. Für das laufende 


Geschäftsjahr ist die Gesellschaft vorerst mit Aufträ-- 


gen versehen, so daß sie, wenn keine unerwarteten 
Ereignisse eintreten, wiederum einem Ähnlichen Er- 
trägnis wie für 1914/15 entre zensehen könne. Es 
warde ein Bruttogewinn von 2 465543 Mark (i. V 

951422 Mark) erzielt. Hiervon erforderten Unkosten 
1627 901 Mark (i. V. 2 292 987 Mark) und Absch: reibun- 
gen 303304 Mark (I. V. 252211 Mark). 5 
gewinn stellt sich hiernach auf 534 35 Mark (i. V. 
405333 M.). Es wird eine Dividende von 9 Prozent 
G. V. 6 N vorgeschlagen. 


| Russland. = R 

Die Zerrüttung der russischen Finanzen, Mós- 
kau, 12. November. „Rußkoje Słowo” bringt eine 
Ater red ung mit dem Finanzminis Fer. 


‚Ziffer 


Deutſche Lodzer Zeitung — Dienstag, den 16. November 1915. 


er ernstlich daran denken, 


Lieferungen sehr 


"öffentlich 


Export 


104 855 To. Kohlen. 


worden. 


Bark führte aus: 


Da die Kriegsausgaben im ersten 
Jahre allein acht Milliarden Rubel betrügen, müsse 


woher er die Geldmittel 
kür Verzinsung und Amortisation der Kapitalien neh- 
men könne. Es bestehe keine Hoffnung, daß der 
sich nach dem Kriege über das gewöhnliche 
Niveau erhe eben werde, wohingegen die Kriessausga- 
ben weitergewachsen seien. Es sei wünschenswert, 
die von England zugesicherten drei Milliarden Gelder 
im Inlande anzuwenden, da man im Auslande bei den 
übertenert würde und Millionen 
dureh Vermittler verschlüngen würden. Daher müsse 
die größte Aufmerksamkeit der Entwicklung 
der eigenen Industrie zugewandt werden. 
Diese würde nur ein Drittel dessen verlangen, was 
die Bestellensen im Auslande jetzt kosteten. Der 
schmerzlichste Punkt des Tages sei jetzt die Eröff- 
nung der Börse. Er könne di sser aber nicht zu- 
stimmen, da dadurch die. Spekulation und Gerüchte- 
schmiederei neu einsetzen würde und dann zuvor 
eiligst (!) die Valuta reguliert werden müsse, was 
mangels eines Exportes sehr schwierig sei. Er könne 
trotz des großen Papier mangels den Einfuhrzoll 
nicht hera 1 en. (England soll Bark drei Milliarden 
Rubel zugesichert haben? Dieses Märchen wird wohl 
Herrn Bark, der sich überhaupt durch mehr Phanta- 
sie, als einem Finanzminister ziemt, auszeichnet, in 
ernsten russischen Kreisen selbst nicht geglaubt wer- 
den. Die Gerückte, daß seine Stellung erschüttert 
sei, lassen im Übrigen erkennen, wie die russische 
è Meinung seine Erfolse beurteilt. 
Koppel Aktlen- Gesellschaft (Rußland). 
Dieses mit einem Kapital von 2385 000 Rubel ausge- 
stattete Unternehmen hat, nach russischen Blättern. 
im abgelaufenen Geschäftsjahr mit einem Reinzewinn 
von 352 8600 Rubel abgeschlossen. Der gesamte Ge- 
wian soll zu Abschreibungen verwandt werden. 


Arthur 


S8. 


Entwertung in London. 


Alise emein 


Angst vor Valuta-! 
um die Gefahr der Verschlechterung des Sterling- 
Kurses zu bannen. In dieser Richtung bewegen Sich 


verschiedene 


von England an die Londoner Banken, ihr 
verklig are Gelder gegen 41 prozentige Verzinsung 
zur Verfügung zu stehen, nicht eine Vorsorge für be- 
vorstehende Anspr üche, sondern will eine Verknap- 
puns des Geldmarkts herbeiführen zwecks Verbes- 
serung der Wechselkurse. Das starre Noten- 
system in Eneland erschwert andere Mittel, welche 
auf dem Kontinent in ‚solchen Fällen Anwendung fin- 
den würden. 

Und „New Statesman“ schreibt 1 30. Okto- 
ber folgendes: Der Erfolg der englisch- französischen 
Anleihe in New Vork hat leider den Sterlingkurs nicht 
verbessert. Am 28. Oktober stand er auf 4.581. Gut 
unterrichtete Kreise in den Vereinigten Staaten glau- 
ben, daß er ohne die Anleihe noch tiefer stehen 
würde Man glaubt, daß die Anleihe den Wechsel- 
kurs nicht dauernd tessera wird; denn sie genügt 


In 
Landon werden: die‘ größten Anstrengungen gemacht, 


Vorgä inge über die schon zum Teil be- 
richtet wurde. So bezweckt das Ersuchen der Bank 


nur, um die bereits eingegangenen Verpflichtungen 


zu bezahlen, und eine ähnliche Situation wird sich 
alle paar Monate wiederholen. Unter diesen Umstän- 


den ist es nicht zu empfehlen, amerikanische Papiere 
in England mit besonderer Hast zu verkaufen. Es ist 
dabei nämlich zu berücksichtigen, daß die Ausgabe 


europäischer Anleihen in Amerika zu hohen Zinsen 
auf die Preise der in englischer Hand befindlichen 


amerikanischen Wertpapiere ungünstig einwirkt, An- 

jedoch werden die Amerikaner im Laufe: 
der Zeit in steigendem Maße über freies Geld verfü- 
gen und dann noch. weiter. imstande sein, amerikani- f 


dererseits 


8 Papiere aus Europa zu kaufen. l 


Ein Erfolg Schwedens. gegenüber 
Schweden hatte auf. Grund seines neuen Statuts über 


den Warenaustausch mit den kriegführen- 
den Ländern. als Gegenmassnahme gegen die | 


Beschlagnahme für Schweden bestimmter Güter durch 
England ein Verbot der Holzausfuhr nach England 
erlassen, wovon nur Holzladungen auf Dampfern aus- 
geschlossen waren, die für das Holz als Rückfracht 
Kohlen aus England bringen. Dieser kluge Schach- 
zug Schwedens hat in England. ausserordentlich. 
schnell gewirkt. Um doch Holz aus Schweden zu 
bekommen, bietet England die Li eferung von Kohlen: 
an. Die englische Gesandtschaft in Stokholm gibt 
bekannt, dass die englische Regierung vom 24. bis 
30. November Licenzen an schwedische Firmen aus- 
zugeben bereit ist für gon. Bezug von Er ee 


Stockholm, 14. November. Für Steinkohlenteer 
parfürmierte Seite, Benzolöl, Kreosotöl, Karbolineum 
und Anthracendl ist ein Au 8 fu Er ry ver b 0 t erlassen 


Börse. 
N ; Fonds. 

Berlin, 15. November. Der heutige freie Ver- 
kehr der Berli iner Börse zeigte 2 > kreundlichere 
Sömmung bei lebhafterem Geschäft. Jon einheimi- 
schen Anleihen 3, 3½ und 40% ige Werte gebessert. 
Auch 41.0; faize Japaner, Chinesen und Argentinier 
waren gefragt. Auslindische Devisen fest, Holland. 


nordische Plätze, 
weise hi öher. 
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Rubel noten 


ey 


England. 1 


Wien und Cabel Transtest tell. i 


Paris, 13. November. 18 a 
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Maltzetf Fabriken 0 * s e ` a * a 4 4 
4 hte . . * e 0 * < b 0 E > BER . & 
1 F ee a Gate, EN le 
Rio Tinte 149 143 
De Beers 310,59. 310. 
Lena Gold fields. 2 250 
Rand mines. — 


Petersburg, 5. November. l 
g a 5. Nov. 2. Nov.. 


8818 he 40 Rente „ a a „% „% t 79 SR 
Bu nn 5% Rente „ „ è 6% s 91 91 
Erste Prümie nlose oe u ae ee 579 
Zweite Prümienlose . ! 449 
Wiadikawkas- „Eisenbahn. s s e 220 2150 
Azow-Don-Kommerz bank 445 445 
Wolga-Kama-Bank. ; N 163 250 
Petersburger Internationale Handelsb, 293 293 

Potersburzer Privat-Handelsbank 129 129 
Rus ssische Bank für auswärtigen Hand. 29 290 
Sibirische Handelsbank . n O se A 479 475 
Anthraeit-Werke. -~ J. 90 = 
Russisch-Baltische Waggonfabrik ERS se 
Bakwäktien o. a 0.0 een 600 592 
Lianosow-Aklien . s «è s o o o . 14 1491], 
Nobal-Aktien . . s. e xv e ee . 9390 925 
Briansk-Aktioen 138 137 
Don-Jurjew-Aktien. . e s» s e e e 195 193 
Recker-Aktien e e soa 40 38 
Putilow-Aktien 3 s o c a sesos N -9L 
Tula-Aktien. S an en 02) 613 
Phönix-A! ktien . „„ „ a 43 45 
Lena Goldminen- Aktie 2 . 509 500 
Aktien der Goldminen- Gesellschaft 51½ 51½ 

6 Liverpool, 6. November. 

e Notierungen. 
6.11. 30.10. 
Amerie ordinary s e e „ 5,73 5,86 

do. good OTC. 603 6.1 

do. fully good ord.. 388 „% * * 6.25 6,28 

do. low. middl. . . ao le... 648 6,58 

do. fully low. midd i. 667 6,80 

de. 5 middling —* * „%% „ 6,91 7,04 

do. fully middling . 7,08 7,21 

do. good middlincg „ 7,25 7,38 

do. fully good middling. . . TAL 7.54 

do. middling fair . . 55 „ 7,79 7,92 
' Pernam fair E . e o e „ o „% o 7,46 7,18 

do. ! good fair e 2 è è è é e 7,88 7,90 
Ceara, fair. . . a.o. e s s o e e TAL 7,43 

do. god fair. . e s e „5,82 7,85 
Egyptian brown fair . 870 8,65 

do. good fair. 925 9,20 

do: fully good fair 2.0. 959 9,45 

do. good CCC 9,95 
M. G. Broach good s e s e . 6,20 6,33 
do. Ine C6, 6,35 
Oomra goods gʃ— E a DaD 5,35 
do. fully good © a soo „ „„ a 540 5,50 
do. ine „„ o 553 5,65 
Bengal sood > , sce Ken 4,75 4,85 
do. fine ee e 
Madras Tinnivelly good. „ „„ „6,62 6,77 
Liverpool, 6. November. o . 

. l 85 ; D. W. L. W. 
Wochenums ate 52,350 59,320 

do. von amerik. ee 
Baumwolle 41,480 44,139 
Gesamter Export „„ „„ 38 4,690 
. dor Import 105, 300 78,024 
do. do. von amerik. 
Baumwolle 990,684 66,609 
Gesamter Vorralt. . 916,010 919,500 
do. do. von amerik. 

„„ Baumwolle 680,050 677,030 

do. do. von ägypt. 

i Baumwolle 85,830 88,180 


W. Erhalnnnehae 


eu von. rer a. K. 


vorbildliche ze itgemässe Einrichtungen 


Peerna eana 


!: WINTER-KUR 5 


3 1711 
Kurhaus, Badehaus, Theater, I, Hotels geöiinat 


Prospekte u. Auskünfte zu d. die Kurverwait ung 


Dzielna⸗Straße Nr. 78. 
Direktion Walter Wassermann. 
Heute, Dienstag, den 16. Hovember: Sum 
1. Male wiederholt: 


Ein Shaufsiet aus dem vor» 


Arzkichen 3 Berlin 
in 5 Akten von Georg 


Herrmann. 


Morgen, Mittwoch, den 17. November: 
Keine Vorſtellung. 


Donnerstag. den 18. November: Sum 1. male: 


Die Scheitern 


Stomödie in 4 Au ufz 


ügen v. Hermann Sudermann. ö 


